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Danziger Vollsſt 
Vuhan für die werktüfige Vevölkerung der Freien Stadt Danzig 

  

Sonnabend, den 28. Mai 1927 

Der engliſche Bruch mit Rußland. 
Eine Wahlptopaganda der engliſchen bürgerlichen Parteien. — Der Weltprlee nicht geſuhrbet, 

Baldwin treibt den Tenfel mit Beelzebub aus. 
(Von unſerem Londoner Korreſpondenten.) 

Während ſchon die Telegraphen den bevorſtehenden Ab⸗ 
bruch der biplomatiſchen Beziehungen zwiſchen England und 
Rußland in alle vier Richtungen der Windroſe melbdeten, 
ſpielte ſich hinter den b. gefühhrt noch ein letztes Rin⸗ 
gen um die Entſcheidung ab: Cine rt von Sir Allan Smith, 
war eine Gruppe von Maſchinenbaufabrikanten und ein⸗ 
Montacden Finanzleuten noch kurz vor Mitternacht von 

ontag auf Dienstag zum Miniſterpräſibenten vorgedrun⸗ 
gen, um ihn auf bie Eit e Folgen des geplanten 
Schrittes 0i desen zu machen. Für die großen Maſſen 
der Nation iſt der endgültige Entſchluß der Reglerung im 
höchſten Maße ütberraſchend gekommen: Wohl hatten rechts⸗ 
radikale Kreiſe in den letzten Tagen eine neue Kampanne 
entſaltet, wohl war es deutlich geworden, daß der Raid auf 
das Sowjethaus gewiſſe Konſequenzen mit ſich führen 
müſſe, aber bdie Mehrheit der Nation, an engliſch⸗ruſſiſche 
Kriſen in reichem Maße gewöhnt, glaubte auch diesmal an 
einen Sturm im Waſſerglaſe. Der Würigl iſt nunmehr 
gekallen. Das Parlament hat eutſchieden, Baldwins ge⸗ 
beißen Mehrheit hat die Beſchlüſſe des Kabinetts gutge⸗ 
eißen. 
Dex Miniſterpräſident bat im Unterhaus die Gründe für 

die Handlungsweiſe der Regierung zu geben verſucht. Sie 
konzentrieren ſich im weſentlichen auf drei Punkte: Spſo⸗ 
nage, kommuniſtiſche Propaganda in England und autibrlti⸗ 
ſche Propaganda im Empire, insbeſondere in China. 

Niemand kann das Argument der Spionagc ernſt nehmen. 

Jahrhunderte alte diplomatiſche Trabitionen haben die 
Spionagegeſetze der Staaten gegeneinander zu einer feſt⸗ 
ſtehenden Inſtitution gemacht, auf die keine Regierung ver⸗ 
ichtet. Die britiſche Regierung gibt ſich gewiß keinerlei 

uſtonen darüber hin, daß ſie in jeder Londoner Botſchaft 
nen darüber hin, daß ſie in ieder auswärtigen Lon⸗ 

dagekatigktet oder Geſandtſchaft auf Beweiſe der Spio⸗ 
nagetätigkeit der betreffenden Nationen genug und über⸗ 
geung. Proben bafür gehabt, daß England ſelbſt Spione in 
ungewößnlichem Ausmaß verwendet. Es iſt gewiß eine 
we ichtliche Fronie, daß ſich auch eine Regierung, die 
iin en der Neuorönung der Welt geboren wurde, wie 
dies mit ber Sowietregierung der Fall iſt, dieſer älteſten, 
feudal⸗kapitaliſtiſchen Inſtitution in der Beziehung der Staa⸗ 
ten untercinander beͤdient. Aus dem Rahmen der übrigen 
Staaten fällt damit die ruſſiſche Regierung aber nicht herans. 

Bedenklicher noch ſind Baldwins „Enthüllungen“ über 
bolſchewiſtiſche Propaganda. Nach dem melobramatiſchen 
Raid auf das Sowjethaus mußte man Propaganda⸗Doku⸗ 
mente großen Stils erwarten: neue Feldzugspläne der 
dritten Internationale, neue Auſchläge gegen Armee und 
Flotte. Kurz und gut, Beweiſe dazür, das wir wirklich auf 
jenem Pulverfaß ſizen, auf das uns die „Daily Mail“ all⸗ 
morgenblich ſeit Jahr und Tag geſetzt hat. Die Berge 
kreißten ... Statt deſſen wartete Baldwin mit einer 
wahrhaft beprimierenden Auſzählung von Verbindungen 
der ndelsdelegation mit Seeleuteklubs: mit einer ganz 
bedeutungsloſen und überdies harmloſen Organiſation 
„Hände weg von China“ und mit Mitteilungen über die 
Auffindung allgemeiner komumniſtiſcher Propagandalitera⸗ 
tur auf. Die von ihm mit ſolchem Nachdruck ins Treffen 
geführten Beziehungen zwiſechn Moskau und der ſogenann⸗ 
ten Minderheitsbewegung waren niemandem unbekannt. 
Und die antibritiſche Betätigung im Weltreich? Moskau 
verſucht ſeit Jahren, das Erwachen von Millionen von 
ſchwarzen, braunen und gelben Menſchen mit einem Trop⸗ 
ſen bolſchewiſtiſchen Oeles zu ſalben: die ganze Welt blickt 
geſpant auf die Früchte, die dieſes welthiſtoriſche Zuſam⸗ 
mentreffen von erwachenden Völkern und kommuniſtiſcher 
Ideolosie zeitigen wird; Chinas Revolution iſt hierdurch in 
eine Kriſe von ungeheuerlichem Ausmaße hineingeſchleu⸗ 
dert worden — Baldwin aber legt uns Kouverts mit Deck⸗ 
adreſſen an die kommuniſtiſchen Parteien Ueberſee vor, die 
man mit Gasgebläſe und Drillbohrern aus irgendeinem 
Safé herausgeſprengt hat. Die unfreiwillige Komik ſolcher 
Beweisführung wäre wirklich unbeſchreiblich, wenn ihre 
Wirkungen nicht von ſolcher Tragik wären. Wenn aber die 
britiſche Regierung für die antibritiſche Tätigkeit Moskaus 
einen chiffrierten Telegrammwechſel zwiſchen dem diploma⸗ 
liſchen Geſchäſftsträger der Sowjetregierung in London und 
dem Volkskommiffariat für Aeußeres in Moskau zitiert. 
aus welchem hervorgeht, daß der ruſſiſche Geſchäftsträger 
Roſenhols um Material über China „zur Verwendung für 
engliſche Arbeiterorganiſationen“ gebeten hat. ſo iſt das 
nicht nur das Eingeſtändnis der völlig unerlaubten Dechiff⸗ 
rierung bes diplomatiſchen Telegrammwechſels eines Lau⸗ 
des, mit dem man offtizielle Besiehungen aufrecht erbaltea 
hat, ſondern geradezu eine Bankerotterklärung für den eng⸗ 
liſchen Spionagedienſt, der doch, weiß Gott, beſſeres Mate⸗ 
köm über antibritiſche Betätigung Moskaus hätte beibringen 

nnen. 

Die Rehierungserflärung Baldwins iſt nichts als ein einziges 
Eingeſtändnis dafür, daß man im Sowjethaus nichts 

gefunden hat. 

Damit ſtellt ſich die Frage nach der Urſache des Abbruchs 
in dieſem Augenblic von ſelbſt. Der kommuniſtiſche Einfluß in 
China hat nachgelaſſen: Moskau hat bei ſeiner Propaganda 
Ueberſee und unter den erwachenden Völkern und Raſſen des 
Weltreichs in den letzten Monaten eine Niederlage nach der 
anderen erlitten: der innerpolitiſche Einfluß der Kommuniſten 
in England ſelbſt war ſeit dem Zuſammenbruch des General⸗ 
ſtriks auf ein Minimum zuſammengeſchrumpft und lediglich 
bdurch Baldwins ſtupides Anti⸗Gewertſchaftsgeietz wieder 
künftlich belebt worden; das Volumen des anglo⸗britiſchen 

Handels zeiste eine in ſteiler Kurve anſteigende Tendenzi groß⸗ 
zügige Krebiwerhandlungen in der City waren zum Abſchluß 

getommen und verſprachen eine weitere Steigerung des anglo⸗ 
ruſuilchen Handels; in Kußland ſelbſt machten ſich immer ſtär⸗   

lere Tendenzen für eine Schwächung des Einfluſſes der dritten 
Internationale auf die Politik der Sowietregierung bemerk⸗ 
bar — alles Momente, die, im Gegenteil, den ruſſiſch⸗engliſchen 
Beziehungen eine günſtige Prognoſe ſteilen mußten. 

Wenn die britiſche Regierung trotzvem dieſen Augenblick für 
geeignet hält, die entgegengeſetzten Konſequenzen zu ziehen, ſo 
wird man die Urfache nicht auf ſachlichem Gebiete ſuchen 
dürfen. Der Abbruch bleibt ein MMi 8 Rätſel. 

Der Zriede der Welt iſt mit dem Abbruch der Beziehungen 
zwiſchen London und Moskau nicht geſtört. Praktiſch wird 
verde nachvem die belderſeitigen ſheſ hnſehnggge ihre Poſten 
verlaſſen haben, an den Verhältniſſen nichts Weſeniliches ge⸗ 
änderi ſein. Pfychologiſch allerdings laun mit Gewißheit mit. 
einer Verſtärkung gewiſſer bereits vorhandener diplonialiſcher 
den denden ſowohl in Moskau wie auch London gerechnet wer⸗ 

en, 
Für MchtDns beſteht keinerlei Anlaß zu Alarm. Seine 

geogray iſche age ſchlleßt ein Entweder⸗Oder nach wie vor 
aus. Seine Außenpolitik mutz nach wie vor „Moskau und 
London“ lauten. Aber ber Bruch ztwiſchen London und Mos⸗ 
kau wird ſich für die deutſche Politit zweifellos zunächſt in 
einer größeren Beſorgnis Chamberlains auswirken. Deutſch⸗ 
land möchte vem üu erwartenden Liebeswerben Moskaus er⸗ 
liegen. Er wird in dber SleineApolrce auf Frankreich nuach⸗ 
drüͤcklicher als bisher im Sinne der Nachgiebigkeit kinwirken. 

An Deutſchlands weltpolitiſches Veraniwortungsgefühl und 
das kalte Blut ſeiner führenden Außenpolititer, werden jedoch 
in den nächſten Monaten erhehliche Anſprüche geſtellt werden. 

Der ruſſiſche Volkskommiſſar des Auswärtigen Tſchitſche⸗ 
rin iſt — wie von Paris gemeldet wird — von dort abge⸗ 
reiſt, ohne mit Briand oder ſonſt einer maßgebenden Per⸗ 
ſönlichkeit noch einmal eine Ausſprache gehabt zu haben. 
Nach einem kurzen Aufenthalt in Frankfurt a., M. wird 
Tſchitſcherin auf ſeiner Rückreiſe nach Moskau in Berlin 
Anufang nächſter Woche Unterredungen mit Dr. Streiemaun 
und dem Reichskanzler Dr. Marx haben. 

18. Jahrgang 
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Weitere Danziger Fragen in Genj. 
Danzig verlangt die Aufhebung der Einſchränkungsbeltim⸗ 
mungen beim Bau von Flugzeugen. — Ernennung eines 

Schiedsrichters. 

Nach einer Mitteilung des Generalſekretartats des Völ⸗ 
kerbundes ſind noch zwei weitere Danzia betreffende Punkte 
auf die Tagesordnung übernommen worden, nämlich ein 
Brief des Oberkommiſſars des Völkerbundes in Danzia 
über die Herſtellung von Flugzeugmaterial 
auf Danziger Gebiet, und die Ernennung der Präſidenten 
der in dem Danzig⸗polniſchen Abkommen über das Dan⸗ 
ziger Tabakmonopol voräeſehbenen Schiedsgerichte. 
Der Brief des Oberkommiſſars von Danztia behandelt die 
Frage der Aufhebung der aus dem Friedensvertrage für 
Danzig geltenden Einſchränkungen des Baues von Flun⸗ 
zeugen und Luftſchiffen auf dem Gebiete der Freien Stadt 
Danzig, Der Dauziger Senat hat eln Geſuch auf Aufhebung 
dieſer Beſtimmungen geſtellt. 

(Bebauernswerte Vergögerung. 
Das Klagerecht ver Danzlger Eiſenbahnbeamten. 

Die Berufung des Senats gegen die Entſcheldung ves 
Hohen Kommiſſars über das Klage-⸗ und Prozeßrecht der Eiſen⸗ 
bahnbeamten ilt auf die Tagesordnung der Völkerbundsrats⸗ 
ſitzüng im September eingeſetzt worden, 

Auch Memeler Fragen noch vor dem Rat. 

Ferner iſt auf Erſuchen der Reichsreglerung die Petition 
leitender memelländiſcher Perſönlichkeiten wegen Verletzung 
der Autonomie des Memelgebietes durch Litauen, die recht⸗ 
Drüg innerhalb der 20tägigen Friſt eingegangen war, nach⸗ 
räglich auf die Tagesordnung der nächſten Seſſion des 
Völkerbundsrates geſetzt worden. 

Die volniſche Deletzation zur Tagaung.   Polen wird Du Müi Außenminiſter Zaleſki, den Kom⸗ 
miſſar in Aunhh iniſter Strasburger, und den Grafen 

„Tarnowſki in Genj vertreten ſein. 

  

Der Kieler Parteitag beendet. 
Das Ergebnis: Die Sozialdemokratie iſt geſchloſſener und einiger denn je. 

In der Ceſchichte der deutſchen Sozialdemokratie wird der 
Kieler Parteitag als einer der wichtigſten und bedeutungsvoll⸗ 
ſten verzeichnet werden. Er hat aufs neue bewieſen, daß die 
Sozialdemokratie die Partei des arbeitenden Volkes iſt und 
daß keine andere Partei ſo unmittelbar in vem Bewußtſein 
und den Gefühlen der Maſſen lebt wie ſie. Dieſen Beweis er⸗ 
bracht zu haben, iſt das große Verdienſt der Kieler Partei⸗ 
organiſation. Ihr gebührt für die umfaſſende und eindrucks⸗ 
volle Organiſation des Parteitages der Dank der ganzen Par⸗ 
tei. Er wird um ſo größer ſein, als der treffliche Geiſt, der 
die Kieler Arbeiterſchaft beſeelt und der in fehr vielen Veran⸗ 
ſtaltungen zum Ausdruck kam, die Verhandlungen des Partei⸗ 
tages befruchtet und zu ſeinem erhebenden Verlauf und guten 
Gelingen weſentlich. beigetragen hat. 

Würdigt man vas Geſamtergebnis des Parteitages unter 
allgemeinen Geſichtspunkten, dann iſt zunächſt feſtzuſtellen, daß 
die Sozialdemolratie geſchloſſener und einiger iſt als wir es 
ſelbſt vor dem Parteitag erwarteten. Gewiß beſtehen Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten, und ſie ſind ſelbſt auf dem Parteitag 
nicht immer in der Form ausgetragen worden, wie man es 
gewünſcht hätte.⸗ Aber je mehr die Verhandlungen fortſchrit⸗ 
ten und je größer die Probleme wurden, mit denen nian ſich 
beſchäftigte, um ſo mehr wuchs vie geiſtige Höhe ver Verhand⸗ 
lungen, ſetzte ſich der Geiſt der Kameradſchaftlichteit, der Wille 
zur Verſtändigung und das Bewußtſein der Notwendigkelt der 
Diſziplin durch. Daher hinterläßt der Parteitag den Eindruck, 
daß auch die Träger verſchiedener Anſchauungen künftig ein⸗ 
trächtig zuſammen arbeiten werden; denn auf allen Seiten 
iſt das Weſtreben erlennbar, die eigenen kleinen Meinungsver⸗ 
ſchievenheiten zurückzuſtellen, um die großen Auseinander⸗ 
ſetzungen mit vem Bürgertum und den Sieg der Arbeiterklaſſe 
vorzubereiten. ů 

Ueber die Taktil der Partei iſt in den letzten Monaten 
viel distutiert worden. Aber ſchien es vor dem Parteitag, als 
ob in dieſer bedeutſamen Frage faſt unüberbrückbare Gegen⸗ 
ſätze beſtehen, ſo hat der Parteitag gezeigt, daß auch bier die 
Verſtändigung weit ſortgeſchritten iſt. In allen Kreiſen der 
Partei hat die erzwungene Oppoſitionsſtellung, in der wir uns 
gegenwärtig im Reich befinden, klärend gewirkt. Die grund⸗ 
ſätzliche Ablehnung jeder Koalitionsbolitit wird heute 
ebenſowenig vertreten wie die bedingungsloſe Teilnahme an 
der Regierungsmitarbeit, ohne Rückſicht auf die Vorteile für die 
Arbeiterklaſſe. Daraus wuchs von ſelbß die Verſtändigung auf 
einer mittleren Linie hervor, die von Htlferding in ſeinem an 
ſeine beſten Leiſtungen heranreichenden Referat in den Mittel⸗ 
punkt der Diskuſſion gerückt worden war und das um des⸗ 
willen ſo große Bedeutung hat, weil es nachwies, daß der 
Kampf um den Sozialismus zu einer Aufgabe der politiſchen 
Gegenwart geworden iſt. öů 

Die Reden der Oppoſition ließen außerdem erkennen, daß die 
von ihr vorgelegte Entſchließuns vor allem wegen ihrer Kürze 
die Eegenſätze ſchärfer betonte. Andererſeits hat Severing 
durch die Forderung nach höchſter Aktivität und durch Betonung 
des unbedingten Machtwillens der Arbeiterklaſſe von der an⸗ 
deren Seite her unterſtrichen, daß Koalitionspolitit nur dann 
gerechtfertigt ſei, wenn li Machtpolitik der Arbe:ierklaſſe be⸗ 
deute. So bleibt eigentlich kaum ein anderer Gegenfatz üvrig 
als der mit Worten, zumal gegenwärtig eine praktiſche Ent⸗ 
ſcheidung über Koalitionspolitik im Reich und in Preußen nichi 
in Ausſicht ſteht. — 

Der Parteitag hat aber auch in einer ganzen Reibe von wich⸗ 
tigen Einzelfragen zur Verſtändigung geführt oder Entſchei⸗ 
dungen getroffen. In dem Streit zut die Stclluns der Parte: 
zur Beamtenorganiſation hat er ber grundſätzli 

Sympathie der Partel für die freien Beamtenorganiſationen 
Ausdruck gegeben, aber den von mancher Seite gewünſchten 
äußeren Zwang abgelehnt. In dem bevorſtehenden Kampf 
um die Schule und gegen das Konkardat hat er den 
politiſchen Inſtanzen Richtlinien in die Hand gegeben, mit 
denen die Partei in der Lage ſein wird, das Bildungsprivileg 
vdes Bürgertums zu bekämpfen und der Unterordnung des 
Staates unter die Kirche zu begegnen. Auch in der Agrar⸗ 
rage, die ſeit vielen Jahren die Partetl beſchäftigt, ohne 
aß eine praktiſche Löſung gefunden wurde, iſt das einſtimmig 

angenommene neue Agrarprogramm ein angpn leuchtendes 
Zeugnis für den Willen der Partei, den Kampf um die Seele 
der bäuerlichen Bevölkerung aufzunehmen. 

Wir zweifeln nicht daran, daß dieſes Ergebnis des Par⸗ 
teitages dem Werben der Sozialdemokratie unter den arbei⸗ 
tenden Schichten des deutſchen Volkes neue Auftriebe geben 
wird. Die Zeit der polltiſchen Stagnation iſt üiberwunden. 
Die Arbeiterklaſſe ſammelt ſich wieder unter dem Banner 
der Sozialdemokratie und mit der alten Begeiſterung wirbt 
ſie um die Seele aller Proletarier zum Kampf gegen das 
Bürgertum im Einklang mit der wirtſchaftlichen Eutwick⸗ 
lung. Getragen von den hohen Idealen des Sozialismus 
kämpft ſie gegen das Beſitz⸗ und Bildungsprivileg des 
Bürgertums, will ſie die Republik zu einem ſozia⸗ 
len. Staat geſtalten. Auf dem en 20 zu dieſem Ziele 
baͤt der Kieler Parteitag die wichtigſten, Waffen geſchmiedet 
und die Vorausſetzungen geſchaffen, mit denen dieſes hohe 
Ziel zu erreichen ſein wird. 

* 

Parteivorſtand und Kontrollkommifſion 
ſind in ihren bisherigen Selguntensehtenes wiedergewüblt. 
worden, und zwar haben erhalten: als Vorſitzender Wels 
298 Stimmen, Hermann Müller 392, Criſpien 285, als Kaſ⸗ 
ſierer Bartels 352 und Ludwig 318; als Sekretäre Genoffin 
Juchacz 342, Stelling 347, Dittmann 306, Bogel 371 „ 
Weſtphal 272; als Beiſitzer Molkenbuhr 284, Adolf Brann 
294, Hilferding 305, Moſes 257, Genoſſin Nemitz 256, Ge⸗ 
noſſin Ryneck 241, Frank 247, Hildenbrand 260, Schulz 271, 
Stahl 244, Stampfer 263 Stimmen. Bei der Wahl der 
Kontrollkommiſſtion erhielten Stimmen: Lore Agnes 248, 
Bock 338, Brey 305, Brühne 31t, Hengsbath 315, Loebe 322, 
Hermann Müller⸗Lichtenberg 307, Schönfelder 289, Treu 275. 

Die neuen Parteivorſtandsmittlieder. 
Genoſſie Hans Vogel wurde am 16. Februar 1881 in Ober⸗ 

artelshofen in Mittelfranken geboren,. Er beſuchté die 
Volks⸗ und Fortbildungsſchule in Fürth und erlernte die 
Bildhauerei. Seit 1008 iſt er Sekretär der Soztaldemokra⸗ 
tiſchen Partei für den Bezirk Franken. Er war Mitglied 
des bayeriſchen Landtages von, 1912 bis 1918. Im LJahre 
1920 wurde er in die Nationalverſammlung gewählt, ſeit⸗ 
dem iſt er Mitglied des Reichstages. ů 

Genoſfe Max Weſtphal wurde am 30. September 1895 fän 
Hamburg geboren. Er iſt von Bexruf Kontorbote. Von 
Npril 1919 bis Oktober 1921 war er Ingendſekretür: in: H. 
burg, ſeit 1921 Parteiſekretär und Vorſitzender der: f 
liſtiſchen Arbeiterintzend. ——— 

Polvüſche Maßnahmen gegen die Sozialbemokrüfe. EEID 

Der Wiener „Arbeiterzeitung“ wurde der Poſtvertrieb 

    

      und ber Straßen⸗ und ſonſtige Verkauf in Polen entzogen. 
Der ſozialiſtiſche „Robotnik“ proteſtiert in ſcharfen Worten 
gegen dieſes Verbot und verlangt ſeine ſoßortige Aufhebuns⸗ 

  

 



    

Her ſſchechiſche Stuutspräſident wiedergewählt. 
Freltag um 12,10 Uhr, Pverkündete der Präſident des 

lſchechiſchen Abgeordnetenhauſes das Ergebnis der in der 

gemeinſamen Sitzung des Abgeorbnetenhauſes und Senat 

erfolgten Präſidentenwahl. Der bishertae⸗ räſibent, B. G. 
Mafſarvk, wurde im erſten, Wahlgang mit 274, Stimmen 

für ple neue ſiebentährige Funktionsperiode Hielt Präſidenten 

wiedergewählt. Die erforderliche Dreifün telmehrheit be⸗ 

trug 25B5 Stimmen, 

An der Wahl nahmen 434 Abgeorbnete, und Senatoren 

leil. Auf den Namen des kommuniſtiſchen Senators, Sbure 

lauteten 54 Stimmzettel. Es wurden 482 gültige Stimmen 

Duer 104 Stimmzettel waren leer. (Danach ſcheinen 

ſich der Stimme enthalten zu haben: die Nattonalbemokra⸗ 

len, die Slowakiſche Volkspatrei, die Deutſchnationalen, die 

deutſchen Nationalſozſaliſten und die deutſchen und magna⸗ 

riſchen Chriſtlich⸗Sozlalen.) 

Nach Bekanntgabe des Wablergebniffes begab ſich Mi⸗ 

niſterpräſident Svehla im Automobil auf die Burg zur Ein⸗ 

holnng des wiedergewählten Präſidenten, der, den Eid auf 
die Verfaſſung zu leiſten hat. Während der Ablegung des 

Gelübniſſes kam es zu Kundgebungen von larparthoruſſi⸗ 

ſcher Seite. Ein Abacordneter verlangte in, mehrfachen 

Zwiſchenrufen ôie Durtchflihrung der im Friedensvertrage 

zugeſicherten Autonomie Karpatbo⸗Rußlanuds. Auch ſeitentz 

der Slowakiſchen Volksvartei wurde der, Ruß, nach 
dem Piitsburger Vertrage laut. Das Neſultal der Abſtim⸗ 

mung wurde mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen. 21 Ka⸗ 

nonenſchiſſe verkündeten der Bevöllerun die vollzogene 

Wahl, Auf dem Abgeordnekenhauſe wurde die Standarte 

des Präſidenten gehißt. 
Es iſt für dle tſchechoflowatiſche MNeynblik ein garoßes 

Glück gewefen, daß bald nach ihrer Entſtehung der aroße 

Sozialdemokraten fiir ihn geſtimmt, 

Maſaryl an threr ſtand. Denn obne 

dieſen von den breiten Maſſen eei verehrten Führer, 

deſſen tiefempfundene demokratiſche und ſoziale Heberzen⸗ 

gung ſich in allen kritiſchen Stunden als der entſcheidende 

ausgleichende Faktor bewährte, würde die Iſchecho lowakei 

ſich uemals volttiſch und wirtſchaftlich ſo konſolidiert haben, 
wie das heute tatſächlich der Fall iſt⸗ Nationalitätenhaß 

und wirtſchaftlicher Wirrwarr waren beim, Zuſammenbruch 

der Donaumonarchie die Hauptmerkmale dieſes Nachfolge⸗ 

ſtaates. Heute iſt der Ausgleich, insbeſondrre zwiſchen 

Tſchechen und Deutſchen, angebahbnt und macht immers⸗neue. 

wenn auch langſame Vortſchritte. Wirtſchaftlich ſteht die 

Tſchechoflowakei wohl am beſten von allen Nachfolgeſtaaten 

da. Daßs alles iſt zum weſentlichen Teil das verſönliche 
Verdienſt Maſaryks. 

und Bauernmaſſen iſt das Anſehen n den Arbeiter⸗ 
Mafaryks von Jahr zu Jahr geſtiegen, geſttegen in dem 

klerikale Bürger⸗ Maßec, wie ſich daßd nationaliſtiſche un 

tum von ihm, dem Demokraten, Pazifiſten und Freidenker 

wandte. Allerdinas haben auf tſchechiſcher Seite nur die 
Nationaldemokraten, die von dem an unbefriedigten Ehrgeiz 

leidenden Kramarſch geführt werden, es gewagt, offen gegen 
ihn Stellung zu nehmen. Auch die Klerikalen haſſen ihn, 

den Kibelſten, aber eine oſſene Stellungnabme, gegen ibn 
hälte eine Rebellion der katholiſchen Bauern bervorgerufen, 
MAuf deutſcher Seite haben die Nattonaliſten geqen Maſaryk 

Stellung genommen, hingegen haben die deutſchen Land⸗ 
wirte, die deutſchen Gewerbetreibenden und die deutſchen 

So hat der Achtundſiebziglähriae das Wunder vollbracht⸗ 

in einem national und volitiſch zerriſſenen Staatsweſen 

Philoſoph 

gleich im erſten WSey Keus mit nahezu Zweibdrittelmehrheit 

zum Präfidenten der ſepublik wiebergewählt zu werden. 

—..2—28.— 

Oer Eintritt Polens in die Kleine Entente. 
Eine poluiſche Freihsſenzone am Adriahafen. 

Wie aus Blättermeldungen hervorgeht, ſteht die Einräu⸗ 

mung einer Freihaſenzone an Polen in einem füͤbſlawiſchen 

Adriahafen bevor. Polniſche Fachmänner ſind zwecks Beſich⸗ 

ligung der Adriahäſen in Hanentad Suſchat eingetroffen. Da⸗ 

niit zuſammenhängend meldet „Novoſli“, daß der Eintritt 

Polens in die Kleine Entente nach der Joachimsthaler Kon⸗ 

j wahrſcheinlicher geworden ſei. 

Außterordentliche Seſſion des Sejms. 

In der erſten Junihälfte ſoll, wie in parlamentariſchen 

Kreiſen verlautet, eine außerordentliche Seſſion des Sejm ein⸗ 

berufen werden, auf der die Regierung vorausſichtlich neue 

Vollmachten für'ſich verlangen wird. Dancben wird der Seim 

wahrſcheinlich ein Geſetz annehmen, auf Grund deſſen er be⸗ 

rechtigt ſein ſoll, ſich durch eigenen Beſchluß aufzulöſen. 

Eine polniſche Wahlreform. 
Heutigen polniſchen Blättermeldungen zufolge ſoll auf dem 

10. Junt eine Hiegterang des polniſchen Seims einberufen 

werden, der die ehienmjß ein SeErnn über die Erwei⸗ 

zetrung ber Befugniſfſe des Staatspraſidenten 
unterbreiten will. Es handelt ſich hauptſächlich um eine Er⸗ 
mächtigung zur Abänderung der herrſchenden Wahlordnung, 

wodurch ſich die Regierung im künftigen Seim eine Mehrheit 

  

„radikalen Block“ zu 
16 Mandaten hatten. 
ber Rechten dahin, 
hebee⸗ Rehierung geſtürzt und den nationalen Minderheiten 

Gegner der Abänderung 
radikale Bauerngruppe. 
den Antrag ſtellen, 
genau zu präziſieren. 

internationalen Konſortiumt, das 
wahren ſoll, aus 
gen Tagen erwartet man die Ankunft ber beiden General⸗ 
vertreter dieſes Finanzkynſorttums, Monnet und Clojſe. 
der Preſſe rechnei man mit der Möglichkett eines ſo raſchen 

Fortiſchreitens der Schlußverbandlungen, daß die Unterzeich⸗   
zu ſichern hofft. Anhänger einer Abünderung der Wahlord⸗ 

nung ſind ebenſo die Rechte wie auch die der Regierung nahe⸗ 

ſtehenden Mittelparleien, welche ſich bei den ſoeben ſtatigefun⸗ 

enen Su Wiuct- Mußcan in Warſchau in einen ſohßenannten 
ammenfanden und die Liſte Nr. 25 mit 

Allerdings Am die „Reiorm“gelüͤſte 
den künftigen Seim ſo zu geſtalten, daß die 

jeder politiſche Einfluß genommen werden ſoll. Die ſchärfſten 

ſind die Sozialdemotraten und die 
ie verlautet, werden die letzteren 

die Abänderungsabſichten der Regierung 
Es wird damit gerechnet, daß ſich eine 

Mehrheit für die Regierungsvorlage finden wird. 

  

Die polniſchen Anleiheverhandlungen. 

Gemeinſam mit dem Departementsdirektor im volniſchen 

Finanzminiſterium, Barankki, iſt der Rechtskonſulent des 
Polen eine Anleibe ge⸗ 

Paris in Warſchau eingetroffen. In eini⸗ 

In 

nung des Auleihevertrages ſchon Ende kommender Woche 

erjolgen könnte.   

Drr Müuchener Neich⸗hannertag verbuten. 
Die Münchener Polizeidirektion hat den vom Reichsbanner 

vorgeſehenen Südb ſchen Republ üſchen Tag mit allen 

Veranftlaltungen verboten. Dazu ſe ber „Vorwärts“: 

„Den Vorwand für dieſes Verbot muß der— Münden 0e 
zwiſchen Sozialiſten und Kommuniſten in inchen geben. 

Donnerstag iſt es an der gleichen Stelle zu einem zweiten 

Zuſammenſtoß gekommen. Dieſe Zuſammenſtöße ert alten ein 

beſonderes Geſicht, wenn man erfährt, daß der berüchtigte 

nationalſozialiſtiſche Bandenführer Goebbels aus Berlin in 

München eingetroſfen in. Der Perdacht läegt nahe, dat es 
ſich um ſyſtematiſche nationalſozialiſtiſche Provokation han⸗ 

delt mit der offenbaren Abſicht, der banmßher Molizei die Vor⸗ 

wänbe zum Verbot republikaniſcher Kun gebungen zu liefern. 

Dieſer Goebbels hat in der Zeie vor dem Stahlhelmtag in 

Berlin durch ſeine Banden die Berliner Bevöllerung ſpſte⸗ 

matiſch zu provozieren verſucht. Er⸗ iſt der Schuldige an der 

Vahnhofsſchlacht von Lichterfelde⸗Oſt. Die Berliner Watße, 

hat auf dieſe Provotationen auch das Bandentreiben der Natio⸗ 

nalſozialiſten nicht mit einem Verbot des Stahlhelmtages ge⸗ 

antwortet. Sie hat in Men uhne 3 Weiſe vafür Sorge ge⸗ 

tragen, daß der Stahlhelmtag ohne—, Zwiſchenfälle verlaufen, iſt. 

Verbieten kann jeder. Erſt in der, Verhinderung von Zwiſchen⸗ 

biee ohne das undemolratiſche Mittel des Verbots zeigt ſich 

e Stärke einer Regierung. 
  

Die Internationale Arbeitskonferenz. 
Die drei großen Ausſchüſſe für Krankenverſicherung, ae⸗ 

werkſchaftliche Freiheit und Feſtſetzung von Mindeſtlöhnen, 

haben ihre Beratungen aufgenommen. Der Ausſchuß für 

die Behandlung der Fragen der Krankenverſicherung tagt 

unter dem Vorſitz des deutſchen Regierungsvertreters Mi⸗ 

niſterialdirektor Grieſer vom Reichsarbeits mintſterium. Die 

Verhanblungen werden in dieſem Ausſchuß vorwiegend in 

deutſcher Sprache gejührt. 

Jur Nachahmung in Danzis. 
Großzüßige Wohnungsbanpolitik des Wiener Gemeinberats. 

Der Wiener Gemeinderat, der ſich zum größten Teil aus 

ſozialiſtiſchen Vertretern zufammenſetzt, bat das neue⸗ Woh⸗ 

Anngsbauprogramm, das den Bau von 90 000 Wohnungen 

innerhalb von 5 Jahren vorſiehbt, angenommen. Man ſießt, 
was eine ſozialiſtiſche Mehrheit erreichen kann. 

Dle Kümpfe in China. 
Der amtliche engliſche Funkdienſt beſtätigt die Meldun⸗ 

gen über eine ſchwere Niederlage der Kantontruppen in der 

Provin Honan. Die 8. Armee der Kantoneſen ſoll dabei 

völlig aufgerieben worden ſein. Borodin ſoll mit ſteben 

anderen Ruſſen ſich aus Hankau auf das ſüdliche Flußufer 

begeben haben. Zwiſchen der kauer Regierung und 

Tſchiangkaiſchek ſoll ein Einvernehmen erzielt worben ſein. 

Mie Auflöſung der kommwunlſtiſchen Partet. 
Die k. iltiſche Bezirksleitung Berlin⸗Brandenburg 

ſchloh, Lanb Moier Fahne“ 34 Parteimitalteber, darnuter 

auch den preußiſchen Landtagsabg. Guſtav Maller wecen 

parteiſchädigenden Verbaltens anb wegen forteefedter de⸗ 

wußter Verſtöße gegen Parteitaasbeſchlüßſe aus der Purtei 
aus. 
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Jules Romains: „Der Dihtator“. 
Danziger Stadtiheater. 

Man möge Jules Romains nicht beurteilen nach dieſem 
politiſierenden Debattierſtück der Schwächlichkeit, (das man 
nach einer Bockwurſt mit Kraut nebſt zwei kleinen Hellen 
bereits vergeſſen hat), ſondern nach den Proſaſtücken, die im 
Geiſte Romain Rollands und im Fleiſche Charles Vildracs 
leuchten. Man ſehe hinweg und vergeſſe dieſe liebe, betuſame 
Handwerklichkeit des „Diktators“ und ſuche und begeiſtere 
ſich an Mort de queld un“, oder an Verſen, wie ſie in dem 
Buche „Odes et priêres“ ſtehen, das in einem Atemzuge mit 
Francis Jammes genannt zu werden verdient. 
Und man kreide es dem gebeimnisvollen Dichier nicht zu 

dick an, daß er dier den Ausbrecher ſiegen läßt, ſondern er⸗ 
innere ſich, daß er in der Zeit des Völkermordens, damals, 
als Clandel in Kovenhagen als Geſandter F. ichs die 
Dänen gegen uns auſbetzte und die Gruſelgeſch von den 
abgebackten belgiichen Kinderhänden und ansgeichnittenen 
Jungen in Verſe hrachte, da ſelbſt ganze Kerle wie Anatole 
On und on Aing üwaſt 1uh in hübich den Mund hielt, 

als er ihn einmal auftat, ſch in einem Mahngedi Wce Sae, b mi Mahngedicht zu 

Denn „Der Diktator“ iſt ein Bühnenreißerle, wie es wohl 
ieweils auch ein deuticher Dichter ichreibt, wenn er Weld 
Mahrctn rndie Welt Miit ödeinugn Alliags für ein paar 
Nahr ie Welt zu gondeln oder ſich irgendwo ei 
pübſche Beraklitſche zu kaufen. ich irgendw eine 
ier alio fällt ein eßedem ſysialiſtiſcher Parteimaun die 
Treppe hinquf bis direkt vor die kleinen Silberfüßchen der 
Köniain und die erlauchten Hände des Monarchen. Das 
Lebt ſo boppla. beißa, eins, zwei. Drei: Ziel! Siege! Hurrabl':! 
Du bältſt dir den Bauch: du kannſt gar nicht ſo ſchnell 
ſchreiben, wie ſich das expandiert, über Fraktionsützung. 
Regierungsiturz. Generalitreik, Revolution bis zu ihrer 
gewaltſamen Unterdrückung durch den Diktator. der das 
junge Fürſtenpaar aus der Gefahrzone zur Flotienparade 

ſch.äk. Senn ſie dann zurückkommen, iſt der „Klamauk“ 
vorbei und alles in beſter Buiter. 

Ja., man lacht. Oder lächelt bitter, wiſſend, daß ſich ſolche 
Dinge doch eir wenig aunders entwickeln: daß ſie in 
Schmerzen geboren werden, ſich blutig abſtoßen aus dem 
Seibe gramvollen Weltgeſchebens. Und es tut dennoch ein 
wenig weh, wenn man einen wi⸗ dielen trefflichen Jules 
Romains jionglieren ſieht mit Phraſen, Geſten. Dingen, die 
er als Reguiſiten Schauſpielern und dem Regifſeur überläßt, 
auf daß „Theater“ werde. 

Und es wird nicht einmal „Theater“. So wenig man die 

Dinge ſich auf der Bühne entwickeln ſiebt, ſo wenig weißs man 

fcälieülich: wird er nun die Kraft baben, die Errungen⸗ 
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ſchaften der arbeitenden Klaſſe zitſammenkartätſchen zu 

laſſen von einer monarchiſtiſchen Soldateska oder einer be⸗ 

zahlten Schwarzbemden⸗Miliö? Das Drama fängt an, da 

der Vorhang jällt. Vier Akte bindurch wird uur biskutiert. 

Indes: keine Sorge! Wie immer auch die Praxis im 

Lande der Apfelſinen und Makkaroni die Antwort geben 

möge: nur ein Dummkopf oder ein Kind wird glauben 

können, daß der ſozialiſtiſche Gedanke ſich töten ließe von 
Wilbelms oder Hitlers oder Staklbelmern oder Muſſo⸗ 
linſkis. Man kann ibn vielleicht drücken und einengen eine 

Zeitlang; doch dann wird er ſich mit verbundertfachter Kraſt 
ſeinen Weg ſchaffen; wie ein Element. Da helfen keine 
Schleuſen und keine Panzerhemden und keine Geiſtlichkeit. 
Hier gilt Naturgeſetz, das nur Natur aufhbebt. 

Jules Romains will zwar ſein Stück zwei Jahre vor 

dem Kriege geſchrieven baben. Aber es riecht doch ganz ver⸗ 

zweifelt nach Muſſolini. „Oder hat der Franzoſe ihn vor⸗ 

ausgeahnt? Das „Drama“ ſchließt in dieſem Sinne. Muſſo⸗ 

lini⸗Diktator bleibt Sieger. Den geſinnungs⸗ und vartei⸗ 

treuen Freund Ferreol laßt Denis nur einſperren (in Ita⸗ 

lien ward er kaltgemacht) und das Proletariat ſcheint nicht 

mehr zu muckſen. Doch: armer Muſſolini⸗mpriturus! 8 

ſchnappt dich einmal ganz gewiß; auch mit der Panzerweſte. 

Und dann nimmt das Schickſal ſeinen Lauf⸗ 
Der Franzoſe aber hat doch handwerklich eine nette 

Arbeit ausgebrütet; eine Einiagsfliene ſozuſagen. (Iſt's 
eine Mutterftiege? Wird ſie Eier legen??) 

Hüßſch an dem Stück des Romains bleibt die Küble, die 

Objektivität, das Fernſein von den Dingen im allgemeinen, 

von den beiden Freunden im beſonderen. Darin hat er ja 

auch einen hohen Lehr⸗Meiſter, den großen Flaubert. 

Sodann: das Balanzieren der Anſchauungen: das Aus⸗ 

wicgen der Berechtigungen. Alle haben recht (von ibrem 

Standpunkt). Und dem Hörer bleibt die Entſcheidung (lvon 
ſeinem Standpunkt!]. 
Dr. Rolf Praich gibt mit dem Stück die letzte Tat vor 

ſeinem (nochmals und immer wieder) tief bedauerlichen 

Fortigang aus Danzig. Ohne Mittel ſchafft er ein brillantes 
Bühnenbild im erſten Akt. Immer hält er traff auf Fleiß 
des (mageren) Geſchehens, auf Zeitmaße, auf Klarheit. Sein 
Denis iit von einem prächtigen Buchs; innen und außen. 
Man glaubt ihm ſein Haſardipiel, und faſt tut es uns leid 
um das, was einmal für ihn kommen wird, muß;: 
nach der Dektatur. 
Senn Praſch nun fortging, ſo ging einer der beſten Re⸗ 

giffenre, einer der beüen Schauſpieler, die Dandig gehabt hat. 
Weniaſtens bleibt Lothar Firmans. Er ſiebt bier zu⸗ 

weilen aus wie Lenin. Sein Ton iſt rubig, ſein Wort, ſeine 
Bewegung knapp: ſein Geſicht kampfzerwühlt. In der 
Enticheidung, da er von dem Freunde gebt ivon dem er 
lange, durch Welten getrennt, ging), überleuchtet die Sonne 
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frohen, einſtigen Kindſeins zwiſchen beiden, die Düſternis 

des Haſſens; einen einzigen herrlichen Augenblick. 

Gut beſetzt: der König: (Richard Knorr) ſubaltern⸗ 

liebenswert, demokratiſch⸗-aujgeknüllt und doch in, Gehrock⸗ 

reſerve. Seine Frau (Ellyh Murrhammer) ein in Po⸗ 

litik dilettierendes ſchönbeiniges Prinzeſſin⸗Girl. Der tra⸗ 

ditionelle Miniſterjraf, alt, geſchmeidig, ausgekocht (Karl 

Kliewer]. Ein paar feine Tpyen: Guſtav Nord, Carl 

Brückel, Hans Svehnker;: aber zu unperſönlich die 

Diktatur⸗Geliebte (Gerda Tarde)). 

Willibald Omankowſfki— 

  

Ein Deiferde⸗Schauſpiel. 

Uranfführung in Mannbeim. 

Der Rheinländer Willi Schäferdiek ſingt in ſeiner ſzeni⸗ 
ſchen Ballade „Mörder für uns“ die ein wenig melancholiſche 

Melodie der heimatloſen Iugend zwiſchen zwei Zeitaltern, 

mit ſehr viel echterem Gefühl und ſehr viel weniger artiſti⸗ 

ſchem Können als die gewandteren Jungliteraten. Aus 

dieſer Echtheit des Gefühls und der Kraft, ſich vollſtändig 

an ein Erlehnis hinzugebon. dem geiſtia und 

  

  

kommt 
künſtleriſch ſehr unausgereikten Werk die Eindringlichkeit 
ſeiner ganz wahren und ganz jungendlichen Primitivität. 

Das Gefühlsmäßige wie das Stoffliche künſtleriſch zu ob⸗ 
jektieren, gelingt Schäferdiek noch nicht: bewußt neſtaltet iſt 

kaum noch etwas, und daus Wort taſtet unſicher nach wirk⸗ 

lichem Ausdruck. Das Gefühl überrennt noch den Intellekt. 
Leiferde iſt es geweſen, was des Dichters Gemüt ſo er⸗ 
ichüttert hat, und die Anklage in den Geſtändniſſen der 

Täter, daß Staat und Geſellſchaft zuletzt für den Frevel 

verantwortlich ſeien. Dieſe ſoziale Anklage iſt Schäferdiek 

ſo wichtig wie ſie dem Regiſſeur Kenter war, der die 

nen auf der Jungen Bühne des Maunbeimer National⸗ 
theuters die Darſteller zur Ueberſteigerung äwang. Die 
hilfloſe Not der Jugend ſand keinen Fürſprecher. Schäfer⸗ 
diek konnte für ſtäarken Beifall danken. 

  

  

  

Völliſcher Theaterſtanval in Graz. Die Donnerstag⸗Auf⸗ 
jührung des „Sommernachtstraumes“ im Graßer Stadttheater 

müßte wegen lärmender eundasbrggas von völkiſcher Seite 

gegen den Regiſſeur Maryolz vom Moskauer Kammertheater, 

welchem vorgeworfen wird, ein bolſchew.ietchher Abgeſandter zu 

jein, abgebrochen werden. Nach der „Wiener, Allgemeinen 

Zeitung“ hat ſich die Direktion at 

wegen der über die Perſon Marholms umlaufenden Gerüchte 

veranlaßt geſehen, auf ſeine weitere Tätigteit in Graz zu ver⸗ 

zichten. Marholm ſei bereits aus Graz abgereiſt. 

des Grazer Stadttheaters



Hamxider Nacfirichhie i 

Es ſollen mehr Schwerbeſchädigte beſchäftigt werden. 
Die Tatſache, daß noch immer eine Reibe von Schwer⸗ 

kriegsbeſchädigten nicht veſchäſtigt ſind, weil der Senat 
Schwerbeſchädigte nicht in genügender Anzahl und dem 
Geſetz entſprechend in ſeinen Betrieben einſtellt, hatte die 

ſozialdemokratiſche Fraktion veranlaßt, an den Senat eine 
Große Anfrage in dieſer Angelegenheit zu richten. Die 
Anfrage wurde in der geſtrigen Volkstagsſitzung von dem 

Abg. Gen. Gebauer 

begründet. Dieſer führte aus, daß in einer vor kürzerer 
Zeit ſtattgekundenen Kriegsbeſchädigten⸗BVerſammlung zum 
Ausdbruck gekommen ſet, daß beim Senat noch 17 Schwer⸗ 
beſchäbigte zu wenig beſchäftiat würden. Die Haupt⸗ 
fürſorgeſtelle für Krieasbeſchädigte hat dieſe 
Zabl nachgeprüft und ſic beſtätigt. Wenn auch in der Zwi⸗ 
ſchenzeit einige von dieſen bis dahin nicht beſchäftigten 
Schwerbeſchädigten in Senatsbetrieben untergebracht wor⸗ 
den ſeien, ſo befinden ſich doch noch immer 40 Schwer⸗ 

beſchädtate ohne Anſtellung. Es müſie eneraiſch 
dagegen Proteſt erhoben werden, daß der Senat. der die 
Innchaltung der geſetzlichen Beſtimmungen überwachen 

foll, dieſe ſelbſt übergeht. Beſonders die Zoll⸗ und Steuer⸗ 
verwaltung weigern ſich nachdrücklich, die ihnen durch Geſetz 
zuſtehende Zahl von Schwerbeſchädiaten einzuſtellen. Dabet 
müſſe beachtet werden, daß gerade bei der Zollver⸗ 
waltung eine erhebliche Anzahl 
ländern beſchäftigt ſei. Es miiſſe nun an den Senat 
die Frage gerichtet werden, wann und in welchem Umfange 
er ſeinen geſetzlichen Verpflichtungen nachkommen wolle. 

Bemerkenswert ſei auch, daß die Polniſche Eiſen⸗ 
bahndirektion Schwerbeſchädigte noch nicht in ge⸗ 
nügender Anzabl eingeſtellt hat. Es ainge nicht au, dan 
dieſe ſich auf eine Entſcheidung des Hohen Kommiſſars be⸗ 
rufe, nach der Danzig kein Geſes erlaſſen, dürfe, das die 
Rentabilität und Betriebsſicherheit der Eiſenbahn ein⸗ 
Iriſten da dieſe Gefahr bei Befolguna der geſetztichen Vor⸗ 

riften gar nicht beſtehe. Der Senat müſſe unbedinat dar⸗ 
auf dringen, daß auch bier Abhilfe geſchaffen wird. 

Namens des Senats beantwortete Oberregierungsrat 
Hemmen die Aufrage. Seit dem Zeitpunkt, an dem die 
Anfrage geſtellt worden ſei, habe man bel Senatsbetrieben 
eine Reihe von neuen Einſtellungen Schwerbeſchädiater 
vorgenommen. Außerdem ſei geylant, 11 Kriegsblinde als 
Telephoniſten zu beſchäſtigen. Im ganzen müßten außer⸗ 
dem noch 11 Schwerbeſchädiate untergebracht werden. Der 
Senat werde beſtrebt ſein, auch dieſen Beſchäfttaungsmöa⸗ 
lichkeit zu bieten. Zum Teil ſeien die Schwerbeſchädigten 
auch ſelbſt daran Schuld, daß ſie nicht eingeſtellt worden 
ſeien, da ſie unrichtige Angaben gemacht hätten. Eine 

Nachvriüfuna über die Beſolaung des Schwer⸗ 
beſchädiagtengeſetzes baitſte beu, jent ab alliährlich 

attfinden. 

Der Hafenausſchuß habe die erforderliche Anzahl von 
Schwerbeſchädigten bereits untergebracht Allerdings ſei es 
richtig, daß die Polniſche Staatsbahndirektiyn ihren Ver⸗ 
pflichtungen nur zu 75 Prozent nachgekommen 

ift. Statt 101 babe ſie bisber nur 76 Schwerbeſchädigte au⸗ 
genommen. Der Senat werde ſich für eine ſtärkere Berück⸗ 
ſichtigung der Schwerbeſchädigten einſetzen. 

Freigeſprochen. 
Gerichtliches Nachfviel eines Schabenfeners. 

In ödem Dachgeſchoß der Möbelfabrik; Scheffler am Holz⸗ 
raum brach in der Nacht vom 8. zum 4. Febrnar Feuer aus, 
das erheblichen Schaden anrichtete. Teile des Gebändes 
waren durch das Feuer vernichtet, wertvolle Möbel und die 
Inneneinrichtung durch Waſſer ſtark, beſchädigt. Bei der 
Unterſuchung der Urſachen des Brandes kam man zu dem 
Ergebnis, daß ein in der Tapezierwerkſtätte ſtehender ſo⸗ 
genannter Termidorofen eine Rolle dabei geſpielt haben 
müſſe. Dieſer Unglücksofen ſtand zwar auf einer ſtarken 
Blechplatte (außerdem waren die umgebenden Wände keuer⸗ 
feſt abgedichtet), aber dennoch ſollen die unter der Blechpiatte 
befindlichen Balken urch Ueberhisung in Braud geraten 

ſein. Der Ofen iſt ſeit etwa zehn Jahren im Gebrauch und 

worben Vater des letzigen Firmeninhabers anfgeſtellt 

worden. 
Gegen den Fabrikbeſitzer Walter Sch. war darauf Au⸗ 

klage wegen ſahrläſſiger Brandſtiftung erhoben, die ſich 
darauf ſtützte, daß nicht genügend daſür Sorge getragen iſt, 
daß die unter dem Eiſenblech befindlichen Holzbalken des 

Fußbodens in Brand geraten konnten. Der Angeklagte be⸗ 
ſtritt, ſich nach dieſer Richtung hin ſchuldig gemacht zu haben. 

Er habe ſtrengſte Anweiſung gegeben, daß in dem Tavezier⸗ 

Laum nicht geraucht werden dürfe, und daß der Raum bei 
Arbeitsſchluß nicht früber zu verlaſſen wäre, bevor der Oſen 
nicht vollſtänbig erkaltet ſei. 

    

uvn Aus⸗ 

  

    

Der als Sachverſtändtger vernommene Branddirektor 
Kudiche machte näbere Angaben üiber die unter dem Ofen 
vorgefundenen., uerkohlten Balken. Es beſtehe die Möglich⸗ 
keit, daß ſich dort uach genügender Erhitzung der Brandherd 
entwickelt bave, beſtimmt laſſe es ſich aber nicht ſeſtſtellen; 
die Eutſtehungsurſache könne aber auch auf andere 
Wabrſcheinlichkeit zurückgeführt werden, für dle 
Sch. nicht verantwortlich ſei. Auch zwei weitere ver⸗ 
nommene Sachverſtändige äußerten 350 dahin, daß die Au⸗ 
lage des Ofens den baupolizeilichen Vorſchriſten entſprochen 
have und daß ein berartiger Ofehß lebe Feuersgefabr an ſich 
faſt vollkommen ausſchließt. — Der Vertreter der Staats⸗ 
auwaltſchaft beantragte unter dieſen Umſtänden, Fret⸗ 
ſprechung, welcher ſich der Gerichtsbof mit der Begrünbung 
anſchloß, daß Sch. der Vorwurf der Fabrläſſigkeit nicht ge⸗ 
macht werden könne, denn er habe durch Vorſichtsmaßregeln 
und Warnungen alles getan, um den Möglichkeiten eines 
Brandes vorzubengen. 

Ein töͤdlicher Autounfall vor Gericht. 
Ein befremdliches Urteil. 

Ain Vormitkag des 10. April Aberfuhr der Likörfabrikant 
Frit Nonglowſki aus Danzig aus der Richtung von 

Prauſt herkommend, hinter der Kurve vor dem Obraer 
Markt in etwaiger Höhe des Einganges zum Hoenepark die 
vierfährige Tochter eines Rangierers B. dis im Kranken⸗ 
hauſe an den erlittenen ſchweren inneren Verletzungen ver⸗ 

ſtarb. M., hatte ſich ſetzt vor dem großen Schöffeugericht 
wegen fahrläßſiger Tötung zu verantworten. Die Beweis⸗ 
aufnahme ergab, daß das Kind mit gwei Geſchwiſtern auf dem 

Bürgerſteige ſpazieren ging, die älkeſte, achtjährlge Schweſter 
führte es an der Hand und wollte umkebren, um wieder nach 
Hauſe zu gehen. In der Nähe des, Aufweges zum Hoene⸗ 

park riß ſich die kleine Herta von der Haud der Schweſter 
108, angeblich, um nach dem Part hinaufzulaufen und Lannte 
über die Straße. In dieſem Augenblick kam das Auto des 
M. herau. Er will da! Kind im letzten Angenblick orblickt 
und den Wagen ſtark, unter Herumreißen des Steuers nach 
der anderen Seite, aebremſt haben. Das Kind wurde umge⸗ 
ſtoßen und von dem rochten Hinterrad überſahren. Der An⸗ 
geplagte will kaum 15 Ktlometer pry Stunde gefahren ſein 
und nur vor Einbiegen in die nach dem Markt führende 
Kurve mit der Hupe ein Sianal gegeben haben, ſpäter je⸗ 
docß nicht mehr, was von Zeugen veſtätigt wurbe. Auch die 

neben dem Angeklagten ſibende Ehefrau beſtätiate das. Ein 

weiterer Zeuge bekundete mit Bezug auf die vom M. ge⸗ 

fahrene Schnelligkeit, daß die größer, als diejenige dort ver⸗ 
kehrender Autobuſſe geweſen ſei. Unter dieſen Umſtänden 

lag zweifellos ein Verſtoß gegen die Vorſchriften der Kraft⸗ 
fahrordnung vor. Wenn der Angeklagte auch ſchon aus der 

Kurve heraus war, ſo hätte er an einer ſolchen immerhin 
für Paſfanten gefahrdrohenden Stelle noch weitere Hupen⸗ 
ſignale abgeben müſſen. 

Der Vertreter der Staatßanwaltſchaft wies auch darauſ 

bin, daß M. nur vor der Kurve, ſpäter aber nicht weiter ge⸗ 
hupt habe. Trotzdem wäre der Ungliicksfall in erſter Linie 
darauf zutrückzuführen geweſen, daß ſich das unglückliche Kind 

erwieſenermaſten von der Hand der Schweſter losgeriſſen 

habe und plötzlich auf die Straße gelaufen ſei. Aus dieſem 
Grunde beantrage er Freiſprechung. Der Gerichtshof er⸗ 
kannte nach kurzer Beratung dem Antrage gemäß—. 

Der Hauptausſchuß vertagt ſich. 
Noch keine Verabſchievung der Abänverungen zum Beamten⸗ 

befolvungsgeſetz. 

Der Lig uuſann ves Vollstages war heute vormittag zu 
einer Sitzung zuſammengetreten, um den Geſetzentwurf über 

die Abänderungen ves Beamtendtenſteinkommengeſetzes zu be⸗ 

raten. Unerwarteterweife brachten die Regierunasparteieu 
dazu eine große Anzahl neuer Anträge ein. Dieſe Anträge, 

die ſaſt ſechs Schreibmaſchinenſeiten füllten, kamen den übrigen 

Partelen völlig überraſchend. Die ſozialdemolratiſchen Ver⸗ 

treter bezeichneten es als notwendig, erſt einmal den Parteien 

Gelegenheit zur bSParicl und Beratung zu geben. Nachdem 

ch die Regierungsparteien monatelana mit dieſen Anträgen 

beſchäftigt haben, kann von den ülbrigen Parteien, keine Er⸗ 

klärung aus dem Handgelenk verlangt werden Das Vorgehen 

der Regierungsparteien laufe auf eine Ueberrumpelung hin⸗ 

aus. 
Die Regierungsparteien ſahen ein, daß ihr, Verlangen un⸗ 

berechtigt wafichte beſchloffen zunächſt die Vertagung um eine 

Stunde. Nach dem erneuten Zuſammentritt erklärten die 

ſozialdemokratiſchen. Vertreter, daß dieſe Friſt zu kurz geweſen 

ſei, um ſich über die Anträge ſchlüſſig werden 90 können und 

es ſei auch notwendtg, die Fraktlon darüber zu hören, Darauf 

beſchloß der Hauptausſchuß die Beratung auf Donnerstag, dem 

2. Junt, zu vertagen. 

  

  

Polizeibericht vom 28. Mai 1927. Feſtgenommen 

28 Perſonen; darunker: 3 wegen Betruges, 1 aus anderer 

Veranlaffung, 2 wegen Sachbeſchädigung, 1 wegen tällichen 

Angriffs, 1 wegen Bedrohung, 1 wegen Umhertreibens, 

i auf Grund einer Feſtnahmenotiz, 1 wegen garoben Unfuas, 

10 wegen Trunkenheit, 2 wegen Bettelns, 2 in Polizeihaft, 

3 Perſonen obdachlos. 

    

  

Obetrmeyver's 

Medizinal- HERAEHR-SEIFE 
erhält unsere Haut gesund und schön- 

Selt 20 Jahren mit ausgezelchnetem Erlolg veroendet 

Zur Nachbehandluns ist die ſein parfümierte 

sehr zu empfehlen 

Herba-Creme ist die Creme der vornehmen Welt 

NRundſchau auf dem Wochenmarkt. 
Immer reichticher werden die Gaben des Frühlinas auſ 

den Markt gebracht. Trobdem iit alles ſo tleuer! Dle Man⸗ 
del Eier preift wieder 1.30—15 Gulden. Für ein Pfund 

Butter zahlt man 1,70..2,30. Gulden. Hühner koſten pro 

Dainnp 1.20 Gulden. Ein Täubchen ſoll einen Gulden 
ringen. 
Auf den Tiſchen der Oyſthändler praugen ſehr ſchöne 

Aepfel; das Pſund koſtet 1,60 bis 2,0 Guihen. Ein Pfund 
Tomaten koſlet 3 Gulden, eine Banaue 60 Pſeunig, 1 Apfel⸗ 

ſine 20—35 Pſenuig. Ein kleines Köpſchen Blumenkohl 

ůreiſt 1,20 Gulden. Das Bündchen Radießchen koſtet 25 

fennig. Suppengemiiſe koſtet 20 Pfeunig. Peterſilie und 

ſchuittlauch koſten pro Sträußchen 10, Pfennig⸗ Für ein 

Pfund Spargel werden noch immer 180—1,60 Gulden ver⸗ 

langt. Ein Pfund Spinat koſtet 35 Pſennig, das Köpfchen 

Salat 20 Pfeunig. Ein Pfund Rhabarber 30 Pfeunig. 

Für Fleiſch zahlt man die Preife der Vorwoche. Im 

Keller der Halle iſtees wieder verbilligt in haben, Schweine⸗ 
jleiſch koſtet hier 8) Piennig bis 1 Gulden, Nir oͤſleich 70 bis 

9%0 Pfennig, Kalbfleiſch 560—70 Pſennig und Hammellleiſch 

55—75 Pfennig. 
Der Wiſchmarkt iſt jebt immer reich beſchickt. Pomuchel 

koſten 50 Pſennig, Flundern 40- Pfeunig Agle 130 Gul⸗ 

den. Schollen 2„ Pfennig, QAuappen b Pſeunig. Es albt 
alle' Sorten Fiſche: Stinte, Steinbutten, Edelfiſche und viel 
Räucherware. Trautke. 

Differenzen im polniſchen Lager. 
„Gazets Gdauſka“ will nicht mehr milmachen. 

Das polniſche Blatt in Danzia, „Gazeta, Gdanfka“, ver⸗ 

öffentlicht unler der Ueberſchrift „Au das Gewiſſen der 

Offeutlichteil“ einen Leitartitel, aus dem hervorgeht, daß 

die polniſche Fronl in Dansia vollſtändig zuſammenac⸗ 

brochen iſt. Die Streitigkeilen, unter den Polen baben For⸗ 

men angenommen, die eine Einiauug in abſehbarer Zeil 

unwahrſcheinlich erſcheinen kaſſeu. Die „Gazela Goͤzuſlta“ 

ſieht ſich daher gezwungen, zu erklären, daß ſie im Jutereſſe 

des Eindrucks nach auten ihre Spalten, den verſchtedenen 

polniſchen Parteiaruppen verſchtießen will;: deun weun ſie 

die Anſichten einer Partei veröffentlichen wollte, ſo müßte 

ſie auch die der anderen veröfſentlichen und das Blatt hat 

Bedenken, die inneren Angelegenheiten der Dansiger Polen 

vor den Augen Dritter aufzudecken. 

        
         

  

   

  

Unſer Wetterbericht. 
Veröflentlichung bes Obſervatorlums der Freien Stadt Danzig. 

Vorherſage: Uubeſländia, wechſelnde Bewölkung⸗ 

vereinzelte Schauer, mäßige, zeilweiſe auſſriſchende, zwiſchen 

ſüdlichen bis nordweſtlichen Alchtungen umlanſende Winde., 

Temperalur unverändert. 

Verlängerte Verkaufszeit zu Pfingſteu. Der Senat hat 

auf' Grund des Art. 1 (S 10) des Geſetzes vom 16. 3. 23 baw. 

25, 9. 25 genehmigi, daß oſſene Verkaufsſtellen im Gebtet 

der Freien Stadt Danzig während der Tage vom 1. bis 
3. Juni leinſchl.] bis 7 Uihr abends aeöffnet ſein können. 

Danziger Standeßamt vom 28. Mai 1027. 

Todesfälle: Wilwe Johauna Neumann, geb. Wülme, 

83 J. 1 M. — Sohn des Friſeurs Kurt Voegele, totgeboren. 

— Gymuaſtallehrer i. R. Theodor Conrad 8t A. 7 M. — 

Reniner Zohann Felenberg, faſt „8 J. — Witwe Tine Feld⸗ 

bruch, geb. Mendelſohn, 70 . ( M. — Sberlotſe Nudolvp 
Feuerſenger, 65 J.7 M, — Sohn des Kauſmanns Karl Taſch, 

M. — Sohn des Slraſanſtaltsoberw. Johannes Kaſten, 

21 Tg. — Oberaſſeſſor Ferdinand Pichler, ö5t J. 8 M. — 

Ehefrau Kranziska liblenberg, geb. Kluch, 26 J. 7 M. — Re⸗ 

ſerve⸗Loomotivführer Joſef Poſt, 33 J. 1 M.— Tochter des 

Hilfsweichenſtellers Franz Richert, 2 M. — Fuhrhalter Jo⸗ 

hann 11 W. 86 J. 10 M. — Hanstochter Renate Krülgel, 

15 J. 11 M. — 

Verantwortlich für Politik: Eruſt Loops; für Danziger 

Nachrichten und den übrigen Teil: Frih We ber; für Inſerate: 

Anton Fooken; fämtlich in Danzig. Druck und Verlag   von J. Gehl & Co., Danzig. 
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Herron-Sporthemden Zephir, 
durchsw. Aeiche Muster, 2 Kr., b.75 

Herron-Sporthemd Zephirbatisteins. 
prims Wäsche'uchrumpf, 1 Kragen V“ 

Hlorron.Sporthemd. Popelin :n. Seiden- 27 

gunre, einf. weiß, bust, lachs, 1Kr. 13. à 5 

ſenmuster, Rocklorm. Reserve Mansch. 

Unterzug-Kombination D. R. G. M. Zo- 

phirbutist, mit Trikot-Einsatz in 
Eürtel und Schulter 

in Lon, Kleingemust,, ſlieder, l 

blau, bust, weis 

Unser Spezial-Sporthemd 
jn 25 verachiedenen Sireilen- und Karomustern, Zephirbatist, modeiarbig und 

weiligrundig, unterlegte Brust. Kragen.
 ů 

Stehkragen mit 0 58 
•·„... 0. 

farb. od. weiß gestr., pr. Zephirbatist 

  

     
Dder weiche Modehut, 

form, in 4 Farb. Stehumlogekragen od. 

Pokt, à kach Mako 

Stehumlegckragen 3- u. A lach, prima 

Malo, niedrige Form.. . 0.88 C,85 

Stehumtegekragen, letzſe Neubeit, mil 1 25⁵ 

langer Spitze, àäfach, Mako . 1 

. 0.78 

Foulard, moderne Tupfen 

in neuesten Dessins 5.90, 

EinstoffKragen 
halbsteitl, 2 Facons 

Damen-Handschuhe 
mercerisierte Baumwollware, in allen 1 15 

Farben ‚ 0ů 

mercerisierte, jeste Qualität, mit brei- 1 6⁵ 

ter Aufnaht ·11. 

Ia mercerisiert, mit eleganter Raupe, 1 95 

in wodernen Farben ů 

...4.75 
..7.90 

2.25 

Wildl. imit., poliert. Nickelschlösser 

    

  

Baumwollflor. sol. Ware. 
sChwarz u, furb. sortiert 

0.98 Glacs, ntes Leder, 

guter Sitn 

Waschleder, Stepper 
gelb und wei 

2.25, 1.75, 

1.4⁵ 
— Spegumnfe, — 

„Princeb“, feinfädiges 

klares Gewebe, in GOl 

schwarz und 15 moder- 
nen Farben 

2.75 
fester Seidenilor, 

äuſjerst gute Qualität, 

schwar: und moderne 
Kleiderfarben, 3.50, 

2.9⁵5 

x Damen-Handechuhe 
Fantasie, Leinen-Imitation, 

mit kurzer, elegant. Manschetta 

lHerrensocken 
aL O.78 

moderne Karomuster, 
feste Florquslitst 2* 1.25 

seuelun: Eaeureäst VWars, 12, 1. 95 
elegante Streifen- und Ksromuster, 9 

prima CQuslitst. 2.95 

Karo gemustert, 
keste Böumwoilqualitst. 

Damen-Wäsche 
Tagbemü Trögerf., a. kräft. Wäsche- Stickerei 

tuch, mit Langette od. Stick. L.35, 0.95 — 28 

eni uil Lengeite ben. 1, 65 
Tasbega Wusgertarre. 1.85 

mit Stickereiehmatrz . 

ee. 2.45 
eeee ee .5 
——— mit Stickere. 1.75 

e 2.05 
ieee, .75 

12.50 

Nachthemd mit 

Nachthemd mit Bubikrag., aus gut. 

ausführung 

Untertaille mit Stickerei 
garniert 

Valeciennesspitzen . . 3.25, 

Stickerei garnierft 

6.50, Velenciennesgarnierung 

festons durchgarnieeelr. 

Prinzoßrock Batist, 

     

  

   
temdhese Kunntseide, 

feiniadige Ware 
RMEte Kungtseid, ů 
EE Laualist: ——5 

   

eßtreift Sporthemd pr. Rohs., bastf., Rockl, 9 50 

4.85 1 Kragen, Roserromanschetten ů 2 2 

Ssporthemd a. schy. Naturs, dez, Strei- 39 00 
* 

12.50 
Herron-Sporthemd die gr, Mode, 17.50 Herr.-Untergarnitur Knichose u.Iacke, 11.50 

9.75 
Flachrund- 50 

. (¶6.50, 11. 

Lang- u. Schleifenbinder a. reinseid. 3 90 
ů 

Sporibinder exira lang, reine Naturz., 4 5⁰0 
—2 E 

Sportgürtel Vollgummi Continent. u. 1 75 

0 

Fein SCHH 

Spitzen garniert. 4.50, 250 3.45 

Wäschebatist, moderns iin 2. 6.75 

Vuekere igx 1.35 
Untertaille Batist, mit modernen 2 5⁰0 

E 

Kemüboss reich mit Spitzen — 2.90 

Hemdhose Batist, mit moderner 5 25 
0· 

Prinzyuüroek mit breiten Stickerei- 4 90 
0 

eth vanse A2. H. 75 
ciennesspitzen reich verziert. B.25, .       

    

  

Damen-Strümpfe 

GALLAMIA 

Seidenllor, feinf. Quul., Uner Valeneia-Bemberg- 

in allen modernen 7 EWaschseide (Künetliche 

Farben L, 22 Seide) Aiach verstärkte 
Sohle, Hochferte, feinf. 

E 

Membeqy-¶Aurlſyeicle 
Jausve 2. 

SGeclee Aü elsr 
„aſcg geleas, 
— 

Ge2 

    

   

      
        

         
          

      

        

        

         
    

   

    

  

brr,, , .90 
Damenjacken a Miaß TLu ürtn, 

tane Cefak C. J 2. 75 
bamen-Reformhosen Mako-Imitst, 3. 

besond. haltbare Ware. Gr. 40. 

pDames-Memdhos, gertr., Ia Baum- 
wolle, mit schmaler Achsel.. O. 

Damen-Kemdhosen Windelform, 2 

Baumwolle, prims Qualität . . 

Damenhemden gestrickt, In Baum- 
volle, mit schmaler Achsel 2.95 

vamen-Unterhemdchen geatrickt, 
Ia Baumv., mit schmal. u. breit. 1 10 
Achsel.. . 145, 1.86, 1.25, I. 

02 62s. cn . B. 50 

Herren-Hemden Doppelbrurt, 
Mako-Imit., volide Gual, Gr. 3.75 

Herren-EHosen Mako-Imitation, 
gute Ware 4 2.75 

Herren-Hemden Doppelbrust, echt 
Ealte, ind. haltb. Cuah. Gr. 4 4.90 

Herren-Hosen echt Moko, prima 

Qualität — Er. 43.75 

Herr-Trix.-Oberhemd. wein (Louis.), 3 75 
mit mod. PFikee- u. Zephir-Eins. . 

Du etanc)- echt Mako 
u. weil nisisna) mit elegant. 

Zephir-Einsützern. Gr. 45.75 

Herren-MetziacdÆEs mit Zug, 
Ia Baumwolle 6 4 1. 65 

Herron-Netziacken mit Vorderschl., 1 95 

Ia Baumvolle, gute Ware, Gr. 4 1.                 

   
   

   

     
Herren-Garnituren, farbis, Jacke und Hose, 
Molo- Iwilation, haltbare Qualitt. . Gr. 6 6.90, 

          

   
    

  

    

   

   
    

  

    

Damen-Schlüpfer 

EDtenuels“ .136, 0.88 

Ia Baumvolle, in coliden Farben, 1 95⁵ 

gute, haltbare Ware, alle Größen, . 

„Sowieso“-Höschen, farbig, 1 65 
1.95, 1. gestrickt, Ia Baumwolle 

Flor und Kunstseide, in schönen Far- 

den, slie Gröhen 3.90 
Kunetseide mit Flor plattiert, jeste 5 90 

0 

Kunstseide. mit, imit, 
Naht, in vielen Farben 

1.95 

Gewebe, II. Wabl haltbare Ware, in allen Gröſſen 

  

— 

2.95 ſi Lunbate: sstr., besond. halt- 9 50 
bare Atlasqualit., in all. Gröben VaeG 

Kindersöckcken 
Baumwolle, mit farbiger Wollkante 

Gr. 7— 1.20 4—6 C0.88 1—3 0.78 

Baumwolle, mit fäarbiger Wollkante, gute, 

  

  

  

  

fädiges Gewebe, Afach 

verstärkte Sohle und 
Hochferse, II. Wahl 

4.90 
  

  

. ů g haltbare Qualität Serie I Gr.: 

Reine Seide, feinfädige, 10 „ 1. 4 2 4 2 1 

ecchwere Qualitst: 2.25 2.10 1.85 1.75 1.60 1.40 1.25 1.-10 b. -5 
in allen mod. Farben Serie II Gr.: 

10 0 3 27 «„ 5 4 2 2 
  

2.40 2.25 2.10 1.55 1.75 1.60 1.40 1.25 1. 10 0.98 

Kinderkniestrümpie starke, haltb. Qual., Or. 
10 s „ „ 5 4 

3.50 3.25 295 2.75 250 2.25 1.9j5 

Schürzen 
Water-Schürzen gestr., in gut. Qunlit, 

mit farbiger Garnierung 1⁵) 0.68 

Water-Schürzen gestr., mit reicher 1 95 

Blendengarnierunsg- 2.5, 1⸗ 

Water-Schürzen gestr., reich garniert, 2 0; 

extra weite Form. 825, „9 

Water-Schürzen gestr., 3. Is Nordhorn. 

Ware, m. Waschecht., Kids. Garn. 4.75, 3.85 

———— 
nöschen Zephir, indanthren, 

e Machart —2—* 1.95 

9.75 
  

  

     

    

722 

äsche 
er neierbe, Biaremn. 12.50 

16.50 XKünstierdece 130120, indentheen, 

Künstlerdeche 150160, ——— 19.50 
* 

— * 

Satin-Schürzen farbig gepaspelt, 

Mit Tascthksa. 1.95 
Satin-Schürren weite Form, 

in modernen Mustern —2* 2.75 

Satin-Schürzen Ia Qualitäat, 

in hübscher Machart —2 3.50 

Satin-Schürzen aparte Verarbeitung, 

in reizenden Musteer 4.90 

Spielhöschen gestreift Water, 

mit farbiger Blendengarn 

DD 

1ISCn- 
Mitteldecke 80/80, verschiedene Karo- 1 65 

muster 
* 

Mitteidscke 80/80, hell und dunkel 2 4⁵ 

gemustertrtrt. 7. in modernen Mustern 

Tischdeckt 120/160, 

weibſblau kariet · 3.85 in vielem Mustern 

Gartendecke 140/140, 5 85 Kündunchren 130 rund, 16 50 

.9. indanthren 2ů 

Gartunderke 135/200, 
in vielen Mustern 2 8.50 indanthæen * 2 22.50 

iieeieeeeeeeeeenee 

hell und mittelfarbig. 
Künstlerdecke 160 rund, 

Er aus festem Drell 4.25, 2.95 
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1. Beiblatt der Dauziger Volksſtinne Sonnabend, den 28. Mai 1927 

  

Der Eiſenbahnerſtreit vor dem Volbstag. 
Die Auswirkung der Sprachenverordnung. — Die Angriffe auf den Oberkommiſſar. — 

Der Kampf um die Ohraer Schule noch unentſchieden. 

Berlaufe der geſtrigen Volkstansſisung kam es zu 

lebbaften Außeinanderſetzungen zwiſchen den Deutſchnatio⸗ 
nalen und den Sprechern der Sozialdemokratie über die 
Dangiger Außenpolitik. Den Anlaß dazu aab der Streit 

der inziger Eiſenbahnbedienſteten in der Polniſchen Eiſen⸗ 

babndirektion und die Entſcheidung des Hoben Kommiſſars. 
Sachlich und beſtimmt wandten ſich die Reoͤner der Sozial⸗ 

demokratie gegen die polniſchen Maßnahmen gegenüber den 

Eiſenbahnbedienſteten, ebenſo gegen die, Entſcheidung des 
Hoben Kommiſſars. Aber genau ſo entſchieden lehnten ſie 

die Methoden der Deutſchnationalen ab, die als Mittel den 
Eiſenbabnern zu helſen, Beſchimpfungen anſehen und da⸗ 
durch die aute Sache nur gefährden. — Im übrigen wurden 

geitern mehrere Große Anfragen und der ſozialdemokratiſche 

Geſetzentwurf bezüglich der ſimultanen Ausgeſtaltuna der 

Obraer Schule zur Verbandluna gebracht. über den eine 
Entſcheidung noch nicht gefallen iſt. 

* 

Als erſter Punkt ſtand geſtern eine Große Anfrage der 
Deutſchnalionalen auf der Tagesordnung., die verlangte, 

daß der Senat Schritte gegen die Anwendung des ſo⸗ 

genannten gebrochenen Eiſenbahntarifs unternehmen ſolle. 

Sie wurde von dem Aba Karkutſch (Dtſch.⸗Nat.) be⸗ 
gründet, der erklärte, daß die Frachten in Danzig ungleich 

böber ſeien als im Deutſchen Reich. 
Die Antwort gab Staatbrat Büttner⸗ Er erklärte. 

daß es zwar richtig ſei, daß das Wirtſchaftsleben unter dem 
gebrochenen, Eiſenbahntarif, alſo unter der Tatſache, daß 

die Fracht in Danzia viel höher iſt, als in Polen, erheblich 
leide. doch fei man mit Polen noch immer nicht zu einer 

Einigung gelangt. Der Senat ſtebt zur Zeit 
noch in Verbandlungen mit der volniſchen Reaterung. 

Der Eiſenbahnerkonflikt. 
Als nüchſter Punkt ſtand nun die Große Anfrage der 

Deutſchnationalen über Maßnahmen der volniſchen 
Eiſenbahndirektion gegen Eiſenbahnbe⸗ 

dienſtete auf der Tanesordnung. Als Bearündung 
führte Abg. Faltkenberg (Otſch.⸗Nat.) an, daß die 
Sprachenverorönung der Polniſchen Eiſenbahndirektion von 

dieſer in letzter Zeit zur Unterdrückung des deutſchen 

Elements bei der Eiſenbahn angewendet werde., Die ſetziae⸗ 

Art der Anwendung entſpreche nicht mehr der Entſcheiduna 

des Hohen Kommifſars, die beſage. daß bie Amtsfprache 
deutſch fet. So ſeien 15 Beamte nicht eingeſtellt 

worden, weil ſie die volniſche Sprache nicht beherrſchten. 
Bezeichnend ſei auch, daß von den in lester Zeit 

eingeſtellten 26 Anwärtern nur 2 die Danu⸗ 

ziger Staäatsangehörigkeit beſäßen. Die 

anberen murden abgelehnt, weil der Nachweis für die 

Kenntnis der volniſchen Sprache nicht erbracht ſei. Das 
ganze Syſtem bei der Polniſchen Eiſenbahndirektion deige, 

daß man es auf eine Molontſierung abaeſehen babe. Im 

aleichen Rahmen ſei auch die Beſchränkung des Klage⸗ und 

Koalitionsrechts der Eiſenbahnbedienſteten zu nennen. Zum 

Schluß machte der Redner aunsfallende natton 
waliſtiſche Bemerkungen gegen Nolen, und 

droſch Phraſen von der Zerſchlaaunng des 
Verſailler Vertrages. 

Die Antwort auf die Anfrage aa 
Di- rez Ungeledenheit der Sp rsSüfnis Fehßhr B5 

Die ganze Angelegenheit der Sprae Törönunüß zirhr ſich 

bereits ſeit einigen Jahren hin. Bitz jetzt ſei man noch au 

ketner Löſung gerommen. Unerträglich ſeien die Verhält⸗ 

niſſe erſt mit Anfang vorigen Jahres aeworden, zu dem 

Zeitpunkt, an dem die genannte Verſügung erlaſſen murde. 

die zweifellos eine Verletzung der Entſcheidung des Lohen 

Kommiffars daritelle. Im März 19265 wurden dann eine 

  

   

    

atsrat Büttner. 

Anzobl von Eiſenbahnbedienſteten zurückgeſtellt. weil ſie 

nicht polniſch konnten. Der Senat hat daraufhin 

die Aufhebnna dieſer Verfüanna verlanat. 

Jetzt iſt ihre Anwendung allerdings nur noch auf 

einzelue Dienſtzweige beſchränkt. Aber arch 

das gebt noch weit über die Grenzen der Entſcheibung bin⸗ 

ans. Der Senat hat nun eine Entſcheiduna des 

Hoben Kommiſfars im Januar d. J. anaerafen. Die 

Entſcheidunga ftebe noch aus. 

Gänzlich über das Ziel binaus ſchoß nun der National⸗ 

jogtalit Hohbunfeldt, der ſich in wüſten Belei⸗ 

digungen gegen den diplomatiſchen Ver⸗ 

treter der Republik Volen, Miniſter Stras⸗ 

burger, erging und auch den Hohen Kom⸗ 

miffar angriff. Er bieß die Polemik der Eiſenbabner 

anläßlich ihrer letzten öffentlichen Verſammlung gegen den 

Hoben Kommiſfſar aut. Der nachſte Redner, Aba Daßler 

(Diſch-Kat), bieb in die gleiche Kerbe. bekam ader 

ſchließlich Angſt vor der eigenen Courage und erklärte 

plötzlich beſänftigt, dat er und ſeine deutſchnationalen Brü⸗ 

der nicht Chaupviniſten ſeien. 

Namens der ſozialdemokratiſchen Fraktion erariff nun 

Aba. Geu. Klohowſfi 

des Wort. Den Chanvinismus von 
haben bisher noch immer die Arbeiter 
ginge aber nicht an, daß ſich Danzig auf dieſen gefährlichen 

Boden begebe. Vielmehr müſſe mit allen Mitteln verſucht 

werben, durch Verſtändtgung mit Polen zuam 

Ziele zuůu kommen. Die⸗ Sozialdemokratie ſiehe auf 

dem Standpunkt, daß durch eine knge und von der Ber⸗ 

nunft gelkitete Verſtändigungasvolitik etwas zn erreichen 

ßei. Nur ein ſolcher Wog könne aufwärts fübren. Der 

hüben und drüben 
bezahlen müſſen. Es 

    

    

   

und          

Auf die Veröffentlichung betr. Verlegung 

eines „ und Tagewaſſerkanals in der 
Straße „E', Niedere Front mit Grundwaſſer⸗ 

abſenkung in der nächſten Ausgabe des Staats⸗ 

  
    

Zimmerarbeiten für den Neuban 

Waſchanſtalt der Staatl. Fürſorgeanſtalt Silber· 

hammer in der nächſten Nummer 

unzeigers wird hingewieſen. 

Danzig, den 27. März 19227. 

Staatl. Hochbauamt. 

Chauvinismus ſei bisher immer hinderlich aeweſen. Au⸗ 
die Sozialdemokratie erhebe Proteſt gegen bie 
Poloniſierun as beſtrebungen bei der Eiſenbahn⸗ 
direktion. Der Wea aber, den die letzte öffentliche Etſen⸗ 
bayner⸗Verſammlung gegangen ſei, ſei nicht der 
richtige geweſen. Die Stimmen, bie dieſe Anſicht ver⸗ 
treten, ſeien durchaus nicht vereinzelt, zumal man anneb⸗ 
men kann., daß dinter den matloſen Anariffen 
ganz beſtimmte Kreiſe geſtanden baben, 
denen an Konflikten ageleaen ih. Sebr richtia 
links.) Die Sozialdemokratte verlange, daß das deutſche 
Element bei der Eiſenbahndirekt onu ge⸗ 

achtet werde. Die Tatſache allein, daß die Danaiger 

Eiſenbahner die polniſche Sprache erlernen, ſei nicht von 

Nachteil. Vielmehr fönne das nur im Intereſſe der Eiſen⸗ 
bahner felbſt liegen. Das Bemerkenswerteſte bei der ganzen 
Sache ſei aber, daß gerade die Kreiſe om meiſten ſchimpfen 

und vom nationalen Bewußtſein ſyrechen. die keine Ver⸗ 
anlaſſung dazn baben. Gerade die deniſchnationalen Gron⸗ 
atundbeſiner ſeien es, die ſich weigern. Danziger Arbeiter 
einzuſtellen und ſtatt deſſen volniſche Saiſonarbeiter be⸗ 

ſchüftigen, Das nationale Bewußhlſein reicht bei dieſen 
Herren nicht weiter als biß zum Geldbeutel. Auch Kell⸗ 
ner merden heute ſchon ſchwer eingeſtellt, wenn ſie nicht 

die polniſche Sprache beherrichen, obwohl das bei dieſen 
durchaus nicht Bedingung zu ſein braucht. Die Kreiſe, die 

alſo die Rokonifterung fördern. haben die Stirn, bier im 
Volkstas dagegen zu wettern. Wenn der Hohe Kommiſſar 
eine Entſcheidung gefällt hat, die nicht alt rechtsaultia an⸗ 
znertennen iſt, o muß man ſie mit dem Gedanken des 

Rechts zu revidieren verſuchen. Nur das Recht und die 

Gerechtiakeit ſollen gelten, nicht aber chauvtiniſtiſche Phraſen. 

Ars nächſter Redner fvrach 

Aba. Geu. Dr. Kamnitzer. 

Es ſei tupiſch, daß die Deutſchnationalen die Behandlung 

der Großen Anfrage im Volkstag ſo lange binausgeczögert 

baben wie irgend möglich. För Beſtreben gebe nämlich 
babin, ſchon für die Gablen zu agittercn. Wie 

wenig ſie gerade aber berechtigt ſeten, von den Polen Ge⸗ 

rechttakeit zu verlangen, babe bereits der Vorredner be⸗ 

wieſen. Auch die Sozialbemokratie hätte die Sprachenver⸗ 

ordunng nicht einſach hingenommen, wenn ſie im Senat 

wäre. In betonen ſei aber, datz dieſe Verorbnnna in dieſem 

Folle gar mrobg erlaſen worden wäre. Wenn aber in 

Danzig Cba inen am Ruder ind, dann haben die 

Chanviniſten. die drüben zweifellos auch vorhanden ſind. 

Oberwaſſer. Es ſei nichts dagegen einzuwenden, daßt die 

füngeren Elſenbahnbedienſteten nolniſch lernen, jedoch müſſe 

man fordern, daß die älteren nicht bazu gezwunaen werden, 

da man das nicht von ihnen verlangen könne. 

Was die Entſcheiderng des Hohen Aee betreffe, 

ſo müſſe man ſachlich an ihr Krifit iben. Eine 

Unſachliche Kritik könne nur zum Schaden der Sachlichkeit 

und der Gache ſelbit ſich auswirken. Auf keinen Pall könn⸗ 

ten die Beſchimpfungen und Verdrehungen. die, man in 

dieſem Punkte angewendet habe, autgeheißen werden. Be⸗ 

merkenzwert ſei, dan bei den Ausfällen anläßlich der 

öffentlichen Eiſenbaßner⸗Verſammluna 8 deutſchnationale 

Abgeordnete Pate geſtanden hahen. Anſtatt. daß dic deutſch⸗ 

nationalen Inriſten uud der Beamtenbund ihren Einfluß 

dahingebend geltend aemacht hätten, die Erreaung au be⸗ 

ſchwickhtinen und zu fachlicher Kritik zu ermahnen, hbätten 

ſie nur Del ins Feuer acgoſſen und ſa die aute Sache der 

Eiſenbabner für ihre dunklen Zwecke nutzbar armacht. Das 

iſt überaus tranria und im Antereſſe der aelamten deut⸗ 

ſchen Bevölkernna Danziags bedanerlich. 

Der Hohe Kommiſſar habe ſich 

in der Entſcheidung zweifellos geirrt⸗ 

er ſei von falſchen NVorausſetzungen ansgcaanaen und ſei 

auch zu falſchen Schläüſſen ackommen. Das ngäbe aber nicht 

das Recht, völlig unſachlich Kritik au üben und zu ſchimpfen. 

Vielmehr müſſe dieſe Kritik mit aller Sachlichkeit zum 

Ausdruck gebracht werben, ſo dak ſie von Genf auerkannt 

werden kann. Man müßſc hoffen, dak Genf die Entſchei⸗ 

dunga revidicren wird. p 

Als letzter Redner ſprach Aba. Rahn, (Dtſch.⸗Danz.) 

Er ſprach ſein Bedauern aus, daß beei dieſer hoch ⸗ 

politiſchen Angelegenbeit Präſident 

des SenatSes unterlaſſen habe zu erfcheinen. 

Bedauerlich ſei auch. daß der anweſende Senator Dr. 

Schwarz die Beleidigungen des Miniſters Strasburger und 

Ses Hohen Kommiſſars durch den Aba. Hobnyfeldt nicht 
in jedem Parlament üb⸗ 

  

    
habe, wie das znrückgewieſen 

lich ſei. 
Der Streit um die Ohraer Schule. 

Am Schluß der Tagesorbnung ſtand nun, noch die erſte 

Leſung des ſozialdemokratiſchen Geſetzentwurfes tber die 

Errichtung von neuen Schulen (Ohra) auf ſimultaner 

Grundlage. In kurzen Worten, begründete Abg. Gen. 

Llingenberg de ‚. Dieſer unterſcheide ſich von 

dem kommuniſtiſchen darin, daß er nicht verkaſfunasändernd 

ſei. Alle Anhänger der Simultanſchule müßten deshalb 

ihm zuſtimmen. Er beantragte zum Schluß Ueberweiſung 

an den Ausſchuß. — 

Dagegen erhob das Zentrum Widerſpruch. In der Ab⸗ 

ſtimmung wurde bieſer mit 42 gegen 42 bei 2 Stimment⸗ 

baltungen angenommen. Es wird nun am Mittwoch in 

zweiter Leſung über das Geſet ſelbſt abaeſtimmt werden. 

Damit war die Sitzung zu Ende. Schluß acgen 7 Ubr. 
  

.Nachlüß⸗Aubfüon 
Dienstag, den 31. Mai, vormittags 10 Uhr. einer bbft, 

des Staals⸗ werde ich hierſelbſt. 

bietend verſteigern: 

  

anzeigers wird hingersieſen. 

Städtiſches Kanalbauamt. 

Der Neubau der Steinhauerbriicke 
in Eiſenbeton wird hiermit ausgeſchrieben. Die 

Bedingungen ſind Pfefferſtadt 33,35, Mittel⸗ 

gebäude, 8 
5.— G erhältlich. Eröffnung der Angebote am 

13. Juni, vorm. 10 Uhr, ebendort, Zimmer 40. 

Städtijches Waſſerbauamt. 

  

  
— 

Der in Danzig, Mauſegaſſe Nr. 7 belegene Ein⸗ 

horn⸗Speicher iſt zu vermieten. 

Angebote ſen bis uct Junichere 2 atunſt 

i ſtattung vonftehende Dienſtſtelle zu, richten. ere Aus! 
immer 18, gegen Erſ g v — Dort Gleicfals errell 

Staatliche Grundbeſitzverwaltuns, 

St. Elkſabethhtechengaſſe Rr. 3, Zimmer 2. 

klegante Schlafzimmt 

Beleuchtungskörper uſw., 
jachen u. l. v. a. S. 
Bef. nur am Auktionstage   

Kolkupdaße Aian 

22 

Die Hölle. 
Von Ricardo. 

Der leßte Alt dieſer Tragödie ſpielt vor dem Gericht. und wie 

ſtets im Leben, der Schuldige zeugt. mit der Bruſtſtimme des ehr⸗ 

lichen Mannes gegen das Opfer. Achſelzuckend fitzt ein Saal voſl 

Menſchon, und niemand iſt da, der es wagt, den wahren Schuldigen 

anzutlagen. 
Angeklagt iſt ein etwa vierzigiäͤhriger Arbeiler, 

und bis vor kurzem ein. Migne Menſch. Er hatte Arbeit, Ver⸗ 

dienſt, Brot und cin glückliches Heim. Kam der Freitag heran, jo 

Fomtle Mann ſo ſchnell es die Arbeit erlanbte, in den Kress keher 

amilie. 
Bis eines Tages ein findiger Mann entdeckte, daß in der Nähe 

ener Fabrit doch ei ſentlich etwas Notwendiges ſehlte: eine Kneipe. 

willfährige Behörde war ſchuell von der Nolwendigleit über⸗ 

zeugt. Daß der richtige Mann die Kneipe in die Hände bekam, 

war mehr als ſelbſtverſtändlich. 
Kam der Lohntag heran, ſo ſtand der Herr Kneipwirt höchſteigen 

in der Türe und begrüßte frenudlich die aus der Fabrit, kommenden 

Arbeiter. Schon lange war ihm der heurige Angeklagte ein Dorn 

im Auge. Stets mißachtete der Mann die gemüttiche Probierſtube, 

ja, wie der Wirt gehört hatte, verſuchte iener ſogar, feine Kollegen 

von dem Beſuch abzuhalten. Da mußte endlich Wandel geſchaffen 

werden. 
Eines Tages ging der Mann wiedor am Lohntag an der Kneire 

vorbei. Drin waren bereits Tiiche und Bänle von durſtigen Kehlen 

belagert. Der Wirt kam aus der Türe und hielt den eilig Vorbei⸗ 

gehenden an: „Sagen Sie, mein Lieber, Sie könnten mir morgen 

eine kleine Reparatur im Hauſe ausführen, was?“ 

Der Arbeiter mundert ſich zwar, aber einen kleinen Nebenver⸗ 

dienſt verabſcheut ſa leicht kein Menſch. Er jſagt: „Warum ſuchen 

Sie mich gerade Dagit aus?“ Mas ein rechter Krugwirt iſt, der 

zögert nie mit der Antwort, wenn cs gilt, eine Seele, zu fangen: 

„Tja, ſehen Sie, Ihre Arbeitskollegen ſaujen alle und Sie ſind ein 

nüchterner Menſch, zu Ihnen habe ich am meiſten Zutrauen.“ Wen 

würde ſolch ein Vertrauensvotum nicht arglos ſtimmen? Der Ar⸗ 

beiter hatte darum leine Bedenken, mit dem Teufel in die Hölle 

einzutreten, um die notwendige Meparatur zu beſichtigen. Leider 

hatte der Wirt im Augenblict jofort alle Hände voll zu tun, und 

darum ſchob er dem Arbeiter ſchuell ein Wn Schnapsglas mit 

ſcharſem Getränt hin: „Krinken Ste, lieber Mann, ich kom me gleich. 

Ein Gläschen kannſt du ja trinken denkt der Arbeiter und kippt daa 

Glas in den Hals. Inſereffiert haben die Kollegen dem ſeltenen 

Gaſt zugeſchaut. Kaum hat er den goſpendeten Schnaps getrunken, 

da gehen die Sticheleien der, Kollegen an: „Aha, alſo wenn es nuſcht 

koſtet, dann trinkſt du auch?“ „Na, reundchen, guf deinen Neben⸗ 

verdienſt wirſt du doch eine Laſe ſpendieren, was?“ „Laß ihn doch 

ſein, der iſt viel zu knauſerig“, bemerkt einer. „Na, Wilhelm, lomm, 

ich geb' einen aus.“ Wian trinſt, Ein audn pieh v „Daun 

W das Signai: „Na, revanchieren wurſt du dich doch. Wilhelm, 

wie““ 
Den weiteren Verlauf wird man ſich denken koͤnnen. Wilhelm, 

des Trinkens umg.eſcht ſeinen Wochenverdienſt angebrochen, 

doch meinte er, die in Au 0 ſtehende Nebenapbeit würde den Lohn 

ergänzen, aber bald war nicht nur der Wochenlohn in der Kaßße des 

Wirts verſchwunden, jondern auch ein paar Zahlen aufnotiert. 

Plötzlich kommt Wilhelm in ſeinem umnebelten Gehirn zum 

Bewußtſein, daß zu Hauſe Frau und Kinder auf den Vater und 

den Verdienſt warten. Eine ohnmüchtige Wat ſͤberkommt ihn. Er 

ſieht das grinſende Geſicht des Wirtes, ſieht in den Teuſel, der 

nicht Ruhe hat, bevor das ſauer verdiente Geld der Arbetter in 

Famtlienvater 

    

ſeiner Kaſſe klingt, hört, wie dieſer Teuſel jetzt einem Bogen den 

Schnaps verweigert, weil der lein Geld mehr hat, ſteht, wie man 

einen andern zur Tür hinquswirft, ſüehi ſich ſelbſt ſo behandeh und 

glaubt plößlich, er ſei beruſen, diete Hoͤlle zu vernichten. Er lavert 

auf ein ungünſtiges Wort des Teuſels und ſpringt dann mit 

Schrei an ſeine Hohhe, ſchreit: „Schnaps gibſt du uns, v „ 

Schnaps ohne Geld!“ Er, findet Beifall, Das beſtärkt ihn. Etre 

Wilhelm hat ſie geſchlerdert. 

ilten ins feiſte G Schnansflaſche ſar ben. * 
Er ſchlägt um ſich 

ſt in die Türichei 
Iüden 

   

        

  Er ſch ſich, 
Dann wird Nacht v⸗ v 

Im Spritzenhaus des Dorfe erwacht er. Ein und einen hobben 

Tag hater beſinnungslos gelegen. Seine Hände ſind mit Binden 

umhülll. Die nächſten acht Tage lann er nicht arbeiten. Er bonn 

vorlünſig überhaupt nicht arbeiten, denn erſtentz beſchäftigt die 

Fabrit keine Sänſer und Radanbrüder, mird ihm geſagt, und 

zweitens müſſe er ja mwohl erſt ſeine Sirafe verbüſen, die er zu 

erwarten hat. 
Vor Werich ſteht der Arbeiter ſiill und vorlegen. Ihm iſt alles 

egal. Der Herr Wirt ſteht uronzenge. Er ſagt nur nach Ab⸗ 

legung des göltlichen Eides. üwohl, der Mann war zum erſten⸗ 

mal bei mir, er ſollie eine Rparetur ausführen, Er hatte ſchließ, 

lich kein Geid mehr und verlangte Schna Natürlich konnie ich 

ihm nichts mehr verabfolgen, nicht wahr“, 

  

    

      

Die Richter nickten dazu heifäſlig, ſelbſtnerſtändlich .. Der 

Mann wird verurteilt. Frau und Kinder hungern. Der Wirt ſteht 

wieder in der Tür der Hölle .. 

Danzig ſoll „verkülzt“ werden. 

Die Deutſchnativnalen wollen Dauzia unbedingt den 

Segen eines Schmutz⸗ und Schundaeietzes bereiten. Die 

eine der Hüterinnen der Sittlich⸗ 
Frau Abg. Kalähne, 

keite 8 Kleine Anfrage: 
keit, richtet an den Senat ſolgende 

Im Februar 1925 gelanate ein deutſchnationaler Antraa 

im Volkstag zur Annahme, der den Senat erſuchte, dem 

Volkslagc möglichſt bald ein Geſetz „aur Bekümpfung der 

Schmutz⸗ und Schundliteratur“ vorzulegen. 

Bis heute iſt dieſem Erſuchen nicht ſtattgegeben. In⸗ 

zwiſchen ſind im Reiche die, Heſetze „Aur Bewaßhruna der 

Jugend vor Schmutz⸗ vind Schundſchriften“ und über den 

Schutz bei Luſtbarkeiten verabſchiedet. öů ů 

Ich frage nunmehr erneut, wann gedentt der Senat dieſe 

in der Verfaſſung Art. 78 vorgeſehenen ceſetze dem Volks⸗ 

tage vorzulegen? 

Man will alſo auch in 
ſich nicht verkneijen, der 

Danzig „verkülzen“ und kann, es 

Blamage womöglich au entgehen. 

Die Sozialdemokratie und mit ihr alle Veriechter des freien   
Brotbänkengaſſe Nr. 28, 1 Tr. 

folgende Nachlaß⸗und andere Gegenſtände meiſt⸗ 

lkgante Speiſezimmer⸗Einrichtung 
ket⸗Einrichtung 

verſch. Schränke, Tiſche, Stühle. Bettgeſtelle, 

Waſchtiſche, Nachttiſche, Plüſchgarnitur, Sofas, 
Haus- und Küchen⸗ 

Fran Anna Meumann 
Anktionatorin f. d. Freiſtaat Danzig. 

Telephon 250 79. 

Geiſtes werden dieſen deulſchnationalen Anariff, auf die 

Kunſt und die Literatur mit allen Mitteln bekämpfen. 

                   

  

   

  

DURCE KUssSE 

EEHR EnELULDEL 
—— 

1LE5＋ 

HAFFENunn 

von 9 Uhr an. 
zvsehrsledrIte E=Een 

Underne Möbe⸗2-   
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Ein Inſtiamuvꝶᷓ 7 

Vor zwei Jahren wurde der in der Feſtungsſtraße in 

Mrombera wohnende Gaſtwirt Kubiak ermordet und beraubt. 

Als Täter verhaftete man damals einen Handwerksburſchen; 

auf Grund eines Indizienbeweiſes wardeer vom Gericht 

zum Tode verurteilt und, obwohl er ſeine Unſchuld bis zum 

letzten Angenblick beteuerte, hingerichtet, Vor zwei Monaten 

wurbe in Groß⸗Tarpen bei Bromberg, der Ackerbürger Le⸗ 

wandowfki und Frau ermordet. Als Täter verhaftete man 

den Sobn des Ermordeten, der ſeit zwei Jahren mit den 

Eltern nicht mehr verkehrt batte und ſich ſein Bret, ols 

Tagelbbner verdiente. Den Grund ſeines Berwürfniſſes 

mit den Eltern verſchwieg er hartnäckig, Der junge Lewan⸗ 

dowſki beſtreitet entſchieden, mit dem Mord an ben Eltern 

etwaß zu tun zu haben, hat ſe5t aber nach langem Sträuben 

den Grund ſeines wiſtes mit den Eltern dem Unter⸗ 

fuchrengs richter eingeſtanden. 

Er ſei, ſo erzählt der Verbaftete, in ber Nacht, als der 

Gaſtwirt ermordet und beraubt wurde, teKie und ſab, 

daß ſein Vater, der erſt heimgekehrt war, ie Kleider vom 

Blut reinigte und eine große Geldſumme auf dem Tiſch 

liegen hatte. Als er am anderen Tage von dem Morde er⸗ 

fuhr, habe ex dem Vater den Mord auf den Kopf zugeſagt. 

Um nun nicht länger mit dem Mörder gemeinſam zu leben, 

habe er das Elternhaus verlaſſen uUnd ſei ſeit dieſer Zeit 

nicht mehr mit dieſen in Bertihrung, gekommen. Als Sohn 

ſei es ihm nicht möalich geweſen, den, eigenen Vater als 

Nörder anzußzeigen. Dieſe Angaben, klingen um ſo glaub⸗ 

würdiger, als der alte Lewandowſti früher in ärmlichen 

Verkäliniſſen lebte und jebt ein größeres Vermögen hinter⸗ 

laſſen hat. Die Behörden verweigern jede Auskunft über 

den Fall. Das Gericht hat gegen den jungen Lewandowjik! 

ſtrengſte Haft angeordnei, um zu verhindern, daß weiteres 

in die Oeffentlichteit dringt. — 

Kampf gegen die Teuerung. 
Eine Sitkung der Behörde in Gdingen. 

Am Dienstag ſand im Magiſtratsgebäude in Göingen 

unter dem Vorſitz des Generals Zaruſki eine zaͤhlreich be⸗ 

ſuchte Sizung der zur Vekämpfuns Eenerr pol⸗ 

  

    

   er Tenerung im pol⸗ 

niſchen Secküſtengebiet eingeſetzten Kommiſſion ſtatt. Der 

Sitzung wohnten bei Delegierte der pommerelliſchen Han⸗ 

dels⸗ und Induſtriekammer, der Handwerkskammer, der 

kaufmänniſchen Vereine, der Fleiſchervereinigungen, Land⸗ 

wirtſchaftsprobuzenten uſw. Auch di⸗ Wojewodſchaft hatte 

einen Vertreter entſandt. In Verfolg einer mehrſtündigen 

Konferenz wurbe ſodann eine aus ſechs Köpfen ſich zu⸗ 

ſammenſetzende Kommiſſion mit dem Sechiſtenſtaroſten, 

Geueral Zaruſli, an der Spitze, gewählt. Aufgabe dieſer 

Kommiſſion wird es ſein, den Lebensmittelwucher und die 

Preistreiberei zu bekämpfen. Gleichzeitig wurde der Be⸗ 

ſchluß gefaßt, eine Kolonialwaren⸗ und Lebensmittel⸗Groß⸗ 

handlung mit dem Stitz in Gdingen und eine Fleiſchgroß⸗ 

  

bundlund in Göingen ins Leben zu rufen, die preisregn⸗ 

keverd wir ken follen. 

ſEen. Ein hartunäckiger Freitodſucher 

iſt der Altſther Auguſt Schuls aus, Tierwinkel am Narien⸗ 

fee, das gemeindlich zu Horn gehört. Im vorigen Jahre 

halte Schulb zum Taſchenmeſſer Uund ſpäter zum Strick ge⸗ 

grißten. Beide Male konnte mit Hilfe von Bekannten nnd 

Serwaudten das Aergſte verhütet werben. In einem un⸗ 

bewachten Augenblick, frübmorgens gegen 6 Uhr, nachdem 

er vorber noch einige wirtſchaftliche Verrichtungen in, Stall 

und Scheune erledigt hatte, gelang ihm nun ietzt die Tat. 

Sr tcörte vi Hof in die Stubt zurüd, griff um Raſter⸗           

— der tiefe mift trenute 

Welche Grünbe den 63 Jahre lieaend vor. 
den Freitod zu fuchen, bewogen haben, 

geweſen. 

  

Seine Angehobrigen fanden 

ift 

beinahe den 
ihn im Blnt 

alten Mann dazu 
nicht ſeſrzuſte llen 

Nent Ueherſike auf Deinihe in Oberileßer. 
Auläßlich 

ſchaft ſür Polen kam es wieder zu ſchwe 
der Meiſterſchaftsſpiele der Deutſchen Turner⸗ 

ren Ausſchreitun⸗ 

gen polniſcher Aufſtändiſcher gegen Angehhrige der deutſchen 

Müuberheit. Der Turnverein 
Marſch nach Pleß von Aufſtändiſchen zur 

gen. Eine Abtellung des 
auſ freier 
fallen und ſchwer mißhandelt. 

und Kinder, mußten fliehen, 

verfolat und weiterhin mitzhandelt. Auch 

Bielitz wurde bei ſeinem 
Rückkehr gezwun⸗ 

Kattowitzer Turnvereins wurde 

Straße von uniformierten Aufſtändiſchen über⸗ 

Die Wehrloſen, 
wurden aber auf Fahrrädern 

meiſt Franen 

iu Pleß ereigne⸗ 

ten ſich ſchwere Uebergriffe der Aufſftändiſchen. Auch dies⸗ 

mal vollzogen ſich die Ueberfälle vor den Augen der Polizei, 

ohne daß dieſe ſich der Ueberfallenen annahm. 

monatlich 

zu, lör Arxt- und Begräbnisko 

als Motgeld ſür die ersten schwer 

die im Todesſalle immer folgen. wen 

2 

kostenlos aus der Wohnung * 
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Stettin. Seildenraupenzucht 1i 

Gutsbefitzer Becker-in Müble (Kreis 

eine große Seidenraupenzucht ein. 

MWaulbeerbüſche angepflanzt, mit deren 

raupen gefüttert werden. Auch in 

Beſitzer dieſe Zucht als 

Thorn. Das Schicfal des. Bism 
beſiegelt. Die Ueberreſte 
denkmals in Thorn ſollen nach einer Eniſcheidung 

entfernt werden. 
für einen Abbruch, Wojewodſchaftsverwaltungsgorichts 

kanntlich war der Tborner Mpgiſtrat 
Ls Stadtpar Daber dagende 
das Stadtparlament aber dagehen.                

IIu 240BSulten 
steht Ilhnen als 30 jährigem ein Sterbegeld von 

Unfalltod doppelte Summe) 

auinęhmen lassen bei der einheimischen 

Lebensversicherungs-Anstalt 

Danzig. Rpicbann Nr. 2 

Die Beiträge werden monatlich 

    

sten und 

en Zeiten. 
n Sie sich 

bgeholt 

n Pommern. 
Neuſtettin) richtet jest 

Er hat bereits 15 000 

Blätterw die Seiden⸗ 
Naſeband wollen mehrere 

nehen Wirtſchaftszweig vetreiben. 

arckdenkmals 

des ebemaligen Bismarck⸗ 
des 
Be⸗ 

  

  

Prysramm am Soumwabend. 

12 vm.: Schulfunkſtunde: Aus enarfcoen — 

4 um.: Danziger Darbietuna: Glockentpiel von Katba⸗ 

rinen. — 4.20 nm.: Rätſelraten für unſere Ktnder: Dr. 
4.45—6 um.: Unterhaltunasmuſik (Funkkapelle). — 0.50 

Die Bedeutung der Berufsſchulen für das Staats- 

Wirtſchaftsleben der Gegenwart. Vortraa von Gewerbe⸗ 

Oberlehrer Buchhorn. — 7 um.: Die Silberfuchsfarm un 

ihre wirtſchaftliche Bedeutung. Vortraa von Neibutt— 

7.30 nm.: Engliſcher Spvachunterricht für Anfünger. — 

8.15 nm.: Grüner Abend unter Mitretrkuna der Lundes⸗ 

abteilung Oſtpreatzen des Alaemeinen Deutlchen Vaaud⸗ 

ſchutzvereins. 
10 nm.: Wetterbericht, Tagesneuigretten. — Anſchlieben“ 

bis 11.30 nm.: Tanzmuſik (Funkkavelleh. 

Programm em Somutas. 

9 vm.: Morgenandacht des Herrn Pfarrer, Griaull. 

110 vm.: Vormittagskonzert Funkkavpelle). — 4—8 uum.: 

Blasmuſit. Ansgeführt vom Königsberger Blas⸗ n. Streich⸗ 

orcheſter. Leitung: Kapellmeiſter Feltx Prawniczak. — In 

einer Pauſe, um 5 Uhr: Bekanntgabe der Zoppoter Pferbe⸗ 

Rennreſultate und Uiebertragung des Hauptreunrens des 

Zoppoter Jagdrennens über 3000 Meter. — 6.30 nm.: Die 

Probleme der Geaenwart. Vortraa von Architekt Hanns 

Hopp. — 7.15 um.: Funkſchachſchule. — 8§ um. Sendeſpiel⸗ 

bühne — Operette: „Frühltna“. Overette in 1 Akt (8 Szenen) 

von Rudolf Eger. Muſik von Franz Lebar. —, 9—11.0 

nm.: Abendkonzert des verſtärkten . 

Soliſt: Anauſt Hewers (Violine). — In der Pauſe: Taces- 
ortfunkmitteil 1050 nm.- 

nenigkeiten. Erſte Spe üung. 
Zweite Sportfunkmitteilung. 1. aus Köntasberg. 2. aus 

Danzig. 
—ꝛ..79—7—ÄpÄp—p—f—f—f—f—f—p—p—k—p—kͤp—pj—ͤ¼7ͥⅎ —ͤ—ͤ 

Schwere Uurrgelmüßigheiten beim Amtsgericht Naſtenburs 

Selbstmord eines der ungetrenen Beamten. 

Durch eine Unterſuchung wurden beim Amtsgericht 

Raſtenburg ſchwere Unregelmäßigketten, zutage gefördert. 

Wegen Unterſchlagung bzw. Aktenbeſeitigung wurden der 

Juſtizſekretär Ahbrens, der Juſtizanwärter Haaſe und der 

Kanzleiſeretär Köhnke verhaftet und in das Gerichts⸗ 

gefängnis eingeliefert. Ahrens hat in der Nacht im Ge⸗ 

fängnis Selbſtmord durch Erhängen verübt. 

Lobz. Ein Fabrikbrand zerſtörte die 

Leinenwaren und Trikotagen Litrowffi. Der 

trägt etwa eine halbe Million Zloty. 

— Dieilingen Mes ArDeifErHHHrfEÆls 

Fiir Seistes- 1 Fohrmertfruuffrur 

Lau. 
um.: 

and 

  

Jabxit für 
Schaden be⸗ 

      
Arbeiter⸗Radfahrer⸗Verein Vorwärts“. Sonntag, den 

29, Mai, Tagestour nach Marienſee. Abfabrt ab Hen⸗ 

markt pünktlich 6ö Ubr. Die Sportgenoſſen erſucht. 

ſich rege an dieſer Ausfahrt zu beteiligen. Gaſde 

kommen. Die Fahrwarte⸗ 

Deutſcher Arbeiterſängerbund Danzig. Der außerorbentliche 

Gautag am Sonntag, dem 290. Mai, in der Meffehalle Technit 

beginnt pünkilich um 97 Ubr vormittags. Gauvorſtand und 

Kontrollkommiſſion treten ſchon um 872 Uhr dortfelbſt zu 

einer Sitzung zuſammen. —— 

T.⸗B. „Die Naturfreunde,“, Sonntag, 29. 5. 27: Nach der Talhßperre. 

Abmäarſch pünktlich 7 Uhr vom Stockturm. 

Freie Turnerſchaft Danzia, Fußball⸗Abteilung. Montag, den 30., 

abends 7 Uhr: Velam 
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Hewald iſt der dreifache Mörder. 

OAAR f DIE 

SINGENDE HAND Hüans LAEAD 

Irmgard ließh niemanden zu— ihrem Manne und blied 

ſelbſt ibhm fern — ſoweit das möglich war. Nur zu den 

notwendigſten Handreichungen ſeiner⸗ Pflege und Abwar⸗ 

tung nahbte ſie ſich ihm. und menn das Klingelseichen ſie 

rief. Auch ihre Worte an ihn beſchränkte ſie auf das Un⸗ 
entbehrlichſte. 
„Die Wunden jeiner Scele wollten ſich ſchließen — nnd 

dieſer Heilungsprozeß verlangte Schweigen. 
Mit arübelnden Augen ſaß der Manr und blickte nnab⸗ 

läffig in ſich hinein. 
Ja wer fahnne Wie chm es jetzt um ihn? 

a — er ſab. das war ſchwer zu ſagen, ſchwer 3 ft 
un ihetle bech — bagen, gerwer zu fimden 

r batte doch ſeine Sache in Richterhände gelegt — und 

durch dieſe das Urteil empfangen. Keies 
Es lautete: Unſchuldig — Sreiſpruch. 
Alio hatte er Sartendurg nicht erſchofen? 

Doch — doch — aber — weil er krank und leidend, nicht 
im Vollbeſise jciner moraliſchen und körperlichen Kräſte 

war, iv lud man ihm nicht die ganze Verantwortung auf 
für ſeine Tat. Er konnte ſie nicht tragen. 

Was aljo war er? 
r mar immerhin Mörder oder Sotichläger. 

Die pemlich icharie kriminelle Scheidung der beiden 

Lategorien. die im Strafmaße zwiſchen Hinrichtung und 

Freiipruch, recht beüngſtigend ſchwankte — dieie richterliche 
Uinterſcheidung zweier Mörderklafſen hatte dennoch jedesmal 
den Tod des Opfiers zur Vorausſetung. 

Es blieb alſio doch ein ichwacher Tron. — als Mörder 
nur zweiten Grades, das heist als Totichläger, zum Frei⸗ 

jpruch zu gelaugen. 

Streng mit ſich ſelbu. wie jeder moraliſchr. Menſch, war 
Bruno Hewald nicht auf jeiten ſeiner nachfichtigen Richter. 

Ahm wäre heute das Hers befreiter. das Gewiſlen leichter — 
hätten ihn die acht Monate Gefängnis wenigſtens getroffien. 

die der Staatsauwali für ihn gefordert hatte. 
Das wäre das Mindeite geweſen. 

BVerteidiger aber und Geichworene wollten auders. Sie 

wollten Hewald irei haben — losgeiprochen völlia- .. 
Nein — fein gerechteſter, weil ſtrengſter Kichter war die 

Polin, die Zeugin Kartkowſta. 

Cie, von Liede zu Wartenburg zwar fanatifiert, kundete die 

tießtte Ertenntnis, 

    

Sie ſagte: 

Geiſt geiötet — die blühende Schöpferkraft. 

hingerichtet werden. 
Hewald — dieies 

ſchaffenden Gotte das Leben raubte. 
Dieſe vor Empörung Rafende, die vor 

des Getöteten aufftellen wollte, fie, die 

Er hat den 
Er müßte dreiſach 

Nichts, dieſer Menſchenkrüppel, der einem 

Gericht das Werk 
Abbildungen des Werkes 

des Ermordeten herbeiſchleppte, Bilder von der Perſon des 

umgebrachten Schopfers ſelbſt, um zu beweiſen, was Hewald 

angerichtet — ſie, ſie allein vertrat das KRecht dort vor der 

Richterſchrante, und deshalb — dafür — wurde ſie in Strafe 

genommen — wegen Ungebühr. Farce — Farce — lächerliche 

Komödic — ſchrecklichſte Kechtsverietzung und Verdrehung. 

Ueberhaupt 
Waren denn allc, alle Richter, 

     
ich mit voller Blindheit geichlagen? 

dieſe eine Sehende, die Polin, der ihre 

burg die Augen erſchloſſen hatte? 

Das Gericht war zum 

ſchworene, die Zuhsrer auf den Tribünen, 
Sic alle — bis auf 

Leidenſchaft für Warten⸗ 

Tolihaus geworden. 

— welch cin Gerichtstag war das! 

Staatsanwalt. Verteidiger, 
waren ſie denn 

denn ibn. den 

Mörder des Geiſtes, den drcifachen Rörder, entließen ſie mit 

Triumaphgeſchrei, wie einen Helden. 

Sie jauchzten und jubelten ſeinem Freiſpruch zu. 

Was war er nun? Was war er der freigeiprochene 

Hewald? War er wirklich ein Held? Var er ein Mörder? 

Wofür ſollte er — er ſelbſt ſch nehmen? 

Er ſuchte und ſuchte die Löſung dieſer 

Stunden, 
Nächten erbinertſten Prüfens all deſſen. wa⸗ 

undb kam am Ende zu dieſem Ergebris. 

Vorbei iſt vorbei. Die Sache 

in Tagen ſtrengften Gerichtes 1 
Frage. in endloſen 

G in 
s geſchehen war — 
äber ſich ſelbſt, 

Warienburg hatte ſoeben mit 

einem Fehlihruch des Gerichts geendet, und Wartenburgs Tod 

blieb ungerächt Hätte er ſeine volle Sühne gefunden, auch 

vie hätte den ioten Schöpfer nicht wieder lebendig machen, ihn 

nicht ſeinem Werke zurückgeben können. 

Fertig. Abgemacht. 
Wer war Bruno Hewald? 

Heute eigenilich ſchon ein noch viel 
Wartenburg ſelbſt, der in 

Hewald war ein Wrack von;einem 
der Torjo, Bruch 

nicht mehr mit. Lag eigentl 
Ob ein Leichnam beſtraft 
aller Welt? Aun alſo. Da — da 

Begreifen — ja mehr, der ſitiliche 
lag das 
Sinn die 

und Stüdwer! — 101 auch er — 
ob nicht — gleichgültig, völlig nebenfächlich 

ntli) längſt jchon in 
iſt oder nicht. wen kümmerte das in 

Vorbei. Die Welt ging weiter. 

toterer Mann als 
ſeinen Werken ſortlebte. 

Menſchen — ein atmen⸗ 
oh beſtraft, 

— er zählte gar 
in ſeinem Grabe. 

Verſtehen und das 
ſes Fehlurteils. Es 

beſtätigte durch ſein Vorhandenſein den tiefen Ertenntniswert 

des Philoſophenwortes: 
igßtem 

Was iſt. das iit vernünftig. Es war 

von abgrändi Vernunftweri, dieſes Feblurteil. Denn es 
wer aus dieſem Exwögen ergangen: Sartenburg tot. Hewald 

1pt. Das las an dieien? 

    
  

  

Aber Irmgard Hewald — ſie wird Mutter; werden — 

um dieſes Kindes willen, das da kommen wird, muß es ein 

Segen ſein, wenn das Gericht von Hewalds Nacken die ſchwere 

Laſt des Mordes nimmt. Dieſes kommende Kind wird in 

Hewald einen Vater haben, der leichter und beſſer Vater wird 

ſein können, wenn er in bürgerlicher Malelloſigkeit vor ſeinem 

Sohne ſteht. Das war ganz fraglos. 

Hier — lag der Schlüſſel, des Verſtändniſſes all vieſer tollen 

und wirren Dinge, die in dieſen Tagen ſich vollzogen hatten. 

Jetzt gewannen ſie Vernunft, Sinn, Zweck. Der Feylſpruch 

war durch ſeine hohe Zweckmäßigkeit ein geweihtes Mittel oe⸗ 

worden. Als ſolches ertannte ihn Hewald jetzt — und durch 

dieſe Erkenntinis erlöſt, und beſänftigt, nahm er ihn uun hin 

Wie von Felſenlaſten befreit. armete der Kranke tief auf, 

drückte den Knopf der Klingel und rief Irmgard herbei. 

Eilig trat ſie ins Arbeitszimmer. Sah freudig den be⸗ 

rühigten Blick Brunos, aus dem die Qual des Grübelns end⸗ 

lich nun geſchwunden war. Irmgard ſtürmte auf ihren Maun 

zu, ſchloß ihn in die Arme und rief: „Eben wollt ich zu dir. 

Ich kämpfte noch mit dem Entſchluß, dich zu ſtören. Tamte 

Daiſy und Onkel Steck ſind draußen. Die Tante will dich 

dringend ſprechen. Darf ſie hereins“ 

Hewald nickte lächelnd — und Irmgard, in der freudigen 

Ahnung, daß Brunos Seelentriſe nun überwund en ſei, Lewald 

hinaus, den Beſuch zu holen, die erſten Menſchen, die 

nach der Gerichtsverhandlung wieder vor ſich ließ. 

Dieſe beiden eleganten, ſtrahlenden, duftenden, blitzblanken 

  
Welikinder boten ein ſeltſames Gegenſtück zu dem⸗ blaſſen 

Areuzträger dort in ſeinem Krankenftuhl. der in Zügen und 
Spuren ſeeliſchen Kämpfens wies. 

(Fortſetzung folat.) 
Blick reichliche 
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Anklageerhebung gegen die Kaſſeler Straßenbahner. 
8 Wegen fahrläſſiger Tötung. 

ie ausd Raſſel gemelbet wird, wird die Staatsanwal 
die beiden Beamten, die auf dem verunglückten Stra⸗ nbohhmepen 

ſchaft gegen 

der Linie Nr. 5 tätig waren, Anklage wegen fahrläſſiger Tötun⸗ 
und Trans ſung erheben. Die Santgamel jt iſt der. 
Anſicht, —61 36 Berhalten der Beamten eine grobe Pflichtverlezung 
darſtelle. Sie hätten den Wagen nicht verlaſſen dürſen. Die Er⸗ 
mittlungen haben nämlich ergeben, daß ſich die Beamten kurz vor 
der Lataſtrophe nicht nur nicht auf dem gen befanden, ſondern 
mit bem Rüclen zu dem Gefährt geſtanden haben. 

Exploſion eines Gaſomeiers. ‚ 
Zwei Arbeiter getötet. 

In Sanford (Texas) iſt aus bisher noch nicht geklärte 
Urſache ein großer Gasbehälter mit einem Ingalt von 
80 Millionen Kubikfuß Gas explodiert. Die Exploſton war 
ganz gewaltig. Mehrere hundert Fuß hohe Flammenſäulen 
ſchoſſen in die Luft. Zwei Arbeiter wurden ſofort getötet, 
vier werden vermißt, eine größere Antzahl hat teils leichtere, 
teils ſjchwerere Verletzungen davongetragen. 

* 

„Infolge einer Exploſion in einem Bergwerk der „Victor 
American Brennſtoffgeſellſchaft“ in Delagna (Colorado) 
wurden fürf Arbeiter getötet. 

  

Berhimunnslos. 
Im unterirdiſchen Betrieb der Zeche „Konſtanze“ ver⸗ 

unglückten, wie das „Verliner Tageblatt“ aus Buchum 
melbei, zwei Bergarbeiter durch Steinjall tödlich. Beide 
Opfer hinterlaſſen Frau und mehrere Kinder. 

  

Was geht bei der Berliner Meſſelotterie vor? 
Ein Schwindelſyitem. 

Die „Voff. Zta.“ hatte dieſer Tage auf ſeltjame Vor⸗ 
kommniſſe bei dem Verkauf der Lotterieloſe auf der Ber⸗ 
liner Wochenendausſtellung bingewieſen und aleichzeitig 
mitgeteilt, daß der Verkauf der Loſe durch die Ausſtellungs⸗ 
leitung eingeſtellt worden iſt. Da die Vermutung nicht von 
der Hand zu weiſen iſt, daß es ſich um maſchinelle Fehler 
bei der Druckerei gehandelt hat, iſt, wie das Blatt meldet, 
der Staatskommiſſar für das Lotterieweſen aus Leipzig in 
Berlin eingetroßten, um die Vorgänge einer eingehenden 
Unterſuchung zu unterziehen. Gleichzeitig iſt der Direktor 
der ſtaatlichen Druckerei in Düſſeldorf, bei dem die Lotterie⸗ 
loſe gedruckt wurden, telegraphiſch nach Berlin gebeten 
worden. Die Unterſuchung wird ſich in erſter Linie darauf 
erſtrecken, ob die Behauptung richtig iſt, daß ſich in einem 
Paket der Loſe auffällig viel Gewinne, wie es heißt, auch der 
5000⸗Mark⸗Gewinn, befunden haben, während andere Pakete 
nur Nieten enthalten. ‚ 

Wic die Leitung der Berliner Ausſtellung „Das Wochen⸗ 
ende“ zu dieſen Vorwürfen mitteilt, wurde in der am Frei⸗   

     

     

tos m Unweſenbeit der. Ausſtellmnaslettung . attgebabt 
Anſprache zwiſchen dem ſtaatlichen Votterieloltekteureund der 
Druckfirma über dieVorgänge, die vorgeſtern zur vorüber⸗ 
gehenden Vertriebsunterbrechung der Wochenend⸗Lotterie 
geführt haben, ſeſtgeſtellt, daß ein vorſchriftswidriges 
Meßſungsverhältnis nicht beſtanden habe. 

  

Die Leiferder Attentäter begnadigt. 
Zu lebenslänglichem Zuchthans. 

Das preußiſche Staatsminiſterium hat, wie der „Amtliche 
Preußiſche Preſſedienſt“ mitteilt, in ſeiner Sreilenithuns 
entſprechend dem Vorſchlag des Inſtizminiſterinmt be⸗ 
ichloſſen, das auf Todesſtraſe lautende Urteil des Schwur⸗ 
nerichts gegen die beiden Urheber des Eiſenbahnattentats 
von Leiferde. Schleſineer und Weber, im Gnadenwene in 
lebenslängliche Zuchthausſtraſe umzuwandeln 

Ein Poſidefrandant verhaftet. 
Kattwinkel in Lyon. 

In Lnon iſt Freitaß der im Dezember v. II. flüchtig 
gewordene Poſtinſpektor Kattwinkel aus Bochum verhaftet 
worden, der ſeinerzeit eine Summe von 345 000 Mark unter⸗ 
ſchlagen hatte. In ſeinem Beſitz fanden ſich nur noch einige 
bundert Mark. In den nächſten Tagen bürfte ſeine Ueber⸗ 
führung nach Deutſchland ſtattfinden. 

UesUnäheit, Katt u. chönheit 
durch 

Miomaln 
MAUAA 

Allerbestes 

Mlihe- unt Krättigungsmittel 

— fur jung und alt. 

In allen Apotheken und Drogerien erhältlich. 
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Das Schickſal der beſchlagnahntten deutſchen Scekabel. Das 
Staatzdepartement ſucht eine Konferenz del heteiliglen Mächte 
über die endgültige Verteilung der beſchlagnahmten deutſchen 
Diefſeekabel herbeizuführen. ů 

Das Auto der Osnabrücker Straßenränber gejunden. 
Wie aus Osnabrück gemeldet wird, iſt in Eyſtrup, nabe 
Nienburg, der Kraftwagen, mit dem die Osnabrücker Räuber 
flohen, aufgefunden worden. Die Räuber haben den Wagen 
ſtehen laſſen. Wohin ſie ſich gewandt haben, iſt vorläuſig 
noch ungeklärt. 
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lür unsere Leser, welche die Danziger 5. 
Volksstimme“ direkt bei der Post be“h, 
stellen, das Abonnement für den Honat b 
Juni bei dem zuständigen Postamt zu , 
erneuernl 

„ 

Raszzia auf Nauſchmittelhündler in Kairo. 
500 Perſeuen verhaſtet. 

„Daily News“ meldet aus Kairo: Bei einer von 
Poliziſten und Soldaten veranſtalteten Razzia zur Be⸗ 
kämpfung des Rauſchaifthandels wurden 500 Perſonen ver⸗ 
nahn; und große Mengen von Kokain und Haſchiſch beſchlag⸗ 
nahmt. 

Kommt Lindbergh nach Berlin? 
Es iſt nur wahrſcheinlich. 

Einer, Korreſpondenzmeldung zufolge iſt von mehreren Seiten 
im deulſchen Auftrage mit dent amerikaniſchen Ozcanflieger Lind⸗ 
bergh über einen Flug nach Berlin verhandelt worden. Lindbergh 
habe es als ſehr wahrſcheinlich bezeichnet, daß er anf einem größeren 
Rundflug auch Berlin berühren wird. 

Zuſammenſtoß auf hohem Meere. 
310 Paſſagiere in Gefahr. 

Der amerikaniſche Dampfer „Malole“ iſt auf ſeiner Probefahrt 
boei Nantucket mit einem anderen Schiff See 32970 
oinem Funkſpruch des Küſtenwachſchifſes „Shaw“, das dem Dampfer 
Beiſtaud leiſtet, wird ca ſich vielleicht als notwendig erweiſen, die 
310 Paſſagiere und die Befatzung der „Malole“ an Land zu bringen, 

  

Autounglück bei Tourmont. 
Drei Perſonen getütet. 

Bei einem Autounfall in Tourmont bei Poliany wurden 
drei Perſonen getötet, darunter Baron Gxandniaiſon, der 
Bruver des rechtsſtehenden Abgeordneten. Eine geborene 
Prinzeſſin Bourbon wurde ſchwer verletzt. 

Unterſchlagung bei einer erliner Banl. 
60 000 Mark erbeutet. ů 

Bei einer Berlluer Bank im Zentrum der Stadt hat e 
30jähriger Kaſſierer, namens Hermann Richter 60 000 Mart 
unterſchlagen. Gegen Michter, der nach der Meldung eines 
Worben geſlüchtet ſein ſoll, iſt ein Strafverſahren eingeleitet 

orden. 

  

      

Pepege-Volksschuhe 
mit angenähter Gummisohle, grau. braun und schwWarz 

  

   
   
Pepege-Turnschuhe 
mit anvulkanisierter Cummisohle, braun und sdWarz 

In aillen elnsch 

  

  

Satiriſcher Zeiiſpiegel. 
Maſſenproteſt gegen den Mul⸗Schwindel. 

Einc eindrucksvolle Kundgebung in der Meſſehalle. 

(Von unſerm Sonderberichterſtatter Kater Mur r.) 

die Proteſtverſammlung der Frühlingsent⸗ 

täuſchten, die geſtern abend in der großen Meſſe⸗ 

halle von dem Städtiſchen Geſundheitsamt und 

dem Mitteleuropäiſchen Verband für voraus⸗ 

ſetzungsloſe Wetterſorſchung (Ortsgruppe 

Danzig) einberufen worden war, hatie erwartungsgemäß 

einen vollen Erfolg zu verzeichnen, ja man übertreibt 

nicht im mindeſten, wenn man ſie als die gew altigſte und 

imponierendſte Kunpgebung hinſtellt, die jemals in den 

immer noch ganz reſpettablen Mauern unſerer immer noch 

ganz; ehrwürdigen Stadt vor ſich gegangen ift. Es iſt bei uns 

ſchon oft und nicht zu knapp proteſtiert worden — ſo einmütig, 

ſo abſolut widerſpruchslos wie geſtern jedoch noch nie zuvor! 

In der Geſchichte der Proteſtlkundgebungen wird ä 

diejenige vom 27. Mai 1927 einen leuchtenden Ma rtſtein 

bedeuten, kommenden Geſchlechtern zru Nacheiferung und 

Warnung, dem Himmel ein ernſter Verweis und allen Lenz⸗ 

luſtigen eine unüberhörbare Mahnung zur Einkehrh. 

Schon 371 Stunden vor Beginn der Veranſtaltung war der 

mächtige Raum von Menſchen brechend überfüllt, ſogar an dem 

berühmten Lauftran, der, ach! in längſt vertlungenen Meſtie⸗ 

tagen internationale Schlepperdienſte leiſtete, hingen ſie in 

ganzen triefnaſſen und zähneſchlotternden Rudeln, und immer 

neue Maſſen ſuchten ſich gewaltſam Eingang au verſchaffen, 

ſo daß die Schupo alle Gummitnüppel voll zu tun hatte, um 

einigermaßen für Ordnung zu ſorgen. Da es ſelbitverſtänd⸗ 

lich wie gewöhnlich in Strömen regnete, ließ es ſich nicht ver⸗ 

meivden, daß mehrere Perſonen in dem Gedränge ertran⸗ 

ten, andere wiederum durch Schirmſti che erhevlich verletzt 

wurden und von den bereitſtehenden Sanitätsauios ins Kran⸗ 

kenhaus transportiert werden mußten 

Gegen 79 Uhr endlich betrat der 1. Vorſitzen de des 

Wetterforſchungsverbandes, Profl. Dr. Dhii. 
et med. Alfons Tiefdruckzinſki, das mit vielen 

Wärmeöfchen bekränzte Rednerpult, von lebhäftem Beifalls⸗ 

nieſen der Verſammelten ſchallend begrüßt. Er wünichte zu⸗ 

nächſt allen Gefundheit, bat um gütige Nachſicht für ſeine 

von Heiſerkeit und chroniſchem Bronchialkatarrh total ge⸗ 

brochene Stimme, ſprach dann ſeine tiefe Befriedigung dar⸗ 

über. aus, daß das Intereſſe an der meteoro Logiſ chen 

Wifſenſchaft auch hier in Danzig jo erfreulich regec ſer 

und wandte ſich darauf ſofort dem Thema ſeines Vortrages 

zu, das von der „Wetterinflation, ihren Ur, 

fachen, ihrer Wirkung undihrer Bekämpfung 

handelte. In ſeinen geradezu ſpannenden, um nicht zu ſagen 

feſſelnden Ausführungen leate Prof. Dr. Tieſdrucksinſki dar. 
daß infolge Erſchütterung der atmoſphäriſchen   

Kaufen Sie nur 
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Stabilität durch den Weltkricog und die nachfolgen⸗ 

den unruhigen Zeiten eine raſende Entwertung des 
Frühlings⸗ und Sommerwärmekapitals ein⸗ 

getreten ſei, und hierauf wäre es eben zurückzuführen, daß 

dieſe Fahresperioden untrügliche Merkmale von Degene⸗ 

ration zeigten, bösartig kalt und moraliſch 

minderwertig ausfielen. An Hand von einwandſreiem 

ſtatiſtiſchem Material und photographiſchen 
Aufnahmen aus der Eiszeit und der Polarzone wies 

der Vortragende ſchlagend nach, daß immer in Evochen 

politiſcher Wirren und geiſtigen Verfalls auch die Luft⸗ 

tiemperatur rapide finke und daß z. B. ein Mai der Eis⸗ 

zei't, wo die Kulturentwicklung ähnlich wie heutzutage 

heftigen Schwankungen ausgeſetzt war, dem diesjährigen 

Wonnemonat einfach verblüffend gleiche. Aus dieſem 

unſeligen und bedrückenden Barometertiefſtand, ſchloß Dr. 

Tiefdruckzinſki, kann uns nur eins retten —innere Be 

ſinnung auf den alten deutſchen Geiſt unſerer Vorväter, 

Abkehr vom Charleſton und Bubikopf, Zurückgreifen auf 

Polka, Rheinländer, goldenes Loreleihaar und Weimar! 

Ein frenctiſcher Haſtenorkan, verſtärkt von donnerndem 

Regenſchirmapplaus, belohnte die gehaltvollen und auf⸗ 

klärenden Worte des hochverdienten Forſchers, der beim 

Verbeugen emſig mit Waſſerſtoff gurgelte und beide Hände 

dankend auf ſeine grotesk angeſchwollenen Rachenmandeln 

preßte 

Im weiteren Verlaufe des Abends hörte man, einen Ver⸗ 

treter des Schneidergewerbes bewegte⸗ Klagen 

vorbringen, weil bei dieſer Witterung tein Menſch daran 

denke, ſich Sommerkleidung anfertigen zu laſſen („Noch 

ſo ein Mai, und wir ſind ruiniert!“ rief der temperament⸗ 

volle Mann zornig aus und ſchüttelte ſeinen Gummimantel), 

der Inhaber eines Gartenetabliſſements in 

einem beliebten Ausflugsort verſtieg ſich ſogar zu wüiten 

Selbſtmorddrohungen, eine Hausfrau beſchwerte ſich 

bitter über den unökonomiſchen Heizzwang, im 

Sommer (ſie ſagte „Sommer“ und entfeſſelte mit dieſer 

Märchenvokabel einen Sturm von Heiterkeit und Ent⸗ 

rüflung), eine Delegation der organiſ.i erten Liebes⸗ 

vaare erregte allſeitiges Mitempfinden, als es ihre 

Banknöte und die damit verbundenen Knutſch⸗ 

beſchränkungen in Cottes freier Luft des längeren er⸗ 

örterte, und ein hekanuter Sportsmann erlaubte ſich 

die ironiſche Anfrage, ob zu Pfingſten mit einer Wieder⸗ 

eröffnung der Eisbahn nach Krampitz beſtimmt zu 

rechnen ſei?? Zwiſchenein rezitiertie ein Mitglied de's 

Stadttheaters mit leider ftark belegtem Organ zur 

allgemeinen Erhebung künſtleriſch abgerundete Wetter⸗ 

vorausjagen von Werfel, Poguttke, Diogenes, Ricardo, 

Orag, Shakeſpeare u. a. m. 41 cen ö. i 

Schließlich wurde, wie in allen ſolchen Fällen, eine Re⸗ 

oku0 n gefaßt, die telegraphiſch an die Adreſſe des 
Danziger Seuats abging. Sie hatte folgenden Wort⸗ 

lant: 

sSchuhgeschztten zü haben! 

von einem 

Präſident 

Hoffentlich tut Hexr Strunk auch ſeine Pflicht went einßt   
  

die gut bewährten ö 
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„5—6000 in der Meſſehalle verfammelte Bürger Danzigs, 

jeder Partei von Schwegmann bis Malachinſki angehöria, 

proteſtieren mehr als bloß energiſch gegen den dicsfährigen 

irreführenden Mat⸗Schwindel. Wir verlangen vom Senat 

ſchleunige Abhilje, Einſetzen einer Unterſuchungskommiſſion 

Und rückſichtsloſe Veſtrafung der ſchuldigen Elemente und 

ſind keinesſalls gewillt, uns dieſe pantſchig verwäſſerte 

Maierei weiterhin bieten zu laſſen. Ohne Hochachtung 

Tauſende von ehrlich Verſchnupften!“ ‚ 
Auf die Antwort des Senats lund den hereinbrechenden 

Junni) darf man geſyannt ſein! 

Nach den Kreistagswahlen. 
(Deutſchnational⸗kommuniſtiſches Chanſon.) 

Wir verloren manche Stimme 
bei der letzten Wahl, 
aber unſre freche Stimme 
blieb uns allemal! öü 
Mit der ſchrein wir, jumheidi, 
unſern Jammer tot, 
dummdreiſt, wie das liebe Vieh, — 

ſchwarz⸗weiß⸗ſowjet⸗rot, 

ſchreien laut und ſchreiben fett, 
noch und noch und noch. 

iſt's auch Schmus von A bis Z: 

Wairßfiegten trotzdem doch!: 

3* * 

5* Perſonalien. 

Herr Sahm, der beſchuldigt wurde, daß er ſeine Anzüge 

landesverräteriſch aus Deutſchland beziehe, hat ſich jetzt — 

hieſigen Schneidermeiſter beſtätigen 

laſſen, er habe bei ihm im Jahre 1926 eine w eiiße Hoſe und 

einen Anzug „zweiter Garnitur“ in Arbeit gegeben. 

Ob ihm dieſe Beglaubigung etwas nützen wird? Kaum, denn 

da bleibt die Frage nach der erſten, der wichtig ſten 

Garnitur, worunter wahrſcheinlich die repräſentativen. ů 

ſtaatserhaltenden Cutaways fallen, auch fernhin in ge⸗ 

heimnisvolles Dunkel gehüllt. Er wird ſich auf eine, neue 

Kleine Anfrage nach der Herknnft dieſer „erſten 

Garnitur“ wohl gefaßt machen müſſen, unſer geplaßter 

r Strunk, unſer Kultusminiſtert bemüht ziich 
zweifeilos redlich um die Hebung der Igſt .4c3 

kultzur, ſo erſt neulich wieder, als er der G 0 ſt Wärt 

tagung in Tiegenhof ein anenuntergdes e 

grüßungstelegramm zuſchickte. Ein trefflicher 1 

fall, denn die Gaſtwirte ſind ja auch daran intereſſiert, Oa. 

viele „geiſtige“ Stoffe „geboben“ werden, nicht w⸗ 
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die Freien Bullenzüchter oder der Verein e E 

maliger Stuübenälteſter ſtiftungsfeitlich beiſammen 

  

  

   



  

  

—    

         
               

  

  

  

ELee 

,Sn, „ — 

ö ü KAlSERHOF ü 
Ur. mlal, Funk-Rächmilewitz Hellige-Geist-Gasse 43 

Billi 

Spezialärztin iuür Säuglings- und 
281⁰ 

i iges 

ů Kinderkrankheiten „„ „ — 

emene Ehs Be,, & Wbiierbe--- Täglich Konze rt, ö 
— mit Kabarett-Einlagen und Tanz — 

— 

———— 
— 

„ E 
ů Bis 4 Uhr frün geötfnet 
Ef 

ieeee— 

  

Iähngranis E. Mulich Daaatg, Dependense i Sestauramt Und Cate in moderner Frühjahrsbekleidung 

    

       

        

     

      

Sprechstunden: 9 bis 1 und 2 bis 7 Uht F̃ 75 

„tcct O Bos „ Zahssichen Die Bürgerstübchen Durch eigeve Tuch- und Kleiderfsbriken sind wir 

Plombiere — Stültzxb- Eronen eine Molde 87 in der Lage, dem kaufenden Publikum aus Erster 

Eüneilieber Zadversatz Min e Sere Lar eer Hand ohne Zwischenhandel große Vorteile zu 

—.—— bieten / Unsere Auswahl ist die gröhßte am Platze 
  

     

       

      

  

Kleidung 
  Für jede Figur finden Sie passende 
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Stadttheater Danzig 
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Intendant: Rudolf Schaper. —8 4 Anzüge in modernen 1- und Zreihigen Formen 

Heute, Sonnabend, den 28. Mat abds. 7½ Uhr Tun bů 1 Ub 0 8 0 — 16 — 5 — 50 — 76 -hi 140 liulden 

Dauerkarten haben keine Gül'igkeit. 
7 — 3 39 * — 8 

Preiſe (Schauſpieb. — 2 „ ů ‚ ů 

Spiel im Schl oß Restaurant 3 Mäntel in Gabardin und Cheviot mit Ueberkaros 

Auendeie in 2 Aten von Franz Molnar. Café Konditorei 42.—, 52.—, 656.—, 75.— 85.—bis 135 lulden 

Perſonen wie bekannt. Ende 10 Uhr. 
— EW * 2 9 ů 1 EW „ * 

Sonntag, den 290 Mai, nachmittags 2½, Uhr⸗ Angenehmer Auſenthalt E — ů ‚ 

Dorſchu, ſürr die Freie Volkspühne (geſchloſßene Anerkanntgute Küche Sport Anzüge mit Breeches. Voickardveker oder langer Hose 

Vorſitlluns). Diners von 12 bis 3 UÜbr 3 12 — 52 — 65 — 7⁵ — 9⁵ — b 125⁵ V Id 

E 172 oů 8 
Abends 7½ uhr; Douerherten haben keine Reichhaltitge Abendkarte E E 5 E 5 — 9 — 3 2 18 U EII 

Gültigkeit. „Adlen Mimi“ Ooerette. 
E Gummi Mäntel Larepllert vasserdicht 

Montag, den 10. Mai, abends 7½/%% Uhr 
E — — 51* 0 

Dauerhurten Serie J. „Der Diktator“. Meine 3 
M I. md 21eihigen Eotmen 

   
      

    
     
   

  

   

    

    

     
    

    

       

        
     

  

    
     

  

   
   

  1659, 1950, 225, 240, 27% his 55 lulden 
W'ir haben unsere Jünglings- und Knaben-Abteilung 

bedeutend erweltert und bringen das Neueste 

und Beste zu vorteilhaftesten Preisen 

neuerbaute Kaffeeüche 
direkt am Strande ist eröfinet Freie Volhsbühne Danzig 

Geſchäflsſtelle: Jopengaſſe 65, pt. Ferqruf 27473 

Splelman für Jnni:⸗ 

      
    

Der alte Brauck wird nicht gebrochen, 

ů ů es Könpen Familien Kaffee kochen 

Sonnabend, den 4. Mini, abends 8 Uhr, in fümtlichen 

Räumen des Friedrich⸗Wilhelm-Schützenhanſe⸗ Grabow 

Große Abendveranſtaltung füt alle Séri-n MMuüünfMmAe- ö 

unter dem Motto: Weekend Ueenee lug. 3 

rü Auslerſe Leitung: Henn Broe. Aufträge 

AuiwisSege zum Pfingstfeste 4 
jor Das geſamte Stadttheater Orcheſter 

Sreltgasse 126 G. m. b. H. Telephon 22121 
Kolokräfte des Stadtthegters 
Pallet unter Leitung von Frau Verra Goltz⸗Brede 

Das gröhte Belleidungshaus für Alle 

Allelniger Lleterant dor Konsum- u: Spargennssenstnatt tar Osnzig u. Umgegendi e. ö. m. b. H. 

   

    

  

    

    

     

          Waschen von Gardinen, Haus- und Slärke- 

wünche, sowie Reinigen und Autiärben von 

Portièren, Teppichen, Eampenschirmen und 

sümtlichen Garderoben 
erbüte rechtreitiz 

bampt-Färberei u. Wäscherel 

Hans Schneider 
Danzig - St. Albrecht 

Altstkdtischer Graben 104, Tel. 23327 
Maixkausche Gasse 9 
Milchleannengasse 21-22 

Weidengasse 54 
Peradiesgasse 20 

F 

Zoppot, Scestraße 23. Telephon 334 — 8 neueste Modelle in riesiger 

Reosenbleiche, Freiluft- , 7 — * —* Auswahl staunend billig. 

Trrocknen, Flubwasser 
(6 89.—, 100.—.,120.— 

35 — usw.) 

Müntel, Schikuche, 

    

   

   

Fackelpolouäſe u. a. 

Anſchließend: Groher Feſtball von 11—2 Uhr. 

Kartenausgabe von Montag, den 30. 5. ab 

im Vüro der Freien Volkshühne, Jopengaſſe 65, 

vormittags 9—1 Uhr, nachmittags 3½.—7 Uhr. 

Bei der Einlöſung der Karten iſt gleichzeitig der 

Beitrag für die ſpielfreien Monate in Höhe von 

0,80 Gulden zu zahlen. 
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üentlichne Versammlun 
hmnummmnmpphnpngmuunmnammmambanMIHHenmiientommnmmnatft 

am 31. Mai 1927, abends 8 Uhr. im 

Restaurant „Hohenz ollern“, Langer Markt 

ullie Benleutung der Uewerkschatten 

   
     

      

Tanz-Diele 

Heilige-Geist-Casse 70 (am Tor)      1R.X 4 Uhr nachts geöllnet       

     

      

   

  

       

      

   

  

     

  

  

für Staat und Wirtschait“ 2 
———— 

ö 
1 Renn-Schlauchreilen. 

voxrRAG 
Seuseiantt, pin Wr. 8 . aeu bhaste- — Ketten. 

des Herrn Iag. Queiher, Königsberg 
— 0ů erten evahe in 12 Uür . Tal. 22u edale, Gabeln sowie 

Frele Aasspraehe ÄM Wandeen eins-heiontheng Zumer Bügenet Mabenfenae2 lels, Erastagälf, Autuseen 
für Zchnerastz und Rönzgen-Aclnahm preisweri. Teilzahlungen 

von G 5.— wöchentlich   

  

    

  

  

Bund der techn. Angestellten und S Lautsch 

Beamten, Ortverwaoltung Danzig 
Sfom'leren B.aceume Abanbe, HD Lahn v. 2 fUn gestattet, RSparaturen 

— Lahnzlehen bei Bestellung voy Tehnertatz kostenlosl werden fachmännisch. 

2 dperinlit ttenjoser Zahnerdatz. Holdkronen Schnell u. billig ausgeführt. 
Kepersteren u. EHmargeiluagen i. einem Tade — ZenmsisNen wit 

GeschsHaersffnung 
eetl. Selzubungii all. Fill. nur à.—-G- Denbschreiben hieruber Max Willer. 

in der 
I. Damm 14. 

  

Kinderſtühlchen 
Die beste Erinnerung an die Nomnfirmmafion und Gashrone (Meſfing) 

z. pk. Kaſtanienweg 15, r. 

ist eine gute Sfihf,ðRsgranfsie aus dem Atelier 
SSSSSS 

. Maqfutm Kunſtliebhaber! 
NMOHEmerHE ITr. 22. im Manse Dirftsen 2 Daßtellbilder zu verkauf. 

onſfrmanden Vorꝛngspreise] Angeb. unt. 1723 an die 

Exp. der „Volksſtimme.“ 

—.—..........
......— ————

 

FahmmpPluDatR v, 
Süede 

Sosda 
mnemDf (IDOGOK gesache gering. Anzahl. Lang⸗ 

Veberall erhdltiick. Fabtik: Julius Gosda, Hadkerg.-Sarten 42, Pt., Möbelh. 

———
 —————————— 

——.' 
Sofa, 

gut erhalt., paff. für Re⸗ 

erKhue e, Farben 1. 

          

   
    

     

       

Destalozzistraße, Langfuhr 
In dem soeben fertiggestelten Neubau er- 

ollne ich am morgigen Sommag eine neu- 

reitlich ausgestattete 

hier- und Frühitücksſtube 
Zum großen Exerzierplatz 

Sute Siere, Mköre md Weline 
Kalte Küche 

Um gütige Inanspruchnahme meiner Gast- 
statte ditte ich ergebenst 

relepbon 4282 Sustav Fabien ̃ Fahrraddiebstahl-Versleherung 
sucht VERTRETER 

    

  

  

  

  

  

  

    

  

   

  

Friga und Leisbongen konkwenzlea. 
AeesSSee ESSiSeSScCher Fahrrndachete, Kaunschrels. 

U Friscrich-Wißewptrsge Vr. 78. n, 2 i aw besten uur bei Achtung! 
H — 5 Wiegſthale, 8 ir. Trag⸗ 

  

olzvertrieb Ohra 
Telephon 24907/ 

Ständiges Lager 
in trockenem Tischlermeteriel soWie Bauholz, 
Fylbodenbrettern, Fußleisten. Türbekleidungen. 
Baumaterialien., Zement. Teer. Karbolineum. 

Hinerl 2 KUrnatt irefe für eo. ntce, 
W. verkauf. Henniger, 

2. Damm 1 hasmnsgssse Niedere Seigen 7. 

Mrnie ranliert überzi 

Eleg. Herrenbekleivung Firnis ren à0 1.0 ——— 

jernig n. nach Maß zu la Lacke geuend:pillig zu vertaufen. 

enorm billigen Preiſen. in Die besten Pinsel EEEngl. Damm 2, Pi.. 

Buüchbinderei-Werkstäte. 
„fur Handbindek 

    

   
        

   

       
   

Achnten Sle bitte aut die Kr. u21 

Erstes Danziger 

Teilanlungshaus 
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Klebermase, Bohrgewebe, Prape und Nägeln 
H. Meyer. 

Laber usd nobeerk: ostbshn u Reilige-Seist-Gasse 112 1. Damm 1. Damenmantel Daſt neues 

be -Eine grohe Ueberraschuns für Danzig 
Herren⸗Fahrrud 

Aum EEESHII- U. Eahattins-Mäntgl aur Krenlt“ mit gut. Matragge, 25 Guld. Gut erhaltenes neu, grau, Gr. 44, u.preiswert zu verkaufen. 

S u tt E 3 „und gut erbaltener Kleider⸗ Küchenbüfett ſchwarz. Gr. 46, zu verl. Meyrahn, Ohra, 

perrplatten- Urniere Herren-Anxüge, Schweden-Mäniel, hrank, 25 Buld. zu ver⸗zu vertaulen, 1. Damm 1, 2 Tr. Hinterweg 10. 

kaufen Haustor l, 1 Tr.] Saſtabie 15, 2 Tr. rechts. , Gen 

Damen-Mäntel, Kinder-Anzüge und Gebrauchte Gaskrone 

   
        fischlerbedarfα Steppa 

g 

1 ———————— els ä Gohelin⸗Sofa im eiſ. Ki 
'⸗ Staochelt ůt u. ein eiſ. Kinverbett⸗ 

Lonie äf. 2· Telenbe 411 bebe üüehlere schrtmM =i Reere Betkenung gurd, Kinbi Wg. Seßei — 0 i Siuichefa o G. ceßen zwaveatrien vei 

— Acntne Se Dih eL kr. nal Luntggurten 80, Hsl, [zu verkaufen. raatz, 

nött⸗ eienhon 417 15 
Selephen 240 38. Litftädt. Graben 44. Balgete 22 2 X. 

  

 



  

  

Kr. 123 — 18. Jahrgang 2. Beihlatt det Yaniifer Vellsſtinne Sonnabend, den 28, Mai 19527 

  

  

In einer ſyriſchen Herberge 
Die Stuade mit den Schüpfräbern. — Eine Bahn wird gebant.— Wohlverhienter Schiaf. 

der Hitze des Tages verlaſſen wir die Hütte, in der 
tühi wor wie in einer Grotte. Die ſaubere Binſenmatte, bie 
Melone aus vem Garten, das Mittagsgebet ves Türken, der 
mit uns dieſe Höhle betrat und dann in entgegengeſetzter 
Richtung weiterſuhr. Wir fahren im Schriti über die mit 
Steintrümmern beſäte, glitzernde Erde. Am Abend geraten 
wir in eine gelbweiße Wolte. Bauern und Bauernweiber 
waten in Meereswellen von Getreide, der Wind bläſt über die 
Tenne und wirbelt die Spreu hinweg, einen ſtechenden, atem⸗ 
raubenden Rauch. 

Im Hof der Herberge lehnen die Deichſeln der Reiſewagen; 
ein Lurh⸗ die Meerſchaumkette in den Fingern, ſteht laus deni 
niederen Dache, um Luft zu ſchöplen, ſeine Frauen ſitzen ver⸗ 
hüllt und regungslos in ver offenen Kammer neben dem Tor. 
Auf den Aeckern, die das Dorf umgeben, ſproßt dünne Saat; 
das niedere Gebirge in der Ferne iſt wie aus einem blauen 
Edelſtein geſchnitten, mit einer hübſchen, purpurnen Wolke dar⸗ 
über. Kobi ſagt: Auch hier wird man die Bahn nach Aleppo 
bauen. — Dieſer hagere, fiebergelbe 

Sohn eines Tirolers und einer Inſelgriechin, 

oder was weiß iſt, was ſich da zuſammenfand, als er an einer 
der Gaſſen von Pera geboren wurde, lucht Arbeit beim Vahn⸗ 
bau; er iſt mit mir gegangen. Wir liegen im Wagen hinter 
dem armeniſchen Kutſcher und einen mageren Proviant. Zu 
Len un gibt es wenig. Eine ſchiefergraue Wolke verfinſtert 

beh, bon Hauer wiepeumewnſiülcze Sehke. Ale daß Weiler⸗ e eine ßule. 3 das etter⸗ 

leuchten anſhört, iſt aues dunkel. ne 
Ich ſitze, von der Finſternis geſangen, auf einem runden 

Stein mitten im Dorſe. Irgendwo in den Vehmhitten, aus 
denen kein Lichtſtrahl dringt, Leſten ein kleines Kind. Ein 
Pauipe ſtreicht vorüber, Schakale bellen. Ich richte mein Taſchen⸗ 
1 en gegen etwas Ungeheures, das raſch auf mich zu⸗ 
kommt. Ein Eſel, ſchwer beladen, Srers zur Seite, er ver⸗ 
ſchwindet wie das Geſicht ves Führers. Dann brechen die 
Sterne in alter Orbnung durch den Himmel. Der Boden um 
mich her iſt voller Gruben, ich ſitze, ohne mich zu rühren. 

Hier am Rande ver Wüſte haben Stöädte geſtanden. 

Säulenſtücke, Simſc, Kapitäle, Kanäle und Kammern im 
Boden, alles iſt dem Erdboden gleichgemacht. Die Lehmhütten 
des Dorfes Schechun ſind zahlreich, ſteil und ſanft wie die 
Brüſte der brannhäutigen Diana von Epheſus. Zwanzig 
Kamele, aueinandergefädelt, wogen daher und werden ent⸗ 
laben. Pferden wird Streu und Futter zugetragen. Rur das 
alte Pferb am Ziehbrunnen, von einem Knaben geritten, ar⸗ 
beitet. Die Kutſcher ſtrecken ſich am hellen Tage zum Schlafe 
aus, wie immer. Ich ſteige auf ven Vock meines Wagens und 

ſehe über die Mauer. Eine Herde dürrer ſchwarzer Rinder 
lommt in einer roten Staubwolke, Mädchen und Frauen 
ſchreiten leichtfüßig zwiſchen den Tieren, ſie bücen ſich in den 
Knien nach dem Miſt, um ihn mit einer Schaufelbewegung 

den ſcheibenförmigen Körben abzuladen, die ſie ſtatuenhaft 
auf den Köpfen tragen. Still, aujmerkſam, mit vorgeſchobenem 
Leib gehen die Frauen ins Dorf. 

Am nächſten Mittag Melonenfelder, Feigengärten. In den 
Bäumen Granatäpfel. Die Atazien an ver Allee von Hama 
ſtehen in der Glut eines Oſens, die Häuſer ſtrahlen Hitze, ſie 

haben Eckſteine aus ſchwarzem Baſalt, viele haben zebra⸗ 

ains 8 ſchwarze Querſtreifen. Der Fluß auf der Talſohle iſt 
eine Wundergaſfe von Pappeln, Weiden, Reben. Am Wehr 
mit vem ſteilen, von Sträuchern flimmernden Ufer drehen ſich 
Schöpfräber, 

ſie ſind haushoch, altersgrau, ülter und höher als die meiſten 
Häuſer hier; 

ſeit Jahrtauſeſſden tauchen ſie ihre Schaufeln in ven Orontes 
und gießen kleine Bache in die bemooſten, hölzernen, tropfenven 
Rinnen, die über Dächern und Baumwipfeln nach allen Seiten 
zn den Gärten führen. 

Kobi will zum Bahnhof. Das rote Dach leuchtet auf der 
Anhöhe. Wir ſteigen zu den Baracken hinauf, die Bahnarbeiter 
ſind bein, Mittageſſen. Eine hagere Frau, einen Männerſtroh⸗ 
hut auf dem Kopfe, tritt aus der Tür, um Tomatenabfall fort⸗ 
zuwerſen. Fliegen bildben Knäuel auf den naſſen Tiſchen. 

Das Hotel iſt ein ſehr ſchmales, ungewöhnlich hohes Haus 
mit der Stiege an der Außenwand. Der Wirt Aſben mein 
Zimmer mit einer Art von Feuerhaken. Am Nachmittag er⸗ 
ſcheinen Teppichhändler, Teppiche bedecken den Fußboden, die 

ände. Man geht in Strümpfen umher, die Gäſte ſitzen auf 
den verbrauchten Sofas an der Seite, ein Glas Tee in der 
Hand. Mein Kopf iſt wie gehämmertes Metall. Endlich er⸗ 

wacht die Straße. Die Türme, ſchmal wie Kerzen, die Würfel 

der Häuſer, dahinein das Ruſen der Muezzine, vereinen ſich 

zu einem ſchwermütigen Schwarzgold. Das Gewimmel hängt 

in den Aeſten der Akazien Lichter über ſich auf. Stühle, Sofas, 
Podien werden auf die Straße geſtellt, Lampen beginnen zu 

ſchauleln. Knaben tragen da unten Abendeſſen, Scherbetgläſer, 
Holzkohlen, Wafferpfeifen umher. Die Buden werden dunkel 

Und hell im Strom der Fußgänger. Dazwiſchen ſind weiß⸗ 

ſeibene Burnuſſe, Reiter auf hochmütigen Pferden. 

Kobi trägt vor mir die Laterne durch dunkle, hochgemauerte 

Gaffen. Aus einer Schmiede werſen uns Knaben Petarden 

vor die Füße und rennen ſchreiend davon. Wir betreten einen 

Garten an einer unbeleuchteten Straße und treffen muntere, 
kameradſchaftliche Männer, Italiener, Franzoſen. Einer ſchenkt 

mir eine römiſche Münze, heute beim Streckenbau, gefunden. 

Wir ſitzen umer dem Zitronenbaum am Rand des Brunnens, 

trinken weiſtliches Schnapswaſſer und kauen Oliven. 

Bei Tiſch erſcheint der Ingenieur mit ſeiner Dame⸗ Erobernde, 

einzige, furchtloſe, kränkiche Frau, mit Steinen behungen, ge⸗ 

ſchminkt und alternd hier in der fremden ſiebernden Stadt, 
über uralten Dingen. 

Wir gehen nach Hauſe. Durch die Stille der Nacht dringt 

nur bas Knarren der Schöpfräder. Jedes hat ſeinen eigenen 

Namen und ſeine Stimme. Es iſt ein Poltern, Flüſtern, 

Schaben, eine halblaute, eifrige Unterhaltung lebender Weſen, 

die im Bade plätſchern. linſere Schritte hallen in, den, Ge⸗ 
wölben des Baſars wider und locken die Wächter herbei, an 

jeder Kra g einen, mit dem Stock in der auſt: ein Netz 

von Signalpfiffen folgt uns. Das Labyrinth, die Stadt iſt noch 

warm wie ein lebender Körper. Der Muffelin um das Bett 

in meinem Zimmer iſt zerriſſen, ich ſteige auf den Tiſch und 

ſtrecke mich aus. 

Jetzt hat ſich alles geändert⸗. t mit die ü 
geben und iſt zurüdgeblieben. Der Zug iſt wie ein lleiner 
rauſchender, ſchnellfließender Bach. Er rollt wie eine Queck⸗ 

ſilberkugel in der Falte der roſafarbenen Gebirgszüge. Die 

Ränder des Libanon begleiten die ſchmale Ebene und tragen 

auf ihren kahlen Wellen die Spitzen von Schnee. Breit aus⸗ 

gefloſſen liegt Homs. Die Minaretts dieſer Stadt ſind glän⸗ 

zend ſchwarz wie Aſphalt und ſchmal wi⸗ Schornſteine. Da⸗ 

Wildeit die Glatzen der Badehäuſer, darüber die zerbrochene 

Titadelle. 

Kobi hat mit die Hand ge⸗   

Dann ragen die glühenden, großen Rokokoſäulen von 
Baalbek aus den Silberpappeln. Lauben, Steinbrüche flim⸗ 
mern. Kinder ſpielen auf den geſchälten Baumſtämmen der 

Oaſe, Bauern mit Rindern durchwaten den ſchleiernven Bach, 
ein Kind bietet mir ein aus bunten Fäder a 
an und wickelt vie Geldmünze in behn Tuch, ane Fra En ehen 
plötzlich vabei, die ältere im vunkelroten, die andere im roſa 
Kleid. Ein Mann tommt aus ſeinem Garten, ſchenkt mir Wal⸗ 
nüſſe, friſche, große Kerne. Wir alle gehen in ſein Haus, und 
ſprechen engliſch; ver jüngere Bruder, herangewachſen, 

ſteht im Begriff, nach Boſton auszuwandern. 

Die anderen ſuid in Auſtratien geweſen, ſie haben Geld ge⸗ 
ſpart, das erneuerte Dach des Hauſes beſchattet den Altan. 
Nur der Vater, grau und ſchweigſani, ſitzt vor der Tür, als ob 
die Armut noch nicht vorüber ſei, und raucht aus einer Vlech⸗ 
kanne mit hölzeruein Mundſtück. Ueber uns iſt das grellrote 
Dach mit tiefen Blau des Rachmittags. Milch und Früchte 
ſtehen vor uns. Waſſfer, bitte. 

Leute bringen mich in das Hotel, kaum vermag ich dem 
Wärter über den Korridor zu Dagerz deſſen, Sleine (Owarz 
und glatt ſind. Ich falle auf das Bett. Die Roſagekleidete 
ſtellt einen kleinen Becher mir zu Häupten und geht lächelnd 
fort. In dem kleinen weißen Becher iſt ein wenig Waſſer und 
ein grünes weiches Pflauzenblatt, nierenförmig, mit pelzigem, 
biegſamem Stengel und einem würzigen friſchen Duͤft. Wie 
leicht iſt es da, ein wenig zu ſchlaſen. 

Alfons Paquet. 

    

      
   

    

  

  
Auch die Frauen haben Wellflugrekorde. 

Mrs. Elliot⸗Lynn, die bekannte engliſche 50 Miew: hat bei 
einem 27ſtündigen Flug eine Höhe, von 6300, Metern erreicht 
Und damit einen neuen Weltrekord für Fliegerinnen gufgeſtellt. 

Unſer Bild zeigt die Weltrekordfliegerin Elliot⸗Lynn. 

  

„Mutter iſt fortgegangen!“ 
Eine Kindertragödie in Montronge. — Ein Roman. 

Auf dem Kirchhof von Montronge in Fraukreich ſah neu⸗ 

lich an einem Abend eine Frau hinter einem Grabſtein zwei 

kleine Mäochen ſitzen, die ſich umarmt hatten und leiſe vor 

ſich hin weinten. Die Kinder waren ſauber gekleidet, ſahen 

geſund und reinlich aus, wußten aber auf Fragen keine Ant⸗ 

wort zu geben. Sie ſagten nur: „Mama iſt fortgegangen.“ 

Die beiden Mädchen waren Schweſtern, wie aus der Achn⸗ 

lichkeit leicht zu erkeunen war. Sie hatten beide ſtarkes 

blondes Haar, blaue Augen und ſehr weiße Haut. Die 

Aelteſte konnte ungefähr drei Jahre alt ſein; die andere iſt 

etwas älter als ein Fahr, aber für ein Kind in dieſem Alter 

ſehr kräftig. Das älteſte Kind trug eine. dünne goldene Ketle 

mit einer Bildnisplalte der Jungfrau Maria um den Hals. 

Die Kinder wurden zum Pollzeibürv gebracht, wp man her⸗ 

ausfand, daß in ben Kleidern eines jeden Mädchens ein 

Zettel eingenäht war, der, wie das „Berl. Tagebl.“ ſchildert, 

mit einer guten Handſchrift und mit fehlerloſer Orthographie 

geſchrieben war. Der Zettel des älteſten Mädchens enthält 

die folgenden Worte: 

„Ich überlaſſe meine beiden Kinder der Gnade Gottes. 

Wenn ein guter Menſch ſie aufnimmt, dann ſoll er wiſſen, 

daß ich meine Kinder wieder aufſuchen werde, ſobald ich 

einen Platz gefunden habe, wo ich ſie unterbringen kann. 

Ich muß fort und kann meine Kinder nicht mitnehmen, weil 

ſie ſonſt vor Müdigkeit und ohne Obdach umkommen müßten. 

Aber ich werde für ſie zahlen, wenn ſie gut verſorgt werden. 
Zeigt den Fund durch die Zeikungen an, auch die Adreiſe, wo 

meine Kinder ſein werden. Ich komme wieder, und ich werde 

jpäter meinen Namen ſagen, aber jetzt geht es nicht.“ 

Das Schriftſtück des jüngeren Mädchens iſt etmas kürszer. 

Es lautet: 
„Wer meine Kinder findet und bebält, der ſoll ſeinen 

Namen durch die Zeitung bekanntmachen. Er wird ein gutes 

Werk tun und ſeinen Lohn erhalten.“ 

Eine Frau wollte die Kinder zu ſich nehmen, aber die Be⸗ 

hörden zogen es vor, die kleinen Mädchen dem Waiſenbaus 

zu übermitteln. Kleidung und Körperpflege zeigen, daß d 

Kinder aus einem guten Hürgerhauſe ſtammen. Die 3 

tungen bringen heute die Bilder, um der Mutter die Sicher⸗ 

heit zu geben, daß ihre Kinder nicht verloren ſind. Vielleicht 

kommt nach einigen Fahren eine reiche Dame, welche die 

Verlaſſenen reklamiert und ihnen die Geſchichte ihrer Mutter 
erzühlt. Das älteſte Kind ſpricht franzöſiſch, ſieht aber wie 
ein Kind aus dem Norden aus und erzählt von einem Papa, 

der einen bunten Rock getragen hat, und zwei Hunden, die 
vor der Tür lagen. Es hat auch einmal ſchießen gehörxt und 
es weint, wenn jemand weiter fragen will. Dieſe Kinder 

baben eine Geſchichte. Wird ſie jemäls bekannt werden? 

   

  

Der ausgezeichnete Poſten. 
Fräulein Gabriele handelt mit Mäbchen. 

Ein ſaſt unglaublicher Fall ereignete ſich dieſer Tage in 
Paris. Ein noch jung ausſchendes, hilbſches Mädchen wurde 
von der Polizei verhaftet und entpuppte ſich be! der Leibes⸗ 
viſtiation als ein mehrmals vorbeſtrafter, gefährlicher, 28 
Jahre alter Verbrecher, Gabriel Lonis Filou. Jawobl, 
Fllon, Seine Spezialität war der Mädchenhanbel. 

Schon ſeit Wochen erſchlen tagtäalich aur Mittagsſtunde 
eine geſchmackvoll gekleidete, diſtingniert ausſehende Blon⸗ 
dine in einem nabe des Warenhauſes La Favette liegenden 
Reſtaurant. Viele Warenhausverkäuferinnen pflegten auch 
dort zu ſpeiſen. Fräulein Gabriele ſchlot ſchnell Freund⸗ 
ſchaft mit diefen Mädchen. Elne der Verkäuferinnen, die 
bildhübſche Juliette, ſchien es ithr beſonders angetan zu 
baben. Sehr bald eutwickelte ſich zwiſchen beiden Mädchen 
innige Freuudſchaft. Eines Tages machte nun Gabriele 
ihrer Freundin die Mitteilung, ſie ſolle abends ſteben Ubr 
im Reſtaurant erſcheinen, da äußerſt wichtige Sachen zu 
beſprechen wären. Juliette erſchien auch zur angegevenen 
Stunde. Gabriele erwartete ſie ſchon, tat hocherfrent und 
begann zu erzählen: 

„Ich hätte für dich einen ausgezeichneten Poiten. 

2500 Pfund fährliches Gehalt und reichliche Proviſton. Aller⸗ 
dings, du müßteſt nach Mextto gehen, doch nimm die Stelle 
unbedingt an, denn eine ſolche Gelegenheit, reich zu werden, 
bieiet ſich nicht ſo bald wieder. Aber in deinem eigenen In⸗ 
tereſſe' ſage ich es dir, ſage dies vorläuftg weder deinen 
Freundinnen, die neibiſch ſein könnten, noch detnen Eltern, 
die vielleicht ihre Einwilligunn verſagen werden.“ 

Juliette war glücklich und gelobte, niemandem etwas zu 
ſagen. Natürlich, vierundzwandig Stunden ſpäter wußte 
das ganze Warenhaus pon dem bevorſtehenben großen Er⸗ 
eignis. Gelbſt die Eltten erfuhren davon. Die Sache ſchien 
ihnen äußerſt verdächtig, ſo daß ſie die Polizei verſtändigten. 
Am nächſten Tage erſchlenen zwei Kriminalbeamte in dem 
kleinen Reſtaurant. 

Fräulein Gabricle mußte zur Feſtſtellung ihrer, Per⸗ 
ſonalien auf das Polizeikommiffariat, wo eine Leibesviſii⸗ 
tation vorgenommen wurde. Da kam alles ans Tageslicht. 
Fräulein Gabriele entpuppie ſich als Mr. Gabriel Louis 
Filou. Der entlarvte Verbrecher geſtand alles. Er trug 
Mädcheukleider, um das Vertrauen der auserkorenen Opfer 
jchneller zu gewinnen. „Allerdings,“ fügte er prahlerſſch 
hinzu, „kann ich mich rühmen, meine Rolle vortrefflich ge⸗ 
ſpielt zu haben.“ 

Syen Hebin reiſt für China. 
Schweden erhält keine Erlaubnis. 

Am 20. Mal ging Dr. Spen Hedins Expedition in das 
innere Zentralaſien von Pao Tö ab, Dieſer Ort liegt 
575 Kilometer weſtlich von Peking am Gelben Fluß. Die 
Dauer der Expedition iſt auf zwei Fahre berechnet. 
Mehrere ü5 11% und zwei ſchwediſche Mitarbeiter ſowie ein 
ſchwediſcher Arzt begleiten den Forſcher. Sven Hedin hat die 
Reiſeerlaubnis mit großen Zugeſtändniſſen an die chineſiſche 
Negierung erkaufen müſſeu. Der Name „Expebition“ ſei 
beleidigend für chlneſiſche Ohren. Sie heißt jetzt „Wiſſen⸗ 

ſchaftliche Miſſion nach dem nordweſtlichen China unter 
Pertnah der Föderation für die Gelehrten⸗Inſtitutionen in 

eking“. 
Die Expeditton gilt jetzt nicht mehr altz ſchwediſche, ſon⸗ 

dern als chineſiſche. Dr. Hedin leitet die Reitſe nicht alein, 
ſonderw der Vorſteher der chinefiſchen Abteilung iſt Mit⸗ 
direktor des Zuges. Die ganze Ausbeute der Forſchungen 
geht nach Peking. Spen Hedin erhält für Schweden nur 
eine Duplikatfammlung des archäologiſchen Materials. Elne 
andere Perſculichkeit hätte vei den zu überwindenden 
Schwierigkeiten der letzten Monate ſicher die Flinte ins 
Korn geworfen. Sveu Hedin gewann ſchließlich die wider⸗ 
ſpenſtigen und vom Fremdenbaß erfüllten Chineſen durch 
jeine Liebenswürdigkeit und ſtrenge Gerechtigkeit für ſich, ſo 
daß ſie keine weiteren Schwierigkeiten mehr machten. 

Pbe hat den Döeanflug prophezeit. 
Die unwahrſcheinliche Senſationsnachricht. 

Ozeanflüge ſinb nicht erſt ſeit Eckener und Lindbergh 

modern. So unwahrſcheinlich es klingt, es 3 i Tatſache. 

daß man Sh im Jahre 1838 in ver New Hork ſun die ſenſatio⸗ 

nelle Nachricht leſen konnte, daß der lenkbare Luftballon 

Victoria 75 Stunden nach ſeinem Aufftieg in England auf 

der Inſel Sullivan gelandet ſei. Die Zeitung wußte ſogar 

viele Einzelheiten über den Ballon, die Paſſagiere, das Reiſe⸗ 

wetter und ſonſtige Abenteuer bei dem Sperrß zu berich⸗ 

ten; niemand zweifelte an der Wahrheit der Erzählung, die 

damals in den Vereinigten Staaten große Begeiſterung er⸗ 
weckte. Aber am Morgen nach der Veröffentlichüng erfuhr 

man, daß der wunderbare Ozeanflug nur im, Gehirn von 

Edgar Allen Poe ſtattgefunden hatte. Alle Zeitungen waren 

einer ungeheuren Hatte wieſe zum Opfer gefallen. 

Für den Dichter hatte dieſe Falſchmeldung immerhin die 

erfreuliche Wirkung, daß ſein Name mit einem Schlag in ganz 
Amerika bekannt wurde. Poe hat durch dieſen ſrei erfundenen 

Ozeanflug bewieſen, daß er einen ſicheren⸗ Inſtinkt für die 

Probleme der Zukunft beſaß, und er kann als eine Art dich⸗ 

ieriſcher Prophet gelten, der vas lenkbare Luftſchiff und die 

Ueberfliegung des Atlantiſchen Ozeans vorausgeſagt hat. 

  

Eine Vliegerſtation im Ozen. 
Das Unbeſchreibliche, hier wirp's getan. 

iladelphia erklärte der bekannte Ingenieur Arm⸗ 

ſtröng, daß bereits in zwei Monaten mit dem Bau einer im 

Ozean verankerten Fliegerſtation begonnen werde, die die 
doppelte Länge eines iſſhencle erhalten ſoll. Die Grün⸗ 
dung einer transatlantiſchen Flugorganiſation ſei bereits in 

die Wege geleitet. 

n P 

  

Auch ein Grund zum Selbſtimord. 
Seltſamer Aberalaube in Guyana. 

In Suxiname in Niederländiſch⸗Guyana ſtellte ein 

Leuknank als Urſache eines Soldatenſelbſtmordes feſt, daß 
die aus eingeborenen Sokdaten beſtehende Truppe am Tage 

zuvor an einem Ameiſenneſt vorbeigekommen war. Die 

Buſchameiſen,Vum die es ſich handelte, verurſachen Schaum⸗ 
mit bem ihr Neſt bedeckt iſt. Dieſe Schaumausſcheldung 

können ſich die Eingeborenen nicht erklären, ſie ſchreiben ſie 

daher der Wirkung von Geiſtern zu. Nach ihrer Anſicht hauſt 

in ſolchen Neſtern der Waldgeiſt. Da ein Soldat nach dem 

Vorbeimarſch an dieſem Neſt erkrankte, nahm er an, ſich den 
Zorn dieſes Geiſtes zugezogen zu haben. In, dem Glauben, 

bebext worden zu ſein, zog er es vor, ſeinem Leben ein Ende     au machen. 

  

  

  
 



ů 
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Iirtscfuuft, Maumdel. Feſriſffuſirt 

Det Rückgaug der Danziger Binnenſchiffahrt. 
Im Monat Ayril, geſtaltete ſich der Schiffsverkehr durch 

die Einlaner Schleuſe von und nach dem Tauziger Haſen 

wie folgt: Es lieſen ein 108 Perſonen⸗, (60 Schlepp, und 

34 Güterbampfer mit zuſammen 10 738 Tonnen Tragſähig⸗ 

keit, ferner 1107 Segel und Schlenpſchiſſe mit 3. 303 Tonnen 

30 Ohllerdamp Es lieſen aus 202 Perſonen⸗, 60 Schlepp⸗, und 

90 Gliterdampfer mit zuſammen 10 700 Tonnen Traglähig⸗ 

keit, ſerner 150 Segel⸗ und Schleppſchiſſe mit 4%2 Tonnen 

Tragſäblgkeit. Insgeſamt lieſen alſo Aic Fahrzeuge mit 

40 041 onnen Tragſübiateit ein und 463 Fahrzenge mit 

ö5 165 Tonnen Tragfähigkeit aus, Ite, mitgeflihrte Ladung 

beirua im Eingang 7324 Tonnen, im. Nusgang 20 0 Tonnen. 

Gegenüber dem Vormonat ilt alſo eine weitere ſtarke Be⸗ 

lebung der Binneuſchiffahrt zu verzeichnen. Im Monat 

März lieſen 221 Fahrzeuge mit 17 8)0 Tonnen Tragſähigkeit 

ein und 281 Fahrzeuge mit au nhn Tonnen Tragfähiakeit aus. 

Die mitgeführte Ladung hatte ein Gewicht im Eingang von 

1220 Tonnen und im Ausgang von 9433 Tonnen. ö‚ 

In den erſten vier Monaten, dieles, Jahres war ein Ein⸗ 

gang von 718 Fabrzeugen mit 71,W6, Tonnen und ein Aus⸗ 

gang von 8as Fahrzeugen mit 108 112 Tonnen Tragfähigkeil 

zu verzeichnen. Die milgeführte Ladung betrug im Eingang 

17207 Tonnen, im Ausgang v0 320 Tonnen. Gegenüber der 

gleichen Zeit des Vorjahres iſt noch ein, gewaltiger Nückſtand 

zu bemerken, denn in den erſten vier Monalen des Jahres 

1926 lieſen insgeſamt 1001 Fahrzenge mit 104½310 Tonnen 

Tragſähigkeit ein. Die mitgeführte Ladung batte ein Ge⸗ 

wicht von 42 voh Tonnen. 950 Fahrzeuge mit 104 375 Tonnen 

Tragfähigkeit liefen aus, wobei die mitgeführte Ladung 

134/0%,5 Tonnen belrug. öů ů 

Ganz geringfüaig iſt der Binnenſchiffahrtsverkehr dieſes 

Jahres gegenüber dem Jahre 19012. In den Monaten 

Jannar bis April 1017 liefen 116 Perſoueu⸗, 98 Schlepp⸗ und 

116Gütterdampfer mit inägeſamt 15 Tonnen Tragfähig⸗ 

keit, ſerner 434 Segel⸗ und Schleppſchifle mit 97 475 Tonnen 

Tranfähigkeit ein, während 104 Perſanene, 103 Schlepp, und 

112 (Güterdampfer mit zuſammen 18 003 Tonnen Tragfähig⸗ 

keit, ferner 433 Segel⸗ und Elcheppſchiffe mit 105 8483 Tonnen 

Tragfähigkeit ausliefen. Zusgeſamt liefen 764 Fahrzeuge 

mit 112482 Tonnen Tragfähigkeit cin und 782 Fahrzeuge 

mit 123 911 Tonnen Tragfähigkeit aus. Die mitgeführte 

Labung betrug im Eingang 68 870 Tonnen, im Ausgang 

57359 Tonnen, Die Zäahl der ein⸗ und auslau 

ſonen⸗ und Schleppdampfer bat gegenüber 1912 

während die ahl der Güterbampfer wie, der Segel⸗ und 

Schleppſchiſffe gegenüber 1912 ganz erheblich abgenommen 

hat. Recht beirächtlich iſt die Abnahme der eingeführten 

Ladungen. 

Keine volniſch⸗Danziger Doppelbeſtenerung. 

Velgiſche, franzöſiſche und deuiſche Holzftrmen, die ihre 

Niederlaſſungen in Danzig haben und Grubenholz in den 

pommerelliſchen Staatsforſten kauften, erhielten, dem 

„Holdexporteur, zufolge, kürzlich die Aufforderung von pol⸗ 

niſchen Finanzämtern, ihre Umſatßſteuer zu entrichten, bei 

einigen ſchritt man ſogar zur Beſchlagunahme der Hölzer. 

Auf die Erwiderung der betreffenden Firmen, daß laut be⸗ 

ſtehender Geſetzverordnung Grubenbolz von einer Umiatz⸗ 

beſteuerung befreit iſt, folgte die prompte Eutigegnung, daß 

laut Ss ſo und ſo bis zum 15. Februar eine⸗ diesbezügliche 

Deklaration eingereicht werden mußte, iſt dies überſehen 

worben, ſo erfolgt eben keine Befreinng von der Umſatz⸗ 

ſteuer auch auf Grubenholz, worauf die Erklärung von den 

betreffenden Firmen gemacht wurde, daß eine derartige Ein⸗ 

gabe zuſammen mit der Steuererkläruung an die entſpre⸗ 

chende Behörde in Danzig erfolgte und daß infolge der 

zwiſchen Polen und Danzig beſtehenden Abmachung es poll⸗ 

kommen genüat, wenn die Steuererklärung mit allen Ein⸗ 

zelheiten nur am Ort und Sib der; Berwaltung der Firma, 

in dieſen Fällen in Danzig, abgcgeben wird, um die Doppel⸗ 

beſtenerung zu vermeiden. 

Wie verlautet, hat bereits die Zentralbehörde in Warſchan 

die zuſtändigen Steuerämter anf die Geſetzwidrigkeit ihres 

Vorgehens hingewieſen und befoblen, dem berechtigten An⸗ 

trage der Kaufleute ſtattzugeben. 

    

— 

  

  

Reger Danzig⸗ruſſiſcher Handelsverhehr. 

Die Zufuhr von ruſſiſchem Getreide nach Danzig hat ſich 

in den letzten Wochen bedentend vergrößert. In der Zeit vom 

1 April bis zum W. Mai ſind aus Rußland 9 Schiffe mit 

insgeſamt, 30.000 Tonnen ſibiriſchen Weizens angekommen. 

Auch die Einfuhr von Futtermitteln bat ſich in der letzten Zeit 

geſteigert; es wurden 16 000 To. Helluchen und Klere aus Ruß⸗ 

land per Bahn nach Danzig zugeführt. Weitere Zufuhren 

von Getreide werden erwartet. 

Auch das Holzgeſchäft aus Rußland hat ſich in den 

letzten Bochen belebt. Es ſinv bis zetzt 150 Wasgons ruſſiſcher 

Faßdauben in Danzig verkauft worden. Ferner wird ruſſi⸗ 

ſcherſeits geplant, den Export von ruſſiſcher Melaſſe mit dem 

Beginn der neuen, Zuckerkampagne wieder teilweiſe über Dan⸗ 

zig zu leilen. Auch ver Export von, Schwernen zur Bacon⸗ 

Verarbeitung joll in allernächſter Zeit aufgenommen werden. 

Die Zufuhr per Dampfer aus Leningrad ſoll ewa 1000 

Schweine pro Woche vetragen. 

Die Drage einer regulären Schifftsverbindung 

Danzig-—Leningra⸗ D bat ruſſiſcherſeits eine befriedigende 

Löfung gefunden. Sie itaailiche Tuiſilche Handeismarine plan: 

nämlich, die Schiſſe der demnächſt ein lrichtenden Linie Lenin⸗ 

grav—Stettin regelmäßzig Danzz aufen zu laſſen. Für 

dieſe Linie kommen zwei neue Schifſe m Betracht, die Anjang 

Juni in Leningrad vom Stapel gelaſſen werden. 

  

Ein neues Konſignations⸗ und Traufitlager jür Kaiſee 

und Kakas wird beabſichtigt in Danzia àn eröfſnen., Vie 
daran intereſſierten Danziger und polniſchen Handelskreiſe 

beabſichtigen. mit einer Lrößeren polniſchen Speditions⸗ 

firma („Dartwig“ oder „Warta“) in Verbindung iän treten. 

Die ruſfiſch⸗amerikaniſchen Wirtſchaftsbeziehungen. Staats⸗ 
jekretär Kellosg dementierte, daß die amtrikaniiche Wirt⸗ 

ichaftsdelegation. in Geuf zu Handelsvertragsverhandlungen 

mit den Delegierten Rußlands veauftragt ſei. In volitiſchen 
Kreiſen hofft man, daß der Bruch Englan: mit Rußland 
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bie Ausfuhr Ameritas nach Rußland, die im letzten Jahre 

um 40 Prozent zurückgegangen war, günſtig beeinfluſſen 

wird. öů 

Bevorſtehende Kapiialerhähung der Bann Polſhi. 

Sobald die amertkaniſche Anleihe perfekt geworden iſt, 

erhöht die Bank Polſki auf Grund eines Beſchluſſes der 

letzten Generalverſammlung ihr Kapital von 100 Millionen 

auf 150 Millionen Aloty. In Verbindung mit ber Kapital⸗ 

erhöhung wird der Vorſtand der Bank um ein Mitslied er⸗ 

wellert. Dieles Mitalied wird höchſtwahrſcheinlich ein De⸗ 

legterter der Finanzgruppe ſein, die Polen die Anleihe ge⸗ 

währt. Die Kapitalerhbhung erſolgt im Wege einer Neu⸗ 

emiſſion von 50 Millionen Zloty. Mitte Junt d. J. ſoll eine 

außerordentliche Generalverfammlung der Bank ſtattfinden. 

    

Gleichgewicht bei der Hank Polfki. Der letzte Ausweié 

der Bank Polſki vom 20. Mat zeigt einen geringen Zuwachs 

des Edelmetallvorrates um 145 000 auf 157 000 000, einen 

Rückgang des Deviſenvorrates um 4 500 000 auf 280 100 000, 

und ein Anſchwellen des Wechſelporteſeuilles um 6 000 000 

auf 3067 700 000, Bloty. Der Banknotenumlauf ging um 

16 800 000 auf 657 500 000 Zloty zuriick. 

Dbieseft 
unc Sechini 

arbeiten ständig an der Ver- 

vollkommmung der Orthopädie. 

Als größtes Schuhhaus ist es 

unsere Pflicht, nicht bei alten 

Systemen stehen zu bleiben, 

Sondern alle Forischritte auf 

dem Gebiete der Orthopädie 

unserer Kundschaĩt soſort nutz- 

bar zu machen. 

Fulistütze wird jedem Fuſt individuell 

Wadrud angepuflt. ist durch ein besonderes 

Laschensystem leicht verstellber und 

drückt nicht. Sie besleht aus handgewalktem Leder, 

enthült kein Metall, rostet nicht und erlordert keine 

Reparaturen. 

Waatt Fultstiltze kann in jedem Schuh ensielit- 

L bar getragen werden. 

  

   
Das gröhte Schuh-Spezialhaus 

Lanndasse 78, Tel. 259 31—382 

TPersommiumtgs-Anseiger 

Vollstagsfraktion. Dienstag abend, 7 Uhr: Fraktionsſitzung. 

Sozialiſtiſche Arbeitet⸗Jugend, Biirgerwieſen. Heute, Sonnabend, 

abends 9 Uhr: Treffen am Stockturm zur Nachtfahrt nach 

Lappin. Dort am Sonntag Beſichtigung des Kraftwerkes. 

Eßgeſchirr mitbringen. 

D. M. B., Elektromentente uad Heljer. Am Sonntag, dem 29. d. M. 

vorm. 11 Uhr, im Gewerkſchaftshauſe, großer Saal, Karpfenſeigen 

Nr. 26: dringende Verſammlung. Verbandsbücher mitbringen. 

Band der techn. Angeſtellten und Beamten. Ortsverwaltung 

Danzig. Oeffentliche Berſammlung am 31. Mai 1927, 

abends 8 Uhr, im Reſtaurant „Hohenzollern“, Langer 

Markt. „Die Bedentuna der Gewerkſchakten. für Staat 

und Wirlichaft“. Vortrag des Herrn Ing. Queißer, 

Königsbera. Freie Ausſprache. 

Verband der Gemeinde⸗ und Staatsarbeiter. Am Sonntag. 

den 29. Mai, vorm. 10 Uhr, Beſichtigung der Aktien⸗Bier⸗ 

brauerei. Treffpunkt 8½2 Ubr morgens am Olivaer Tor. 

Kbmarſch 9 Uhr durch die Gr. Allee nach dem Klein⸗Ham⸗ 

mer⸗Vark. Nachzügler kommen direkt nach dem Klein⸗ 

Hammer⸗Park. Führer: Kellege Huſe. 

Sozialiſtiicher Arbeiterjugendbund. Soniegs. 29. Mai, abends 

Uhbꝛ⸗ Funktionärverfammlung. Bericht des Gen. Metz (Jugend⸗ 

jelretär), Königsberg, über die Reichsausſchußſizung in l. — 

Alle Funktionäre müſſen erſcheinen. 

der Freien Stadt Danzig. Montog, dem 
s 7 Ühr: Delegiertenverſammlung im Saate des 

Das m aller 

     

Allgem. Gewer 

e ewerl , Karpfenfeigen 26. 

Detezierten wokwendig. lemeige 

Spielgruppe der Arbeiterf . 
Montag, abends 7 Uhr, für alle 

phieren für Ausſtellung am Jugendtag. 

Meiakarbeiter⸗Berbanb. Ardeiterausſchüſte von, Schichau, Klawitter, 

Waggonjadril, Drenſtein u. Koi und Danziger üt: Montag, 

den 30. 6 Uhr abende, dringende Sitzung in der Mefſehalle. 

Heute kein Uebungsabend. Dafür 

ieler. (U. a.: Photogra⸗ 
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Heusfeſt 

V E 

Heute abend: KüönigsbergDangis· 

Wenn nicht alle Vorausahnungen trügen, verſpricht der 

beutige Boxkampfabend Köniasberga—Danzig ſer Deteepng 

eſſant zu werden. Beide Vereine treten in beſter ũung 

an. Die Kämpfer befinden, ſich ſeit langem tu bartem 

Trainina und werden alles dranteben, ihre Farben zum 

Siege zu verhelfen. Der Boxkampfabend begiunt beute 

abend 8 Uhr im Werftſpeiſehaus und bürfte her Danuziger 

Boxſportgemeinde ſomit ein genußreicher Abend bevor⸗ 

ſtehen. — 

Segelcenntta vor 30hut. 
Der Danzig⸗Zoppoter Jachtelub „Go de Wind“ verau⸗ 

ſtallele geſtern vormittag ſeine, diesjäbrige Frübiahrs⸗ 

regatta. Die Vetetligung, auch der befreundeten Vereine, 

war eine gute. In vier Starts gingen die Jachten auk die 

Bahn. Die erſte Marke lag bei Glestkau, von dort ging es 

zur Weichſelrifftonne und von bier zum Teil zur ſeewärts 

gelegenen Marke, teils zur Leuchttonne, und von dieſen 

beiden Marken wieder nach Gletlkan. In der. 45⸗Quabrat⸗ 

meter⸗Krenzerklaſſe ſiegte die Jacht „Freua 1V. D. S. B. 

Einen recht intereſſanten, Kampf lieferten ſich in der 

35⸗Ouadratmeter⸗Kreuzerklaſſe bie beiben Jachten „Fro“ 

und „Luv IV“, aus dem ſchließlich Lur IXV“ als Sieger ber⸗ 

porging. In der Ausgleichsklaſſe 4 ſigie,„Gide, A. S. d. 
In der Ausgleichsklaſſe II „Eimbria“ [Sode Wind), In der 

30⸗Quabratmeter⸗Küſtenjollenklaſſe konnte die, Jacht „Onkel 

Bogn“ (Gode Wind) den Sieg Krringen. Den Sieger der 

Ausgleichsklaſſe III ſtellte „Mila“ (Gode Wind) und ben der 

Ausgleichsklaſſe 1V „Horrido“ (Gobe Wind). 

Fuſzball⸗Grohlampfiasg in Ohra. 

bte Turn⸗ und Sportverein „Fichte⸗ Obra veran⸗ 

ſtalket am morgigen Sonntag auf dem Sportplatz am Hinter⸗ 

weg einen Fußball⸗Großkampftap. Es kommen 

folgende Spiele zum Austrag: 0 Uhr: Fichte Juſens II 

gegen Schidli Jugend 1. 10% Uhr: Fichte II gegen 

Bürgerwieſen J. 11 Uhr: Ji te Schüler II gegen 

Sehtiru Schüler I. 1 Uhr: Fichte III gegen Lang ;· 

ſuhr ů 

2% Uhr: Fichte Jugend I gegen Elbing Lugend 1. 

Pußr: Fichte I gegen . T. Dandis I. 

Selten wird es einem Verein möglich ſein, ſieben Mann⸗ 

ſchaſten an einem Tage auf die Beine zu bringen und kön⸗ 

nen wir den Beſuch dieſes Fußball⸗Großkampftages nur 

wärmſtens empfehlen, zumal die Eintrittspreiſe außer⸗ 

orbenklich niedrig gehalten ſind. 

    

Vomm Arbeiter⸗Radſport. 

Am kommenden Sonntag, nachm. 3 Uhr, findet in Gotis⸗ 

walde im Lokale von Schmidt eine öffentliche Rabfabrer⸗ 

verſammlung ſtatt, in der auch die Grundung der Ortsar 

Gottswalde vorgenommen, werden ſoll. An die radfahrende 

Arbeiterbevölkerung von Gottswalde und umliegenden Dör⸗ 

jer ergeht der Ruf. Hieſe, Verſammlung zu beſuchen 

Anläßlich des Rennens auf der Prauſter Strecke am Don⸗ 

nerstag iſt auch mit der radfahrenden Bevölkerung von 

Prauſt Fühlung genommen worden, ſo daß die Möglichkeit 

beſteht, auch recht bald in Prauſt⸗ eine Ortsgruppe ins Leben 

zu rufen. Auskünfte erteilt und Anmeldungen nimmt ent⸗ 

gesen Frtedri ch Fiſcher, Würfelſtraße 10. 

  

Borrunde um die deutſche Waſſerballmeiſterſchaft. 
Poſeidon⸗Leipzig ſchläͤgt Weißenſee 1896. 

Der Waſſerballtag im Berliner, Wellenbad Lunapart hatte 

zahlreiches Publikum angelockt. Das Hauptintereſſe konzen⸗ 

trierte ſich neben dem Schwimmen von Arne Borg auf die 

beiden Waſſerballſpiele, von venen eins das Treffen zwiſchen 

Poſeidon⸗Leipzig und Weißenſes 1896 um eine Borrunden⸗ 

entſcheidung in der Deutſchen Meiſterſchaft Ruch Welßenſee 96 

beher⸗ in der erſten Halbzeit mii, 1:0. ach Wiederbeginn 

veherrſchte Leipzig das Spiel etwas mehr Und konnte zweimal 

einſenden, ſo daß Poſeidon⸗Leibzig weiter in der Entſcheidung 

bleibt. im andern Spiele Hektas⸗Magbeburg gegen 

Spanvan 1905- konnte der, deutſche Meiſier nach harkem 

Widerſtand den Sieg mit 2: 1 (O: 1) für ſich buchen. Arne 

Borg ſchwamm gegen eine Berliner zuſammengeſetzte Staffel 

1000 Meter, um eventuell ſeinen eigenen Rekord zu verbeſſern. 

Mit 13,13,8 blieb er genau 9.6 Selunden hinter ſeiner eigenen 

Weltreiordleiſtung zurück. 

Vierkötter gegen George Moung, Vierkötter, der auf der 

Reiſe nach Montreal begriffen iſt, hat den Sieger im Schwim⸗ 

men über den Catalnia⸗Kanal, George Noung,⸗ jür das dem⸗ 

nächſt ſtattfindende Marathonſchwimmen in Lale George her⸗ 

ausgeforbert. 

Das engliſche Nationalteam der Warid pr- ſetzte ſeine 

Siegesſerie am Himmelfahrtstage in Paris fort. J Stabion · 

von Colombes ſtand die ſtärkſte franzöſiſche Länderelf den 

Euglöndern gegenüber. Bi Zur. Holbzeit führte England be⸗ 

reits 2:0 und hatte auch ſpäterhin keine Mühe mit 6: 0 zu 

ſiegen. 

Leipziger Arbeiter⸗Jus baulpieler ſahren nach Paris. Die 

franzöſiſchen Genoſſen haben eine ſpielſtarte Leipaiger Mann⸗ 

ſchaft zur Mitwirkung an, einer großen internationalen Kunvp⸗ 

gebung nach Paris verpflichtet. Die Einladung von Leicht⸗ 

athleten ſteht gleichjalls bevor. 

Im Ninglampi Bupapeß—LKöln ſiegten in Köln die Ur⸗ 

garn mit 15:5. 

ö Verlangen Sie überall nur 

Grebrodts echt gekachetten 

Schnupftabak 

Fabrik: P. Grebrodt, Schidlitz, Kerthäuser Str. 756 
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Die Rettung. 
Von Ernſt Mes. 

Sſich damals nach Maſuren reiſte, auf die Bären⸗ 

Do Stammtiſch rückte näher, man füblte, es wurde ge⸗ 
oll. 

Es war furchtbar gemütlich in der Gcke. Man leſe Wil⸗ 
belm Raabes„ en Mann“ und iſt im Bilde. Der Apo⸗ 
theker — auch hier war einer — feuchtete die Lippen, als 

follten ſie zum Flötenſolo anſetzen. Er war unverheixatet 
und blies die Flote. Der Notar rührte ſeinen Grog, und der 
geiſtliche Herr ſchnupfte nochmal raſch. Nur der Oberförſter 
hatte was Ablehnendes in Geſicht und Haltung. Er war 
Facts- Waiblte. einer vaom Gericht von Schießgewehr und 

erzühlte. 
„Alſo, meine Herren,“ fuhr ich fort, „Sie kennen doch Ma⸗ 

ſuren. Das war dazumal wildes Land. Rußland, Polen 
nabebei, das ſagt genug. Wenn man abends ſein Mäochen 
vom Tanz nach Hauſe brachte, hatt man die Büchſe ſchuß⸗ 
gerecht zur Hand ... Hätte ich ſie doch auch damals bei mir 
Awert als ich mit der Maruſchka durch den Schnee watete. 

er ick hatte nur die Schrotflinte. 
Schon lange war es mir, als wäre ein ſchwarzer Schatten 

rechts am Waldſaum aufgetaucht. Aber das Mädel war 
hübſch, und ich war vor dreißig Jabreu noch nicht ſo zabm, 
wie — leider notgedrungen — jetzt. Ich hatte keine Zeil, auf 
— gten zu achten, wenn die Sonne ſo nabe bei mir 
keuchtete. 
Du“, tn ſie und machte ſich los. 

Ich W* e mich gerade etwas näher ihrer angenommen ge⸗ 
habt, als mir das bisber geglückt war. 

„Mir iſt ſo ...“ fuhr ſie fort 
„Ach, laß doch,“ drängte ich „. Was gaingen mich alle 

Bären Maſurens an, wenn mir hier zur Seite ein viel zar⸗ 
teres Fell winkte. 

„Wölfe“, ſchrie ſie plötzlich auf und umklammerte mich. 
„Vexflucht!“ Ich war es, der das ſtöhnte. Es war Ge⸗ 
Hr. Uls Naturkind hatte ſie trotz der Liebeständelei die 

imſchan nicht ſo ganz verabſäumt. Sie war ja auch bei dem 
Geſchäft nicht ganz ſo zielbewußt geweſen wie ich als Mann 

und ſchlechter Menſch.“ 
„Herr Doktor,“ unterbrach der Apotheker,“ „Sie meinen 

wohl Bären.“ 
Seine Lippen zitterten, als hätten ſie gerade ein Tremolo 

unter den Fingern. 
„Lieber Herr,“ ſagte ich, „ich kann, doch um Ihretwillen 

keine Unwahrheit ſagen. Nein, es waren Wölfe. Aber be⸗ 
ruhigen Sie ſich, die ſind uoch viel gefährlicher als dir Bären. 

Weit ſie nämlich immer zu mehreren gehen. Oft ſogar in 
ganzen Rudeln.“ 

„Kallies, rief der Oberſörſter, „noch ein Glas.“ 
c ſab du ihm hinüber. Sein Geſichtsausdruck gefiel mir 

nicht. 
Der Wirt brachte das Verlangte und ſah nach dem Ofen. 

Er ſchob zwei tüchtige Kloben ein. Es kniſterte und ſprühte. 

Die Stimmung kam wieder. 
„“ ſagte ich zu dem zitterunden Mädchen, „nur ruhig 

Blut. Sie haben uns wohl nicht geſehen. Sie kommen nicht 

näher. Sieh nur, ſie laufen varallel mit uns.“ 
Ein flüchtiges Lächeln zuckte trotz der Gefahr geringſchätzia 

um den Mund des Mädchens. Ich ſah es, da der Mond ge⸗ 

rade aus den jagenden Wolken trat, Es galt dem Stadl 
menſchen. „Sie ſchneiden uns den Wes ar. Das machen ſie 

immer ſo. Die anderen werden ſchon auf uns zukommen.“ 
Zwei Schatten jagten auf das Häuschen zu, das den 

Eltern meiner Begleiterin gehörte. Ein Lichtſchein blinkte 
von da herüber. 

„Du trauliches Licht,“ reflektierte ich, während gleichzeitig 

mein Haar unter der Otlermütze ſich in die Höhe ſtellte — 
denn aus dem Walde rechts erklang ein heulender Ton— 

„ſo nahe und friedenbringend, und doch ſo fern. Denn dir 

und uns iſt das graue Schickſal. In Geſtalt der Wölfe.“ 

„Entſetzlich,“ ſtöhnte der Apotheker. 
„Der Hund auf dem Gehöft ſchien Witterung von den 

Beſtien bekommen zu haben. Er klagte in langgczogenen 
Tönen. In noch weiterer Ferne wurde dies Klagen, aufse⸗ 
nommen. Es klang wie leiſes Mahnen an den Tod.“ 

güben.5 Der Apotheker hing fiebernd an meinen 

ügen. 
„O, warum,“ reflektierte ich weiter, „warum, achten die 

Eliern meines Mädchens nicht auf den Mahnruf ibres trauen 

Wächters)? Kommt ihnen keine Ahnung von der Gefahr ihres 

Kindes? Warum reißt der Vater nicht die Waffe von der 

Wand und jagt zu unſerer Rettung herbei'? Zu unſerer 

meinetwegen. Mochte er ruhig grob zu mir werden wenn 

er mich, den Städter neben ſeiner Tochter ſah. Ein lantez 

Heulen klaus jetzt rech's, viel näher ſchon, vom Walde her.“ 

„Nach dem Schober,“ ſchrie das Mädchen und jagte in 
langen Sätzen auf den Strohberg zu, der, fünfsia. Schritt 

ſchräg links von uns in die Höhe ragte. Ich nach. Sie griff 

mit den Händen aufwärts in das ſtarre Stroh und zog ſich 

hoch. Ich faßte ſie um den Leib und ſchob nach. Dann um 

die Waden. Ich fühlte noch trotz aller Todcbangſt, baß ſie 

recht ſtramm waren. Dann unter die Füße. Einen Abſtoß 

noch fühlte ich, den ſie mir mit dem herben Stiefel gegen den 

Kopf gab, dann war ſie oben. 
Und ſchon geifert es von rechts heran mit beiſerem Ge⸗ 

belfer. Drei, vier, ſechs langgeitreckte Leiber jagten heran. 

„Heraß jetzt, alte Lunte,“ ſchrie ich und feuerte mit dem 

Entenprügel. Es war Schrot Rummer zwei und batte oflen⸗ 

bar das nächſte Ungeheuer in die Augen getroffen. Es 

ſtürzte hintentiber und war vorerſt meine Rettugg. Denn 

nun wälzten ſich die Leiber der anderen über den Gefallenen 

und zerrten und riſſen an ihm und rauften untereinander 

und fraßen und würgten. ů 
ber da kam's vom Walde ber in vollem Jagen. Und 

ſchon ſab ich die Mäuler, die herabhängenden Zungen. Der 

keuchende Atem ſprang in Nebelballen aus den Rachen- 

Sih bob die friſchgeladene Flinte. Da griffs an meine 

Müßde. ů ů‚ ‚ 

„Schnell.- ichrie das Mädchen. Sie mochte mit der einen 

and ſich oben im Stroh verankert haben, die andere itreckte 

e mir entgegen. „Ich zich dich boch. Faß an. 

Ich ſchoß nicht mehr und griff mit beiden Händen nach dem 

Reitungsanker. Denn ich fühlte ſchon um Beine und Rücken 

das Gewimmel der raſenden., Leibe“ Noch konnte ich einen 

Tritt gegen einen gierigen Rachen tun. Dann ging es auf⸗ 

mäxts mit mir. ů 

Unt dann gab es einen Schrei. 
Und wenn ich hbunderi Jahre alt werde, 6 

dieſen Schrei vergeſſen.. So mochte es geweſen 

wenn die junge Glaubensmärtyrin in der Arena im An 

ſicht der wilden Tiere ſtand. Unerſchütterlich, das ſchöne, 

junge, U. ſchuldige Antlitz nach oben erhohen, ohne⸗, Laut und 

ohne Klage. Aber dann mochte ſich wohl der rieſige Tiger 

aus dem Nudel der Beſtien aelöſt, erſt lanaſam an das edle 

nie werde ich 
ſein, 

Ange⸗   

Wild herangeſchlichen ſein, und dann zum letzten entſcheiden⸗ 
den Sprunge ausgeholk haben. Und in dem Augenblick, wo 
dieſer raſende Rachen nach ihrem weißen Halſe Irtff, mochte 
doch die Anaſt der Kreatur über die Ekſtaſe des Geiſtes ge⸗ 
ſiegt und der markerſchütetrnde Schrei erklungen ſein, den 
ich jeßt von oben, von dem Schober ber, aub des Mädchens 
Mund vernahm. Deun das Stroh, an das ſie ſich geklam⸗ 
mert, mußte nachgegeben haben. Und ſchon füblte, ich ihren 
Leib herunterſauſen und mich unter ſich bearaben. Und ſchon 
fühlte ich die raſenden Rudel über uns zuſammenbranden. 

Ich ſchwieg und ſah mich um. Die am Tiſch ſtierten mich 
an wie Wölfe. Wo war ich? 
„Und wie wurden Sie gerettet?“ röchelte der Apotheker 

mit verſagender Stimme. 
„„Icheblickte nach dem Oberfbrſter. Er hatte ſich abgewandt, 
Rint ſah, daß er in dem „Heimatboden für Stadt und Land“ 
blätterie. Das brachte mich zu mir ſelbſt zurück. Die Ent⸗ 
rücktheit des Eräählers war gewichen. Der nüchterne Ver⸗ 
ſtand machte ſich geltend. 
Meine Herren,“ ſagte ich, „Sie wiſſen, wenn die Not am 

größlen ... Nun, der Himmel hatte ein Einſehen,“ 
„Wie wurden Sie gerettet?“ War es Flehen, 

Drohen, das aus den Augen des Apokhekers ſprach? „Wie 
wurden Sie gerettet?“ 

„Wie wurden wir gerettett“ Ich flüſterte es mebr als 
dait ich ſprach, und verſank in mich. ů 
Der Notar Pias ſeinen Klemmer auf, um beſſer ſehen zu 

können. Der Pfarrer umklammertr ſein. Pfeiſenrohr, als 
wäre es das Kruzifix, mit dem er die Veſtien hätie be⸗ 
ſchwören mögen. Der Oberförſter paffte wie ein Blasbals, 

Ich ſtand auf. 
„Bitte!“ Der Avotheker batte meinen Arm ergriffen, 

mich niederzuzlehen. „Wie wurden Sie gerettet?“ ſtarb es 
von ſeinen Lippen. 
„Lieber Herr,“ ſagte ich, „laſſen Sie es genus,ſein. Ste 

wiſſen, wie das manchmal iſt. Oft gerade bei den aller⸗ 
ſchönſten Geſchichten.“ 
„MNicht das, flehte der Apotheker, als follte er um ſeinen 
Heiland betrogen werden, 
„Doch,“ ſadate ich mit Feſtigkeit. „Es geht nicht anders. 

Es gab keine andere dietfung. Darum hatte ja auch dey 
Himmel ein Einſehen. Alſo — die Geſchichte iſt nicht wahr.“ 

. .. Als ich in der Tür noch einmal umſchaute, hielt der 

Apothoker die Hände vor das Geſicht geſchagen, der Paſtor 
ſchüttelle das Haupt, und der Notar hatte die Augenbrauen 
ganz hochgezygen. 

„Komm, Hektor,“ hörte ich noch den Hberförſter ſagen, 
br wüiſgeh, gehen. So was will Piger ſein ... ein Menſch, 

er — lügt.“ 

(Aus Menſchliches, Allzumenſchliches. J. M. SpaethVer⸗ 
lag, Berlin.) 

war es 

Die 24⸗ Stunden⸗Uhr. 
Ein Skizze von Troll. 

Ein Glück, daß es zu der Zeit, als ich noch jung und ſchön 

und knuſprig war, die 24⸗Stunden⸗Uhr noch nicht gegehen hat. 

Damals ſaß im Theater — es wurde „Kabole und Liebe⸗ 

Madel — neben mir in der Loge ein bildhübſches junges 

Mägdelein. Bis in den letzten Winkel meines leicht entflamim⸗ 

ten Herzens war ich „auf deu erſten Blick“ verlievt. Ich merkte 

zu meinem Glück, daß ich ihr auch ſympathiſch war, Nähern 

lonnte ich mich nicht. Ihre Mutter war K 0 da. In der Pauſe 

ſanbe, ich ſchnell einen Zettel, auf dem die flüchtigen Worte 

anden 
„Seien Sie bitte, bitte, morgen punkt 10 Uhr in dem 

Theater⸗Café!“ 
Punkt 10, Uhr vormittags ſaß ich bis mittags 1 Uhr in dem 

Theater⸗Cajßé. Sie tam nicht. ů‚ 
Und habe ſie, die Angebetete, nicht wieder geſehen. 

Erſt heute, nach fünf Jahren, ſah ich „ſie“ in der Geſellſchaft. 

Bei Schulzes. 
Ich erkannte ſie, ſie mich wieder. 
Aber ... ſie war verheiratet. — 
In einem unbelauſchten Augenblick ſagte ich zu ihr: 
„Drei Stunden habe ich damals im Café auf Sie gewartet!“ 

„Das kann nicht ſtimmen“, antwortete ſie entrüſtet. Ich 

wariete damals von 10 bis 11 Uhr auf Sie! Es war abends 

nach dem Konzert von Mengelberg!“ 
„Abenos? Ich wartete von vormittags 10 bis mittags 1 Uhr 

auf Sie!“ 
Beiderſeits lange Geſichter! 

Dann wurde bei Schulzes der Mokka ſerviert. 

Ihr Gatte ſaß neben ihr— Mucksmäuschenſtill. Sie wranni⸗ 

ſierte, ſchikanierte ihn zum Weißbluten. Es war furchtbar. 

Ich frug Frau Schulze, ob Frau X. immer ſo häßlich zu 

ihrem Mann ſei. Sie Oneindafong, „Auch in der Ver⸗ 

lobungszeit?“ frug ich. „O nein!e ſo Frau Schulze. „Da war 

ſie ſanft wie ein Turteltäubchen.“ 
Dieſe, ſeine Lebensepiſode, erzählte mir heute im Theater⸗ 

Café mein Freund Karl⸗ 

ů „Deibe du nun“, jrug er mich, „warum ich ſo froh bin, 

daß es damals vor fünf Jaßhren noch teine 24⸗Stunden⸗Uhr 
gegeben hat? Ich wäre auf bas Turteltäubchen ſicherlich her⸗ 

eingefallen!“ 
„Ja,“ meinte ich, „jo mancher iſt hei einem Eiſenbahn⸗ 

unglück nicht verunglückt, weil er im Fahrplan den Frühzug 

ſür den Abendzuß gehalten. Lieber auf dem leeren Bahnſteig 

ſtehen, wo kein Zug zum Einſteigen auffordert, als unier die 

Räder kommenl“ 
Karl nickte mir verſtändnisvoll zu. 

Der Fiimliebhaber. 
Von Jeanne Bailhache. 

Geſtern habe ich zum erſtenmal im Kind einen amüſanten 

— ſtatt einem berviſchen — Liebbaber geſehen. 
Es handelt ſich nicht um einen Liebhaber, der amüſiert, 

weil er lächerlich iſt, ſondern um einen Liebhaber, der 
amüſiert, weil er amſſant iſt! Das iſt eine Seltenheit im 

Leben und im Film abſolut neu. ů 

Für mich iſt der traditionelle Jilm⸗Liebhaber etwas 
Gräßliches: dieſer wohlvomadiſierte Hübſchling, dem mau 

eine Stellung als männlicher, Mannequin anbieten möchie. 

Was kann man von einem Mann halten, der keine andere 

Sorge im Leben kennt als ſein Aeußeres, der vor allem ver⸗ 
jucht, ſeine Körperlichkeit zur Geltung zu bringen, der ſtets 
darauf bedacht iit, ſich in vorteilhaften Poſen zu zeigen. 

Nun gar der romankiſche Liebhaber, der die Augen dum 

Himmel aufſchlägt und tiefe Seufäer ausſtößt: er wirkt auf 

mich wie ein Schlaſmittel! — 

Ein Mann muß ſehr intelligent ſein, um ſich erlauben zu 

  

können. verliebt zu ſein, er muß ſebr enge intellektuelle Be⸗ 

    

  

  
    

zlehungen und die gleichen getſtigen Intereſſen mit der 
Dome ſeiner Wabl baben! L ü Und er muß uoch viele andere 
Qualttäten beſitzen! us 
Aber wenn er amllſant iſt: Das genügt] Nicht nur, da⸗ 

mit man ihn ertragen kaun, ſondern ſogar, damit man 
irinem Beſuch nit lich icho Verguſigen entgegenſieht: 

Man muß wirklich ſchon ſehr geiſtreich ſein, um amüſant 
ſein, zu können, wenn man verliebt iſl! 

Um ein amüſanter Liebhaber zu ſein, muß man nicht uur 

Phantaſie, Einbildungskraft, gute Laune haben, ſondern es 
bodarf dazu noch tauſend anderer Talente, man muß ver⸗ 

ſtehen, Dummheiten mit Jutelligenz vorzubringen, man 
muß über ſeine eigenen Enktänſchungen lachen können, man 

muß durch ein Bonmot einen Eindruck zu verwiſchen wiffen, 

der dem beſrledigenden Verlauf der Ereigniſſe ſchaden 
könnte, man muß es verſtehen, eruſthaft zu ſein .. ohne 

»g zu ſein ... während man cs doch iſt.. 
Iſt es möglich, einen ſo charmanten Maun ſchlecht zu 

behandeln? Iſt es möglich, ihm etwas übel zu nehmen, 

ſelbſt wenn er einmal den Rahmen des Höflichkeitskoder ein 

wenig überſchreiten ſollte! 
Wir Frauen lieben nun einmal die amüſanten Liebhaber! 

Aber wie wenig verſtehen nas die Filmregiſſcurc, die uns 

immer den lächerllch Heroiſchen aufdrängen wollen. 

Der Unterſchied der Kunden. 
Von Hans Müller⸗Schlöffer. 

Der alte Doktor Roſellen, der ein berübhmter und be⸗ 

liebter Arzt war und in Dliſſeldorf Kiue, große Praxis hatte, 
ging einmal auf Reiſen und kam nach Köln und ſah auf dem 
Heumarkte eine Menge Leute in ein prächtiges Haus treten, 
die den Heraustrekenden ſozuſagen die Türklinke aus der 

Hand nahmen. Er erkundigte ſich nach dem Etgentümer des 

Hanſes und hörte, daß dort ein berühmter Hellcluſtler 
wohnke, deſſen Univerſaltropfen keine Krankhelt ſtandhalten 

könnte, mochte es ein noch ſo hartnäckiger Huſten, Hexeu⸗ 

ſchuß, Gicht, Gliederretßen, Zahnpein oder Züwperlein. ſein. 
Doktor Roſfellen, in fachmänniſcher Neugierde, wollte ſich 

den Mann genauer auſeheu, und war im Begriſie, auch in das 

Haus zu gehen, als der Charlalan ſelbſt aus der Tür trat, 

vornehm nach der Mode gekleidet und hinter ſich einen 

Diener in prächtiger Lipree, der thm Mantel und Stock 

nachtrug. 
Doktor Roſellen ſtutzte, als er den Geſundmacher an⸗ 

ſchaute, der mix ho.ehobener Naſe und duſtend wie ein 

Seifenladen, an ihm vorbeiſchritt. 
„Hm.“ dächte Dotktor Roiellen, „hm, den Mann muß ich 

doch ſchon mal geſehen haben. Er kommt mir ſu bekannt vor⸗ 

Zuß jeßt mein ich alich, ſch hätt' ſeinen Namen auf der 

Zunge.“ 
Doktor Roſellen ging raſch hinter dem Charlatan ber, 

holte ihn ein und redete ihn an. 
„Entſchuldigen Sie, Herr Nuchbar, aber ich glaub', wir 

millſſen uns kennen. Ich weiß bloß nit, wo ich Sie hintun 

ſoll. Ich bin ſchon was ſchwach im Kopf. Ich bin der Doktor 

Roſellen aus Düſſeldorſ. Und wie ſchrieben Sie ſich?“ 

Der Charlatan ſchaute den guten Doktor Roſellen durch 

ein filbernes Lorgnon an, antwörtete dann von. oben herab: 

„Jawoll, Herr Doktor, mer kenne ons, Ich ben der 

Schäng on wor fröher Kulſcher bei de Madam von 7 ů‚ 

Ich han Oech oft no Hus gefahre, wenn et owends e baske 
ſpät wor gewode on Oech et Möſelche en de Been gerötſchi 

wor.“ 
„Richtig! Aber gewiß dat!“ rief Doktor Roſellen. „Ibr 

ſeibder Schäng. Jetzt keun ich Euch wieder. Ich hab auch 

manch Trinkgeld gegeben. Aber laßt, mich mal dumm fragen, 

wie is dat denn möglſch, dat Ihr hier in Köln, obne doch 

'ne Ahnung von der Medlzin zu haben, praktiziert und, wie 

ich mit Neid ſeh', Euch berausgekrabbelt habt wie ein Mil⸗ 

lionär. Wie habt Ihr dat ſpitz gebracht? Ihr müßt boch 

ein nermögender Mann ſein.“ 

„Dat ben ich och, Herr Doktort“, antwortete der ehemalige 

Ahrtetr und ſplelte mit den goldenen Auhängſeln ſeiner 

Uhrtette. 
Doktor Noſellen ſchüttelte den Kopſ. ů 
„Mir hat es bis heu“ noch nicht geglückt, aypf einen grünen 

Zweig zu kommen, und bin doch ſchon vierzig Jahr Dokter 

und hab' eine gute Praxis.“ öů 
„Da kann ich Oech och verrode⸗ waröm., Herr Doktor, 

Vörher müßt Ehr äwer noch een Frog, beankworte, Ehr 

mohnt doch immer immer noch op de Allee, oder nit? Ro 

alſo. Wieviel Minſche gont wol ſo am Dag an Ehr Hus 

verbei?“ 
„Dat is utt leicht zu, ſagen, Sthäug. Aber ich ſollt' meinen, 

ie Slüick oder tauſend.“ „ 

„On wievill onger dene, Herr Doktor, gövt et wohl, die. 

geſönde Minfcheverſtand hauts, — „ 
„Ja, Schäng, wenn es hoch kömmt, vielleicht hundert.“ 

„Aha! Jetz es dat Rätſel gelöſt. Die hondert, dat, ſind 

Dehr Konde, die angere neunhondert, dat ſind de min. 7 

(Aus „Spaß an der Freud“ von Hans Müller⸗Schlöſſer. 

Verlag F. Krick, Leipzig.) 

Humar. 

Pferbehandel. „Ich garantiere Ihnen, daß der Gaul 

kerngeſund ijft!“ —„Glaub ich, ſonſt hätte er nicht ſo alt wer⸗ 

den können!“ Sind 

Auf einer Provinzbühne: Erſter Verſchwörer: „Sind wir 

allein?“ — Swelter Verſchwörer leinen Blick in den Saal 

werfend): „Beinahe!“ 0 ů‚ 

Schüchternheit. „Der junge, Rot iſt doch der ſ⸗ üchternſte 

Menſch, den ich jemals kanute.“ — „Wie kam er denn über⸗ 

haupt zum Heiraten?“ — „Er war zu ſchüchtern, um Nein zu 

ſagen.“ 

Ein gutes Herz. „Warum weinſt du denn ſo, mein 

Junge?“ fragte ein älterer Herr teilnahmsvoll einen, am 

Teich ſtehenden Kuaben. — „Mama hat unſer kleines Kätz⸗ 

  

    

   

chen ins Waſſer geworfen.“ — „Haſt ein gutes Herz, liebes 

Kind! 's tut dir wohl um deinen Liebling. leid?“ — „Nein: 

Nein! Mama hat mir verſprochen, daß ich die Katze ſelsſt; 

ins Waſſer werfen darf.“ 
Der Gegenpol. Reginald erklärte: „Ich heirate nicht 

eher, als bis ich ein Mäbdchen finde, das in jeder Beziehimng; 

mein Gegenpol iſt.“ — Mabel: „Aber Reggi, dann heirate, 

derd es gibt doch ſo viele hübſche Und kluge Mädchen bier! 

herum.“ 
3* 

Vorbedingung. Zwei iunge Herren begesnen einander. 

„Dein Anzug flet ja wundervoll; kannſt du mir nicht bie 

Kdreſte von deinem Schneider ſagen?“ — „Ja, gerne, wenn! 

du ihm nur nicht meine ſaaſt“ i 

  

           

  

  

  

    

  

 



Spitzenlöhne vor: fülr Arbeiter über 24 Jahre 51 Pfennig, Der Abbaun⸗-Mammpof in Paris. 

unb von 18.-f. Jehj 28. 20. Wfennig. Die Shſte lohne · Zu ſcharfen Sobndiff und von ren, ennig. e Spitzenlöhne für ůu ßrien ſerensen iſt es in den i 

und wobeitsſahige Arbelterinnen Petragen über 16 Jabre Scnetbergeſchäften gekommén. Die, ArsetteCer wollen lis 
95 Pfennig, von 16—1 Jahren 25 Pfennig, unter 16 Jahren Arbeitslöhne herabſetzen; in vereinzelten Fällen iſt dies 
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Rene Lohnabban⸗Offenfive in Deutſchland. 21 iabeie öpes worlehend ge ſind ken Shanbeptohnes Oe auch lich i0 gendepfe 185 ten Lohnkürpgen haben ſich 

P grundelegung de vorſtehend genannten Undenlohne⸗ E energ gegen e geplanten Lohn men gewandt⸗ 

Ein Borſto der Induſtriellen. voll arbeitsähigen Arbeiters von 21—24 Lahren neu zu ver⸗ leiber haben ſich die katholiſchen Gewerkſchaften, wie in Ge⸗ 

  

Der Reichs-rband der Deutſchen Induſtrie hat am Mitt⸗einbaren. Der Kinderzufchlag und der Frauenzuſchlag be⸗ werkſfchaftskreiſen verlautet, mit der Herabſctung der Vohne 
einverſtanden erklärt. Bei der Angleichung der Lohne an 

  woch ben angekündigten Schritt gegen die Lohnpolitik der kragen je 3 Pfennig für die Arbeitsſtunde. 

Keigenteiſchaltsminiſtere welſ In iu hir Eihreigen an 88, 
den Tpervprbebt 15 ſind dar Aſchnell bel ber der „Paris 

eichswirt gminiſter weiſt er auf die neue Teuerungs⸗ 
Soir“ hervorhebt, immer dann ſchnell bei der Hand, wenn 

1 hn. ie mei heſche Direvt gueniahint er Lohnfragen in ber oberſchlrſiſchen Iuduftrie. der Order Lee nies arer; in teng wi Iun den aes ent⸗ 

rhöhungen reifen, welche eé Konkurrenz ähigke er tů 3 j — ſpri er Teuerungsindex in Frankre 'e ip den eren 

erhühungen au ( Nach mehrſtündigen Beratungen fällte die Schlichtunas⸗ Ländern nur annähernd den wirklichen Lebenshal— 

deutſchen Induſtrie auf dem Weltmarkt welter beeinträch⸗fommiiſion in Kattowitz eine Entſcheidung über die Löhne in näher ů 

Waeſfigiirund Ur die isſtel t der Reichs⸗ den oſtoberſchleſiſchen Eißenhütten, wonach die nicht auſ Fräthrimemtittel iafſtchlidl har uicht geſunken ſh. Epieb bie 

ů 5 Ler de 193 e Vöndußt ſeen ſeime me Ochreiben nicht Akkond arbeilgnten Arbeiter eine Lobnaufbeſſerung von 0,75 Kürzung der Löhne forkg⸗ ſetzt und veiter —— debnt, Dunn 

V.Vobtüif bes Mlerbisblocks Die eing noch vis bngeweſene leiie Dfe Lopnerhühn Aheiltzum J. Junbin Kiaft ußd bal it mit einer großen Lohmbewegung im Parßper SSueider⸗ 
ö„ ů elten. nerhöhung tritt am 1. Juni in K. a „ 

, ,,- e 
ſobern das Arbeſtsgeltnotgeſeh' und bie mit Hilſe desß Die Forderungen. der Zinkhüttenarbeiter wurben zurüg⸗ enklaffen wurde n ſten vie tia 

Schlichtungsverfahrens durchgeführten, Lohnexlöhungen Mals ein, aritatiſch Kouſe AuS it. einigen Wochen noch⸗ 

bötw. die Lohnforderungen der, Gewerkſchaſten. Die Lohu⸗ in ſe paritätiſche erenz ſtatt. 

  

  

  

    
erhübungen ſollen auch die Preisſteigerungen bei der Reichs⸗ 
vaßn 0 927 pe ben. acen, die für die Induſtrie als Die Berliner Metallarbeiter lehnen ab. Kindermangel in Schweben. 

Unkraabar erklärt werden. 
Geburtenſiberſchußßen 

Wer Reichsverband macht ſich ſeine Auſgabe ziemlich ein⸗ Sie werden Uiber einen etwaihen Streit abitimmen. Lin Weltrekord des gecingſten öů‚ 

ſach, Der Sinn ſeines Schritles ſit der, die nene Tenerungar Eine Verſammlung der Funktionäre,der Berliner Melallarbeiter Aus Stockholm wird berichtet: Den Weltrekord des geringſtu 

welle durch Lohndruck auſzuhalen, Die Gewerkſchaften nahm geſtern abend zu dem am 24. d. M. ergangenen Schiedsſpruch Geburtenüberſchuſſes deützt nuch den letten amtlichen 1⸗ 

werden dieſen Anſchlag abzuwehren wiſſen. Stellung und lehnte, dem Vorſchlag des Meiallarbeiterkartells ent⸗ lichungen Schweden. Im Jahre 1926 würden dort 102 508 

ſprechend, den Schiebsſpruch ab. Gleichzeitig beſchloß die Verſamm⸗ 9 'e Kinder angemeldet, was 16,88 Kindern 1000 u⸗ 

— Iitng, die Vornahme einer Urabſtimmung am. Montag und Dienstag, wohner entſpricht. Dieſe Geburtenzahl iſt die „ die in 

Lohnabkommen für die Staatsſorſten. Zwiſchen der bei der die Frageſtellung „Arbeit oder Streik?“ lautet. Schweden ſe verzeichnet worden ſſt, medriger als der — —— 

Staatsforſtverwaltung als Arbeitgeberin Jür deu, Bereich ů 5 — — Waund. und üiberhaupi die niedrigſte Durchſchntttssahl 

der preußiſchen Staatsforſten und dem Deutſchen Land⸗ Der auliuchen Amſeug in Bialyſtol in Volen hat einen ganz der ganzen Welt. Im Fahre 1920 wurden in angen 

arbeiterverband iſt ein neues Lohnabkommen getroſſen wor⸗ außerordentlichen Umfang augenommen. Es ſtreilen 3200 Arbeiter, 38 359 Ehen geſchlo en bei einer Geſamteint von   
den, Es ſiebt für die voll arbeilsfähinen Arbeiter ſolsende die eine 30prozentige Lohnerhöhung fordern. 6074 308. 

Am Montag, dem 30. Mai, beginnt unser großer Pfingst- 

SS SONDER-VERKAUFEE 
Vorteil 

  

  

  

  

   
Besonders preiswerte Angebote: 

      
  

  

  

   

   

  

  

    

  

    

       

    
    

    

Damen-Mäntel Damen-Kostüme Damen-Kleider Damen-Blusen 

Damen-LMMänte! Damen-Kostüme Damoen-Kleider Damen- Blusen ů 

3. reinw. Tuch m. hübsch. seitl. Garn. 29*⁰ uus engl. Stoffen, hühsche Spori- 38* a. reinw. Rips, hübsche Jumperf., 21⁵⁵ a. Teinw. Stoff, in hübsch. Streif., Hemd- 9*²⁵ 

in mode, grau n. braun. 42.50, 39.50 form, Jacko ganz aufl Futter Rock in Falt., r. m. Borte garn., 35.00, blusenform, offen u. geschl. zu trag. 16.L;, 

Damen-Mäntel Damen-Kostüme Composs-Kleider Damen-Blusen 

nab bPlanderna oder Gabardine. 0 49*⁰ n. reinw. Rips od. Ge,hg 06, 1200, 49⁵⁵ 8. rping. Tenm 288ö, m. k. Demhng, 19⁵ K Seneenter. mit E A. 2195 12² 

öbsch. Blendengarnierung 85.00, 65.00, mod. Form, Jacke g. gef., 88.00, 72.00, m. lang. Aerm. „ m. kurz. Aerm. u. K nopfgarnier., in versch. Farb. 21.75, 

Sport-Jacken Kinder-Mäntel vabend, Wasn, DamemDmh 50 

8port-dachon Kinder-Strick-Mäntel 75Kinder-Kittel a. hübech. Waschstoff, Damoen-Röcke aus gutem Donegt 

guα reinwollenem Plausch, hübsche For- 50 15.•75, 14.75, 0 mit Paspelgarnierung, in Gröbe 40 ů 0⁵ extra weit und groß geschnitten — 8 

ů 38 
men, in verschiedenen Farben Kinder-Mäntel Jede weitere Größße 50 P mehr. bamon-Röcke 

Winsd- acken naus englisch. Stolf, hübsche Sport- Kinder-K leitder a. reinw. Popelin mit aus reinwollenem Kasha 

aus baumwollenem Covercont, 16*² form, in Gröſße 600. 0 hübsch. Bortengarnierung, In Gr. 45 8²⁰ mit Knopfgarnierung, in verschiedenen 17⁵⁰ 

Sportloeerrkr Jede weitere Gröhe 1.00 mehr Jede weitere Gröſle 1.00 mehr Sportfarben 10.50, 

pi Ds in den neuesten Farbstellungen 

Wisner Strick-Mieider unn pullover .L eea-u Errher urehi [M EDIii.LSEELLE 

Bett-Wäsche Damen-Wésche Teppiche 

Kissenbrzug aus prima Linon 5 Traghemde Ballform, a. gut. Wäschestof mit 5 Nachthemde aus Krältig. Hemdentuch mit 975 rit. „.Teppi i iedt 

6540 em . Stück 3.00, 2.00, 1.85, 1*⁵ —— SMſſee ů‚ 5 .. 0 kiaeiihs und Süeteeere tloft m. 2 3.50, W—————— in versehiedenen 

Kirsenbez . g. Li ichl. . 275 ughemüe Ballform aus ſeinem Wä 2⁵ ſachthemde aus gut. Wäschestoff m. reich., 250 

2 100 em 5 Linon. 1155 10.25 6²⁵ mit Filet-Spitzen gurniet .. 1 verschiedener Stickereigarnitur . 5.50, 460, 3 ca. 180400 cm 29.00 cs. 200U6800 em 65.00 

Botibarug 8. starkfädig. E. d h, Taghemde Ballform, aus kräftigem Wäsche. 175 Nachtjacke aus fein. Wäschestoff mit v580, 200 ca. 170 1250 cm 44.00 ca. 250 350 em 85.00 

& u-starkfädig. Klemcenes, 50 stofft m. Spitz.-Ansatz u. Einsntz Borniert 1 eckiger oder Geishaform...4.75, 3.50, 

120½00 em 7.75 Souberng ans guben Linon 7.75, 00 mit Liby bel Ansatg unt Fins W.schoeg, 2³ kuwar öor⸗ W. Et —— m. S1324, 175 Haargarn-Boucié-Teppiche, dauerhafte Stra- 

2 öpPpel-Ansatz u: insätf ur, 0˙ äww„„„ 3 

1W 600 en. 14,80, 1876, 11 fashemde wolle Achsel 8. gukem Reuforce, 475 Hemchose aus fein. Wäschestolk mit Seis- 300 DS 

Bettberng bewährte Qualität 00 viereckig m. br. Stickerei-Ein- u. Ansatz Kerei-Einsatz und Klöppelgarnitur 4.75, 3 cL 1304200 em 58.00 ca. 200800 om 115.0 

16050 emn. 14.25 13.50, 10 Seinflene Soiben v. 8 1 gutem Wastvg, 1²⁰ TPrinedesi8. Desgarntur m. 14 56, 38, 3²⁵ Axminster-reppiche a. bert. Kammgnrnvolle 

„ädi stoff m. Spitzen u. Stickereimotiv . 1. rei oder Spitzengarnitur. 5 V v 

kacde, Has vtarklädigem Donlas, 90 SBeinkleid geschlossen a. fest. Renforcé mit 95 Prinzeßröcke a. guf. Wäschestoff, Ballform ca. 180400 em 65.00 ca. 200 6800 em 14b.00 

1D%0οφι em 
Eu 50 

Laken Klss ä reich. Stick- u. Klöppelgarnitur 3.50, 2.50,2·% mit Stick.-An- u. Eins. od. KI5Ppelg., 660,· cs. 170 4240 cm 35-00 ca. 250 ,50 cm 335.00 

189082200 are Qualität 0 6⁵⁰ Umtertaille aus fest. Wäschestofk m. reich., 2155 Herren-Nachthemde a. festem Hemdentuch 900 ů 

Uilen volid Va 25, 7.25, 25 verschiedenen Garnituren .1.0, 0.85, U m. Umlegekr. od. Geisha-Ausschn. 4.0, 3.50, 3 Velcun-eona aus ah Wollmaterial 

le Ware —33232323232.2.2—2—2—2—2—2—222.— 
2 in grobler Musterausw. 

10650 en.. . .7) 6, U Imöe Posien Modell- Unu Rollextions-I ope,pemgen beg rme au. Ki. 25 180 20O em b200 cn. 200o0 em naod 

175054220 em 2500, 16⁰ wäsche enarm Iurſlckgesktet Schette „e mit KIapPg5, 8% (ca. 17054200 em 138D00 ca. 250KSS0 em 275.00 

ichli ů K Oberhemden Zephir 50 — ů 3 — — 

1958öan: lich Waaüo 10.25, 170 Tisch-Wäsche Doppelbrust, PKragen. 3825hj7 olfi Lreppien vorzüglicher Herren: 

— * 2 Tischtuch 00 Sporthemden 9⁰0 immer-Tepp! 

Toschentücher 1504150 aMm..2.00, 2257 Panama mit 2 Kragen 6 ca. 150 200 m 55⁵•00 6.2804350 en 80.00 

Tischtuch 9250 [Stehumlegekragen 75 ca. 200300 cm 130.00 ca. em 175.00 

Damen-Batist-Vaschentücher 15 150C160 cm, vorzügliche Qualität 11•00, U Prima Cualitat, Afschh 110, U — 

mit Hchlsaunnmnmnmn 922, U Tischtuch 22 Eckenkragen 1˙⁰ Jute-, imit. Porser- und Tapestry-Vorleg⸗ 

Damen-Autist-Spitzen-Taschentücher 160225 em ...25.25, Stach, prima Qualitattt· Stück 7.75, 4.75, 4.00, 2.00, 1.50 

mit verschiedenen Ecken. . 0.45, 0* Tischturh 1504160 cm, Reinleinen, 15* Selbstbinder 1²⁵ „ „ 

Hirrea-Taschentücher aus Linon, mit in modernen Dessins. . 11.0, 1 moderne Muster .200, 1.50, Plüsch-, Wollperser- und Axminster- 

weigen und farbigen Kasten Gaab, O's Semistien diako 1 SAbfüeeue 3²³ Vorieger, Stück 38.00, 29.00, 18 00, 14.75 

L „ Grösge 60/0.. .225, Halbseide und Seidde. .. 5.26, 4.50, 

Kies rpiesnmente 0²⁵ Servistten Hleinen 1⁵⁵ Hosenträger 2⁵⁵ Gardinen 

müt karbigen Kanten 022, Cröbe 60/00ß0.230, Marke „Endwelll. 3325, öů x 

SerHimpfe und Socken Tyrĩĩ Vitragen in Etamine u. Madras, cn. 80 em 
Tikotagen und Berufskleidung 20. 1 

— Dasenstrümple Kunsiseid — nstrü — — — breit ——— 1.20, .15, 0.85, 

555 — i. 1Mee euehe Srehts“ 2, Mialnimlteen 2385, 2esgaten, Slotk. é62s, 4,%Sehe 25-⸗ö50 an ün, 2 W. 1201“ 
Austseide, 5 Damenstrümpfe 75 hemden starkfädig, 5 Waschjoppen 5 * 

Krendern Klares Waschseid ů 2* Hemenee Mas ů 1* Wale Imittion ů eis, 3; 3¹⁰⁵ Spartiorm. ..53550, 12*³ uncmenpaster, us. 60 er Sp. G2. 20 1* 

Damenswüntpte Waschseide, 275 Herrensocken farbig 58 Herrenhose 95 Windiacke sch 5 mod. Muster, ca. 60 em br., 8.25, 250, 

i „ n ndiacke schwere QCual., 5 

Dranesse,ünpte VMastde e, 3* ieste Baumwolle AIale-Imitatien .. 2-5, 1 imprägniert 12 Carcinen-Meterrare, Baum-, u. moderne 375 

Aüt Klainen Feillarellen« 455 D————— 0 karknade Mako-mitation, 965 Sen ‚en aus derbem 3²⁰ Muster, cn. 110—150 em br., 4.25, &.0, A 

* 0n starkfadig. 235, Stock. 4.25, Hal ab , in⸗ 

Wlaients Benben Sele b⁵0 üetreit, aelle, ys Sinaatzbemden 2 gemeeee 4⁵ wꝓ 

DSmpfe ngs Ttierrensorken Garnllocr anoderne Einsätae Ie, Auss, Schr atarke Ware Ualbstores, abgep, engl. Päll u. Etam. 

Leste Baumolle 0* Mnoderne Muetr 1* —— banders 255 3* EeondeISen 7²⁵ m. Eins., Dorchsät. u Spits, S25, 400, 
Muuster. alitst. Schy Drelll. f u ůD. 

—— vü- is Seidæntior. 1⁵⁰ — 1 Korsettschoner 85⁵ Aeretomantal 75 Gardinen, abgep., 2 Schals mit Lambre⸗ 4* 

Deretesseie Seideußör, 175 Hlerenroeten Sembder, ces Pamenhiüptesß * Mas- Dall.. 90 duin, neneste Muster, 11.60, 7.50, 6.60,K 

— i . 471 „ Damenschlüpfer 5 50 Madras- Gardi . v 

Eeenle Eriset: 1.streilt u. Lariert- 250, 2 [in chonen Tarben. Ustuubmanti e2*, 8 Lamtr,, euent if- at,Hi6, 1288, ů00,     
Potrykus & Fuchs 
inhkeber Christian Peters Echaus Iepengasse Nr. 69. Stharinachergasse Kr. 7—9 und Heilige-Geist-5asse Hr. 11—16 

Das Haus der guten Qualitöten — 
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3. Beiblitt der Danzigzer Volksſtinne 
  

Laſſet uns zu Gafte ſein?! 

Sonnabend, den 28. Mak⸗ D 
ů ——— — 5 

Mund um dir Einladung — Unerbetener Beſuch und nicht weniger unungenehme Gaftgeber. 

Der hartnäckige Gaſt. 

, Das iſt aber nett, das Sie, da ſind, liebe Frau Schnatte⸗ 
rich“, ſpricht die Hausfrau, obwohl die Hausarbeit drängt. 
„treten Sie näher, nehmen Sie Platz, tun Sie ganz, als ob Sie 
zu Hauſe ſinvd“. 

„Um Gottes Willen, nein, ich komme nur auf einen Sprung, 
um zu ſehen, wie es Ihnen geht. Ich bin in großer Eile und 
habe nur eine Minute Zeit“. Damit entledigt ſich Frau Schnat⸗ 
terich auch ſchon ihres Hutes, zieht den Mantel aus, ſtelt den 
naſſen Regenſchirm in die Ecke und läßt ſich aufſeufzend auf 
den nächſten Stuhl fallen. 

Inzwiſchen 1 80 die Hausfran ſtumm die Hände, weitz ſie 
doch, daß Frau Schnatterich in den nächſten drei bis vier 
Stunden allein ſprechen wird. Anſtatt nun zu ſagen, daß ſie 
noch viel Arbeit zu verrichten habe, daß ihre Zeit als Haus⸗ 
frau knapp bemeſſen ſei, ſetzt ſie im Gegenteil ihr allerliebens⸗ 
wülrpigſtes Geſicht auf, holt aus der Küche den letzten Reſt 
vom Sonntagskuchen, t eine Kanne Kaffee auf und nöͤtigt 
Frau Schnatierich Mandein jen. 

Nach vielen umſtändlichen Beteuerungen, daß ſie keinen 
Biſſen Ku mehr vertragen könne, daß kein Schluck Kaffee 
über ihre Lippen mehr käme unp überhaupt, daß ſie ſich alle 
Umſtände verbäte, laungt Frau Schnatterich herzhaft das größte 
Stück Kuchen vom Teller und trinkt ein balbes Dutzend Taſſen 
Kafſfee nur einzig und allein, „weil ſie den Gaſtgeber nicht be⸗ 
leibigen wolle“. Die Hausfrau hat das Gefühl, ſie ſitze auf 
einer glühenden Herbplatte, ſie fleht zu Gott und ſämtlichen 
Heiligen, Frau Schnatterich möge auf der Stelle in jen Land 
anöwanbern, von dem man ſaot, dort wachſe ver Pfeffer. 
Aber immer wieder betont ſte laut, wie ſehr ſie ſich freue, daß 
die liebe Freunbin auf Beſuch weilt. Plötzlich ſchreckt Frau 
Schnatterich zuſammen, bemerkt erſtaunt, daß ſie bereits funf 
Stunden hier fſitze und rafft unter wiederholten Entſetzens⸗ 
ſchreien Mantel, Hut und Schirm an ſich und entfleucht E1855 

Die er Gaft ſchimpft und räſonniert, welch ein unerhört 
bartnäckiger Gaſt Frau 'atterich ſei. Dieſe wiederum er⸗ 
zählt allen Bekannten, wie hartnäckig lene Hausfrau Leute, die 
nur auf einen Sprung zu ihr kommen, ſeſthalte. Ein einziges 
offenes Wort der Hausfrau, daß Frau Schnatterich ihr heute 
ungeletzen komme, würde viel Verpruß erſparen. 

Der eilige Gaſt. 
Unter den geladenen Gäſten iſt auch Herr Unruh. Auf die 

ſchriftliche Einladung zu einem „Butterbrot und einem ein⸗ 
fachen Glaſe Bier“, mit welch ſchöner Umſchreibung man unter 
vornehmen Leuten eine Maſſenabfütterung bezeichnet, hat Herr 
Unruh in einem vier Seiten langen Schreiben den Gaſtgebern 
ansbeinanbergeſetzt, daß es ihm ſehr leid tue, der Feſtlichteit 
fernbleiden zu mütſſen. Seine Zeit ſei leiver äußerſt bemeſſen, 

dem habe er ſchon eine andere Er rsund aber ſchließ⸗ 
lich würde er lebiglich aus tief gefühlter Freundſchaſt für den 
Keben Gaſtgeber doch vielleicht auf einen „Sprung zur Tür 
hiueinfehen“. Daßs heißt, Genaues wolle er nicht verſprechen, 

  

Piesl i 

Mittagsbeſuch nach zwei Stunden. 

„Sie ſind ſo unruhig, Frau Gemütlich, fehlt Ihnen etwas?“ 

uud iee. er ni⸗ Schtavaheſchemnläch 1sn, er, an bochr 195 ent⸗ 

ſchuldige. Aber höchftwahrſcheinli nne man doch mit ſeiner 
Perſon rechnen, ſolkte er aber diesmal nicht kommen können, 
ſo loneme er beſtimmt ein andermal: Seiren ls. aber werde er 
ſehen, daß er zu der Feſtlichteit erſcheinen könne. Alſo vor⸗ 
ausgeſetzt, daß es ſeine Zeit erlaube   

  

     Kauft Futter nur bel 
Eugen Kriesel, 
dann lauten die Pferde 
wWwie die Wiesel. 

Damig-Schidlitr, Murthänserstr. 2. 
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( Preisabbau SSPleis 
Schmeilbesohlansfatten 

von 

Seßpr. iſein 
Langfenr, Sehnbotstrae 7 

ü zoppot, Sodetr. v-½ E2G. Ho 

Hertensohlen 2,70 ü, Damensohlen L. U0 fi 
Klanersöhlen von 1.50 f an 

Stapperei-Reparatrren auf das allerbillikste. 

— &Tiri Pesohlen kamm gewartet werden.— 

So ſchreibt Herr Unruh: pier Seilen lang. 

„Der Gaſtgeber, der bei ſeinen beſchränkten Raumverbält⸗ 
niſſen mit einer beſtimmten Anzuhl von Gäſten rechnen muß, 
tommt nach ſorgfältiger Prüfung des wicht konn zu dem Er⸗ 
gebnis, daß Herx Unruh anſcheinend nicht kommen will und 
daß er dafür deſſen „Feind“ — ohne Sorge vor einem pein⸗ 
lichen Juſammentrefſen der beiden Geguer — einladen leun. 

  

Herr Protzig ladet ein. 

„Darf ich bie Herrſchoften zu einem lleinen Imbiß bemühen 7!“ 

Am Feſttage erſcheint in letzter Minnte Abendeſſen 
Herr Unruh mit den gleichen — jetzt mündlichen — Verfiche⸗ 
rungen. Schlingt gewaltige Mengen des Abendeſſens hinunter, 
ſieht bei jedem Biſſen auf vie Uhr, ſchneibet jedes andere Ge⸗ 
ſpräch burch die Beteuerung, vaß er gleich gehen müſfe, ab, 

findet bei jedem Gericht, daß er das zu Hauſe anders gewöhnt 
ſei, bemängelt die Temperatur der Getränke, trinkt aber im⸗ 
geahnte Mengen und verabſchievet ſich pann während ſeine 
Kieſern noch die letzten Biſfen zermalmen. Er fühlt ſich tief 
beleidigt, wenn er bei der neürer Einladung Kbergangen 
wird und erzählt deshalb überäll, wo er nicht ſei, mangle es 
ſteis an Gemütlichkeit. 

Der jopiale Gaſtgeber. 

Es lioß ſich nicht umgchen! Aus Rückſicht auf aeſchäft⸗ 
liche Beziehungen hatte Herr Sauer die Einladung bei Süß⸗ 
lichs annehmen müſſen. Man ſagte ihm, es gäbe „einen Löffel 
Suppe“ im „engſten Familienkreiſe“ und er, möge doch „dem 
Hauſe die Ehre erweiſen“ und völlig „zwanglos zum Abend⸗ 

eſſen“ erſcheinen. Herr Sauer glaubt durch Anlegen eines 
reinen Stehtragens und Waſchen ſeiner vorderen Extremitäten 
auf einen Löffel Suppe im engſten Familienkreiſe genügend 
vorvereitet zu ſein u ilgert wohlgemut zur neuerworbenen 
Villa der Familie Süßlich. 

Bereits an der Straßenpforte tfündigt ihm die vom Keller 
bis Dachgeſchoß ſtrahlend erleuchtete Villa an, daß der „engſte 

Kreis“ der Familie Süßlich zum „Löffel Suppe“ verſammelt 

zu ſein ſcheint. An der Haustür begrüßen Hundegebell, Kinder⸗ 
geſchrei ſowie ein Cantus beſoffener Herttimmen den An⸗ 
kommenden. 

Herr Süßlich im funkelnagelneuen Dea⸗ mit blitzenden 

Diamanten an der Hemdbruſt begrüßt den neuen, Gaſt mit 

dröhnender Stimme und meint, ihm herzhaft auf die Schulter 

klopfend, er komme gerade recht, um mal ein nanſtändiges 
Eſſen“ und „'nen guten Tropfen“ kennen zu lernen. Damil 

ſchleift er Herrn Sauer in einen Kreis fröhlicher Damen und 

erren, die in großer Geſellſchaftstoilette um eine beladene   
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Klubgarnit Verkan 
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——— Lunsstribpe 8 G. u. S le zu billis zu verlaufen. 

— E „. estedse i. . KXEBiese cu. 3 ær 

„Ni trinken Se man erſt und eſſen Ee, ſchenieren brauchen 
Se'ſich nicht, wir haben's ja dazu, Das ganze Menüchen hat 
mir 200 Eninichen jekoſtet, wovon Se fier 15 eſſen müſſen.“ 

Herr Sauer iſt aus vollſter Ueberzeugung und aus tiejſter 

Inbrunſt nicht nur ſtrenger Antialtoholiker, ſondern auch An⸗ 

hänger einer vegetariſchen Lebensweiſe und verſucht in ſchüch⸗ 

ternen Worten dies dem äußerſt kordiglen Gaſtgeber inmeüſtern 

Doch ein dröhnendes. Gelächter quittiert die leiſe geflüſterte 

Monrendung und wird einfach als erledigt betrachtet mit den 

Worten: 
„Nec, mein Lieber, bei mir hab'n Se det nich nötig.“ 

Faft gewaltſam werden Herrn Sauer mehrere Flaſchen 

Selt unter ſorgfältiger Mittellung der Preiſe, eingetrichtert 
mit dem ſteten Hinweis, daß er Herrn Süßlich ſchwer beleidi⸗ 

gen würve, und er nie wieder ein Geſchäft mit ihm mache, 
wenn er den Sekt verſchmähe. 

Am nächſten Morgen um 8 Uhr findet „der Löffel Srppe 

im engſten Familienkreiſe“ ſeinen Abſchlut. 

Wenn auch das große Geſchäft zwiſchen Herrn Sauer und 

Herrn Süßlich nicht zuſtandekam, ſo hatte Herr Sauer wenig⸗ 

ben⸗ in Zukunft die Freude, vaß Herr Süßlich ihn überall mi! 

en Worten begrüßte: „Na, mein Lieber, wenigſtens hab'n Se 

ſich mal ordentlich bei mir jalt jejeſſen.“ 

Gaſtfreiheit üben und Gaſt ſein, Menſchen zu ſich einladen 

und Menſchen beſuchen gehen ſind im geſelligen Zuſammen⸗ 

leben ſehr hübſche Gepflogenheiten. Aber ſic ſollten nur von 

Meuſchen geübt werden, die untereinander eine ſelbſtverſtäud⸗ 

liche Anfrichtigkeit und Herzenstalt eint. Man S nicht mehr, 
als man zu geben vermag. Man verlauge und erwarte nicht 
mehr, als der Gebende aus ſreudigem Herzen ohne Ueber⸗ 
ſchreitung ſeiner Verhältniſſe geben kann. Ein paar, öne 

Stunden im Freundeskreiſe verlebt, kann zu den töſtlichſten 
Dingen des Lebens gehören. Doch müſſen Gaſt ſowobl wie 

Gaftgeber im gleichen Maße um die rmonie ſolcher Zu⸗ 
ſammenkünfte bemüht fein. 

Wenn man auch verſtehen kann, daß Eſſen und Trinken 
notwendige Dinge in unſerem Daſein ſind, ſo iſt es durchaus 

nicht nötig, vaß ſie in den Mittelpunkt aller Geſelligteit gerückt 
werden. Andererſeits glaube man aber nicht, daß für den Gaft 
alles gut Kündeer und man nun auch feinetwegen wirklich 
keine Umſtände zu machen gedenkt. Wer Wert darauf legt, 

als gaſtfreundlich zu gelten, der bedenke, daß er des Gaſtes 
wegen auch mal auf ein Paar lteb gewordene, aber den Frem⸗ 
den peinlich berührende Angewohnheiten verzichten mutz. Der 
Gaft wiederum denke daran, daß er nicht erwarten kann, mam 
müſſje ſeinetwegen einen ganzen Haushalt auf den Kopf ftellen, 

jer Menſch mit echter Herzensbilvung und mit wahrem 
Taktgefühl wird ſowohl in der Rolle des Gaſtgebers wie bes 

Gaſtes ohne Knigges „Umgang mit Menſchen“ wiſſen, was er 

Blumep- I 
   

   

   

       

Jatuie Nechnung⸗ 
„ . . Butett 5 Gulden, Trinkgeld 150 Gulden, vier Stunden 

Langeweile — Eſſen, höchſtens 3 Gulden wort. 

in jeder Situation zu tun hat. Es iſt nämlich weſentlich un⸗ 

wichtiger, ob man einen Verſtoß gegen die ſogenannte Geſell⸗ 
ſchaftsetikette begeht, over ob man den lieben Nächſten, den nran 
mit ſeiner Gaſtfreundſchaft beglückt, oder dem man vie Ehre 
ſeines Beſuches gönnt, als minderwertiges Subiett KüE 
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    Damziger Nafiriücfüfen 

Weekenb-Seſt der Freien Vollsbühne. 
Zum Abſchluß der Sptelzelt vereinigt die „Freie Volks⸗ 

bühne“ ihre Mitglieder 71 einer gemeinſamen Veranſtaltung. 
Da das Stadtthegter in dieſem Jahre bereits am 15. Juni in 
vie Ferien geht, können die Serien⸗Veranſtaltungen nicht mehr 
zur Hurchſlihrun kommen Als vollwertiger Erſatz findet 
darum für alle Serien eine großzügige künſtleriſche, Veran⸗ 
ſtaltung in allen Räumen des Schiltzenhauſes ſtatt. Sie ſteht 
Unter dem Titel: „Weekend — Eln luſtiger Sommerausflug“. 
Unter der bewährten Leitung von Heinz Brede werden die ge⸗ 
ſamten Soloträfte des Stadttheaters ſich bemühen „durch ein 
„buntes Menü“ die Beſucher auf das fröhlichſte zu unterhalten. 
Auch das Orcheſter hat ſich in den Dienſt der Sache geſtellt. 
Die Veranſtaltung, die am Sounabend, dem 4 Juni, vor ſich 
geht, verſpricht außerordentlich abwechſlungsreiche Genüſſe und 
verdient einen zahlreichen Beſuch. Näheres im Anzeigenteil. 

Der „Verband Panziger Architetten“ hielt geſtern ſeine Jahres⸗ 
hauptverſammlung ab, Zugleich aus Anlaß ſeines ſiebenjährigen 
Beſtehens ſand im Reſtaurant Ahcke, Hundegaſſe, ein Feſteſſen ſtatt, 
zu dem auch Vertreter der Baubehörden geladen waren. 'or⸗ 
ütßender des Verbandes, Architekt Ladereit, betonte die Bedeu⸗ 
kung dos Feſtes als * ung für die , ein iel der 
ſreien Architelten, mit der ſtädtiſchen Baubehörde, ein Biel, das 
Oberbaurat A ſinient in ſeiner Rode als überaus erſtrebens⸗ und 
wünſchenswert hinſtellke. Starlen Anklang fanden die Worte des   Oberrogierungsrats Behrendt, der miiteilte, daß der Grund⸗ 

beſitz der Stadt nur von Danziger Architekten bebaut werden ſoll. 
— In beſter und harmoniſcher Stimmung blieb man nach dem 
„offigiellen“ Teil des Abends bis in die Nachtſtunden hinein bei⸗ 
ſammen. 

Der Kartenverkauf für die Ferien⸗Sonberzüge. 
Die Reichsbahndirektion Königsberg (Pr.). biß folgendes be⸗ 

lannt: Fonderzugfahrkarten tönnen mür ſchriftlich bei der Fahr⸗ 
lartenausgabe in bensdeus (Pr.) Hbf. beſiellt werden. und zwar 
für die im Junt und Juli verkehrenden Sonderzüge erſt vom 
2, Juni ab, für die im Auguſt verkehrenden Züge erſt vom 2. Juli 
ab. Beſtellungen, die vor dieſem Tage eingehen, müſſen unberück⸗ 
ſichtigt bleiben. Beſtellkarten ſind bei den Fahrkartenausgaben 
unentgeltlich zu haben. Die Beſteller erhalten in jedem Falle einen 
ſchriſtlichen Veſcheid. Von ſchriftlichen, mündlichen oder kernmünd⸗ 
lichen Aufragen, ob die beſlelten Fahrkarten zugeteilt werden, iſt 
daher Abſtand zu nehmen. b ů 

Der Norddeüutſche Lloyd, Danzig, Haͤhes Tor, teilt hierzu mit, 
daß er Veſtellung auf Karten für die Sonderzüge entgegennimmi 
und rechtzeitig an die Fahrkartenausgab‘ Könihsberg (Pr.) weiter⸗ 
leitet. Wegen der Eintragung in die W iſfen des Norddeutſchen 
Lloyd iſt bereits vor einigen Tagen eine Veröffentlichung in unſerm 
Blatt erfolgt. 

  

  

  

Wochenſpielplan des Stabttheaters Aunßtg Sonntag, abends 
7½% Uhrt „Abieu Mimi“. — Montag, abends 77% Uhr (Serie I): 
„Der Diktator“, — Dienstag, abends 77½ Uhr (Serie II): „Die 
Hirkusprinzeſſin“, — Mittwoch, abends 8 Uhr: Zum erſtenmal! 
„Salome“. Mußdrama in einem Aufzug nach Oskar Wildes 
gleichnamiger Dichtung. Muſik von Richard Strauß. — Donners⸗ 
iag, abends 8 Uhr (Serie III): „Spiel im Schloß“. — Freilag, 
abends 8 Uhr (Serie IV): „Die Zauberflöte“. — Sonnabend, abds.   

„Zu ermäßigten Preiſen! Neu einſtudiert! „Iphigente au! 
Tauri Ein Trauerſpiel in fünf Akten von Wolfg⸗ von Goethe. 
— Pfingſtſonntag, abends 8 Uhr: „Salome“. — 
abends 8 Uhr (lette Vorſtellung der Serie I): „Die Zirkuspre ů 

Geſtohlene, aber wieber verſchwundene Arsſterer. 
Freundliche Helfer. 

Die Verkäuferin Sch. war in einem hiefigen Kaufhaufe 
bereits 876 Jahrc tätig. Sie beſchaffte ſich in letzter Ser. 
allerlei Wirtſchaftsgegenſtände, die ſie ihrer Schweſter . 
mittelte und dabei erklärte, ſie babe die Sachen für die 
Ausſteuer gekauft. Die Schweſter gab ſte weiter an Bekaunte 
zur Aufbewahrung. Die Sachen füllten einen Reiſekorb, 
einen Wäſchekorb und eine Kiſte. Sie wurden dann auf 
einem fremden offenen Boden aufbewahrt und wurden hier 
immer weniger. Die Verkäuferin, die ſich die Sachen mübe⸗ 
voll zuſammengeſtohlen hatte, ſollte nichts mehr von ihnen 
zurückerhalten. Und ſie mußte ja ſchweigen. 

Dieſes ſchöne Zuſammenwirken in den Jahren 1924½ 
wurde durch die Kriminalpolizei geſtört und die genannten 
Perſonen hatten ſich nun vor dem Einzelrichter zu verant⸗ 
worten. Die Sch. war natürlich tiefunglücklich, aber der 
Richter war der Meinung, daß diefe Diebſtähte und Ver⸗ 
untreuungen von Angeſtellten derart zunehmen, »daß mit 
harten Strafen vorgegangen werden müſſe. Das Urteil 
lantete auf 6 Monate Gefängnis wegen Diebſtahls in fort⸗ 
geſetzter Handlung. Ihre Schweſter wurde freigeſprochen, 
da ſie glaubte, es handle ſich um gekaufte Sachen. 

Sterbefäle im Standesamtabezirk Neufſahrmaſſer⸗Weichſelmünde 
vom 20. dis 26. Mai 1927: Sobn des Fonditort Michcel Walter 
Nitza, 1 J. 6 M. — 1 Tochter, unehel., totgeb. 

   

  

  

    

  
   

NMusseline-Kleid 
bV., in verschicd. Mustern u. Machart., 14.905, 

Tennis-Kleid 

Trikoline-Kleid in jugendlichen Macharten 
und modernen Farben 

10.90 

Weiß u. farbig, in aparten Sporllormen. 2515, 19.75 

37350, 4450, 20,75 

Vaud modernen Wiashemm e, e, 5., 2050, 29.75 
TPopalüs e-Kleid reine Wolle, in jugendlichen 

assons, auch Jumperform.. 21.50, 25,50, 23.50 

IIEeenititenteznigtüimtnnmttmniünrauuaseVpMMAIiiſninſiiiieiiiineihie   

Damen-Konfektion 
Composé-Kleid 

Crẽpe-de-Chine-Kleiũ 

Crõpe-de- Chine-Kleid 

Mantel reine Wolle. 

Mantel 
  

in großer Auswahl und allen Preislagen.   
Voile-Blusen und Crpe-de-Chine-Blusen 

Flauschmantel ‚ 
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Modewaren 
EEE 

Damen-Bubilrragen 
weib, Rips und Batitt. 

Neckenkragen 
Crépe de Chine u. Seidentips, 1.95, 1.75, 

Bubikragen längere Form, 

  

13, O.95 
1.35 Eleganter Haarfilzhut 

  

uni und Kariert, in fescher Zusammenstellung 32.50 

jugendliche Form, in modernen hellen Farben 

in aparter Jumperform, mit langem Arm. 

in aparten Fotmen und Farben 

in Rips und Shetland, gute Verarbeitung. 

weiß u. Kariert, in vorzũglic h. Qualität. 79.00, 

48.00 

69.00 

.. 49.50 

69.50 

Mantel reine Wolle. 

Mantel in eleganten modernen Mustern 

Gummi- Mantel 

Composé-Kostüm 

Jacken-Kleid 

  

MAEHEEEEH t ů 4* 

Vorzügliche Qualitäten 

79.50 
.... 89.50 

45,00 
aus deutschem Kasha, Jacke ganz gefüttert 98.00 

in jugendlichen Formen und Farben 

und feschen Formen 

Ptirsichhaut, in vielen Farben, Neuhcit. 

Atelierarbeit, blau und Modefarben, 125,00, 1 19.50 
  

  72.50 
Mädehen- und Knaben-Kleidung 

in allen Größber und Preislagen. 

  

  

iiiiiieieiieeg- ieeeeieiheiiiiiee 

Damen-Hüte 
  

in vielen Farben 19* 

  

Spitzen-Stickerelen 
  

KEESEA M Uen 

Valencienne-Spitzen 
für Wäsche, 134—2 cm breit. Mtr. 25, 18, 15 P 

Valeneienne-Spitzen 
und Einsätze, 3—6 em breit Mtr. 65, 45 PHü 

Valencienne-Filet-Einsätze und-Spitzen 
757 

  

Crẽpe de Cbine und Seidenrips 2.50, 1.95 für Gardinen, verschiedene Breiten . 85, 
Spachtellcragen 1 35 Hemdenpassen kür runden Ausschnitt 1.75, I. illnmmimmngmMummiimnnemmmgmam MMmMSAMIA iiiſieeiinnſieiiſeeiie Stickerei u. Klöppel. in bester Qualit., 1.25, 9⁵5 P 
Kleiderweste 

Stickerei-Achseltrãger Rips und Batitt.275, 1.9⁵5 
Kleiderweste Voile u. Batist, mit Sĩum- 

chen und reicher Spitzengarnitur. 5.75, 4.75 
Kleiderweste Crépe de Chine. 

42²5, 3.90 mit Sàaumchen u. Spitze garniert 
Damen-Gürtel 

weil u. farbig. Gummi, abwaschbar, 1.75, 0.95 

  

Damen-Wäsche 

  

Damenhermd 
a. Kräftig. Hemdentuch. 
m. reich. Hohlsaumgarn. 1.80 

Demen- Gärtel Beinklei 
weiß Glacé, verscbiedene Breiten 3.90, 1.95⁵ daru Wamend 2 1.95 

Nachthemd ů Abgepaßte Pelxstreiien Mufflonette, 0.50 
  

  

.. 3.65 
  

für Kostüme und Mäntel. . 7.50, daru passend 

E* Damenhemd Schürzen — wütelstarken Hem- ů dentuch. m. br. Stickerei 2. 30 
umperschürze ů ů 
aus gestreiftem Water, mit farbig. Besatz 1.55 Wen vassend 2 60 v .... Z. 
* Nechtbemd 

Perschürze 
Lute Watercvalität, hell u. dunkel gestreift 1.9⁵ 

Jumperschürze ů baltbere Ware, versch. Austährangen. 2.25 
20 4.90 aus huntem Satin, nette Form 
— bunt bemustert, Satin mit 

schower Gaxnitur und farbiger Blende — 5.50 
Wirtecbattsschürze 
prims Water, extra grol. 3.90 

Sererschürze 
Aee fefädis. Wsschestok, mit Hohlsaum O. 85 

Serv5etschärve aus mittellädigem Wäsche- 
* tech, EFehlsanmęarnitur, hübsche Form 1.45⁵ 

  

4.90 dazu passend 

  

—— 
a. reε. rt Suckern. 4. 3.50 
Beinkleid 
dazupassend.. 38.50, 4.50 

Nachihemd 
daru passene 6.90 

mit Stickerei 

nAffges, 
aus Hemdentuch, mit 
Hohls. u. Spitze, 2.75, 1.75 

Hemdhose 
Windelform, 

. . 3.90 
Hemdhose 
mit Nlöppeleinsatz u. 
Stickerei-Garnitur 5.25 

EKeautese 
enforcé, mit aparter 

Stickerii. 7.00 

— 
perform, m. aparter 

Stickerei. 3.75, 2.60 
Untertaille 
Jumperform, pa. Mako, 
mit feiner Stickerei- 
Geraitar . 6.50, 5.50 

Prinzefirocl 

schön. Stickereien, 3.0, 4.00 

Prinzerock 

guter Wäschestoff, mit 

mit reicher Stickerei- 
Carriter . 42, 7. 00 

  

— 
Gitter- und Ajourmuster Meter 1.10, 55 P 

Stickerei-Spitzen 
5 bis ) em breflh..... Ueter 78, 48p 

Stickerei-Garnituren 
4 bis 7 em breit Meter 95, 75 P 

Stickerei-Festons 18 p 
2 bis 3 em breit . . Meter 35, 

Spochtelspitzen und Rundberthen 

aparte Neuheiten 

  

Das moderne Schaltuch 
Créêpe de Chine, Handmalerei 145311•75 
  

Taschentücher 
EE SDAnI 

Damentuch st. ·„. . 20f Batist, mit Hohlsaum 

Damentuch 
mit weißber Häkelkante, gute Makoqualität 35 P 

Damentuch 
mit buntgestickter EErjʒnſre 355 

65 
Dementuch 

prima Mako, mit Klöppelspitzze 

.. 35p 

0r 

Herrentuch 

55 

  

Linon, mit farbiger Kante „ 1 

Herrentuch 
Linon, mit weiher Ripskante 

Herrentuch 
Prima Linon, mit farbigen Zephirstreiſen 

   



  

  

— 
Erbebuisloſe Verhandlungen im Baugewerbe Sr. Werder! 

Die am geſtrigen Tage in Neuteich ſlaltgefundenen Verhand⸗ 
lungen im Baugewerbe für das Lohngebiet Großes Werder betr. 
Abſchluß eines neuen Tarif⸗ und Lohnvertrags find ergebnislos 
nerlaufen. Am Montag, dem 6. Juni (2. Pfingſtfeiertag), vor⸗ 
mittags 9 Uhr, findet für alle Maurer und Zimmerer des Großen 
Werders in Ladekopp eine Verſammlung ſtatt, in der der Bericht 
über die Verhandlungen gegeben wird und weitere Beſchluſſe gefaßt 

  

Sich ſelbſt geſtellt. Kürzlich wurde berichtet, daß ein 
Gaſtwirtsangeſtellter A. aus Danzig wegen Spionage ver⸗ 
haftet und von Kriminalbeamten nach Marienbura gelockt 
worden ſein ſoll. Von amtlicher Stelle wird dazu mitge⸗ 
teilt, daß ſich der Genannte, der Reichsdeuticher iſt, der deut⸗ 
ſchen Polisei freiwillig geſtellt hat, von der er weagen Be⸗ 
trunes aeſucht wurde. 

Verunglückter Motorradjahrer. Donnerstag gegen 
7 Uhr abends ereignete ſich in der Seeſtraße in Oliva ein 
ſchwerer Motorradunfall. Der Angeſtellte der Danziger 
Werft, Ernſt Schulä, kam mit ſeinem Motorrad, auf dem 
auch noch als Mitfahrer Erich Hagemann aus Oliva ſaß. 
aus der Richtung Glettkau. Kurz vor dem Gaſthaus Glodde 
iſt das Motorrad gegen die Bordſteine gefahren und dann 
mit voller Wucht gegen zwei Bäume geſchleudert worden. 
Hierbei wurde der Führer des Motorrades ſo erbeblich ver⸗ 
letzt, daß er auf der Stelle blutüberſtrömt wie tot liegen 
blieb, während der Mitfabrer mit dem Schrecken davonkam— 
Ein vorüberfahrendes Privatauto nahm ſich des Verun⸗ 
alückten an und brachte ihn in ärztliche Behandlung. Das 
Motorrad iſt nahezu völlig zertrümmert.   

  

—— — tIIriu. — — —.—.— »uh 

— Gloria⸗-Theater. Der nach dem bekannten Drama Rens 
Fauchois bearbeitete Film „Ter ſprechende Affe“ kann ſeit langer 
Ieit wieder einmal als Meiſterwerl amerikaniſcher Produktion be⸗ 
zeichnet werden. Wie jener herrliche Film „Der Mann, der die 
Ohrſeigen bekam“, hat auch dieſer die ſo merkwürdig romantiſche 
Zirluswelt zum Milieu. Dort W ſich ein Menſch aus gifhen⸗ 
der Liebe zu einer Fran unter der Maske des allabendlich wie ein 
Hund verprügelten Clowns, hier erfährt der Artiſt Francois das 
granenvolle Geſchick, in ſeinem Scheinleben als „ſprechender Affe“ — 
die Senſation der ganzen zirkusbsgeiſterten Welt! — von der Frau, 
für die er ſein Herzblut opfert, nicht als Menſch mit leidenſchaft⸗ 
licher Glut menſchlichen Gmpfindens erkannt zu werden; er iſt eben 
ein Phänomen der Tierwelt, ein Affe, dem die Dreſſur einige Fähig⸗ 
keiten des menſchlichen Gehirns beigebracht hat. Das alles W 
erſchütternd geyeben, menſchlich wahr in jeder Faſer. Vor allen 
Dingen ein unérhört gutes Zuſammenarbeiken von Regie und Dar⸗ 
ſtellern, von denen jeder, insbeſondere aber J. Verner in der Titel⸗ 
rolle, ſein Beſtes gibt. — Das Beiprogramm präſentiert eine recht 
gute Wochenſchau und den Senſationsfilm „Eine Schreckensnacht in 
hitens- der es verſteht, ſechs Akte lang in großer Spannung 
zu halten. 

  

  

  

Aerztlicher Sonntaasbienſt. Den ärztlichen Sonn⸗ 
tagsdienſt üben am morgigen Tage aus in Danzig: Frl. 
Dr. Rabinowitz, 4. Damm 4., Tel. 282 90, Dr. Van de Kamp, 
Holzmarkt 15, Tel. 223 82, Geburtshelfet; Dr. Borowſki, 
Lanpgarten 28, Tel. 226 29, Geburtshelfer. In Langfuhr: 
Dr. Hoffmann, Hauptſtraße 90, Tel. 419 20, Geburtshelfer; 
Dr. Schmidt, Hauptſtraße 107, Tel. 41137. — In Neu⸗ 
fahrwaſſer: Dr. Dütſchke, Schleuſenſtraße 9b, Telephon 
352 33, Geburtshelfer. — Den zahnärztlichen Dienſt 
üben aus in Danzig: Bretſch, Langgaſſe 67. Dr. Schultze, 
Langgaſſe 56. — In Langfuhr: Dr. Odrian, Brunshöfer 

KAu — ——5 

         Eürr 5 P erhallen Sie 

bsMUMMS „,REKORDO! 
lle wirklick gute und aromatische Zigarette 

Weg 18. — Sonntagsdienſt des Reichsverbandes deuitſcher 
Sender Hi n in Danzig: Gebert, Holzmarkt 2; Pohlenz, 
Langer Markt 1. In Langfuhr: Max, Haupiſtraße 31. 

Nachtdienſt der Apotheken vom 29. Mai bis 4., Juni: in 
Danzig: Hendewerks⸗Apotheke, Melzergaſſe h: Löwen⸗ 
Apotheke, Lauggaſſe 73, Apothele zum Danziger Wappen, 
Breitgaſſe O7;, Bahnhofs⸗Apotheke, Kaſſubiſcher Markt 22; 
Hevelius⸗Apothele, Rähm 1; Sonnen⸗Apotheke, Holzmarkt 

  

  
Nr. 16. — In Langfuhr: Hohenzollern⸗Apotheke, Haupt⸗ 
ſtraße 48. 

Waſſerſtandsnachrichten vom 28. Mai 1927. 

Strom⸗Weichfel 27. 5. 25, 5. Graudenz. . 1,65 ＋1.69 
Krakau 25•5. 26 5 Miahehter Spihe 11.50 41334 

. 5. .5. ontauer Spitze „ 
Zawichoſt... 4 1.23 — Pieckel wibe. Vi1 1,24 

27.5. 26.5. Dirſchau ...1,14 . , I8 
Warſchan ... 1.42 .— Einlage.„2,30 2,0 

ů 27. 5. 2. 5. Schiewenhorſt . 42,50 .- 2,02 
Plock .. . , l.25 ＋Ll,29 [ Logat⸗Waſſe 

28.5. 25.5. Schönau . .46,70 6,66 
Thorn ＋1585 ＋I.47 Weuhorſerbuſch 44.56 ＋4.,35 
ordon. „ „ . ＋I.58 4.63 Neuhorſterbuſch 42,.04 2,04 
ülm ... . ＋I.37 l.30 [ Anwachs . 

  

  

Außerordentlich niedrige Preisel 

Sakko-Anzug Sportform. aufgesteppte Taschen, 
guter Woſi-Cheviot, helle Farben 59.00 

Herren-Anzug mod. zweireihige Form, grauer 
Wollstoff mit UDeberkaro, gute Verarbeitung 69.00 

Salkko-Anzug englisch gemustert, reine Wolle, 

moderne Sportiorm, mit langer Hose oder 79 00 
Knickerbockeer. ‚ 

Herren-Anzug ein- u. zweireihig., neue Formen, 
grau u. modefarbig, mit großem Ueberkaro 89.00 

Blauer Anzug aus reinwollenem Kammgarn, 89 0⁰0 
zweireihig, prima Verarbeitung . 

Herren-Socken 
EEüee 

Feste Baumwolle 
gemustert — 0.75 

la Seidenflor deutsch. Fabr., 1.25 

in hellen Sommer-Parben 

Beaum, 10,1.25 

Feste Mako-Imitation 
schwarz und farbig- 

Gute Mako-lmitation 

und farbig 

EEiteeceeterceectctee rCCCACA 

deutsch. Fabrikat, schwarz 

  

Herren-Bekleidung 
EE 

Sakko-Anzug Sportform, mod. Woll-Cheviot, 
neue, rotbraune Parbben 98.00 

H‚ -As K „ Mod- karben, ereiklassige Ausstsung. 108.00 
gakko-Anzug neue, zweireihige Form, eleg. 
Kammgarnware, jeine Schneidereiarbeit 129.00 

Herron- Uister flotte Gurtiorm, engl. gemustert 
in neuer, rotbrauner Farbe. 69.00 

Herren-Mantol feiner Kammgarngaberdine 
versch-Farb., 2weireih. Trm mit Räckengurt 89.00 

Herren-Uister moderne, helle Farben, engl. 
Irt, echr fotts Forrn.... 98.00 

  

Damen Strümpfe 

Solider Seidenflor, klar. Ge- 1 75 
webe, schwarz und farbig I. 

la Seidenflor jeinfädig, 2 5 
moderne Farben .4 

Ia Seidenfior Afach Sohle, 
Pes. altb, Kr. Farb-Ansv. A. 95 

  

1.40 

II. Wahl 1.90 

  

Gute Kunstseiden-Qualität 
große Farbenauswahl 2.50 

Echte Bemberg-Waschseide 3. 5 0 

  

      

UAAμìIlIAAAAeiee 

Raglan mit ganzem Gürtel, pa. Covercoat, 
erstklassig verarbeitetr 115.00 

ſtegonmantel feiner Kammgarn, Burburry, 
Raglanform oder zweireihig, der Mantel 
für jede Witterung 139.00• 

— — 
— 

HocmmngamePinHlelen, Modefarben, prima 2 
ammgarn-Double, mit angewebter Ab- = 

seite, beste Ausführung ä·ww„„ 139.00 —8 

Herren-Mantel feinstar Modellgenre, elegante 
Ausstattung auf Seide, letate Modefarben 179.0⁰0 

Gummi-Mantel Raglanform mit Cürtel, Cover- 
coatbezug, in vielen Farb., pa. Gummierung 26.75 

3 „* 

ittCCtCCCMWCGCCMCCCGeeee innt, 
v 

Kinder-Striüimpf 
EEEi amn   

Solide Baumwolle 
gestrickt, grau und mode 

Cröbe 3 4 5 6 

60.70 0.80 0.35 0.90 

Kinder- Söckthen 

  

  

la Nako-Imit. dtsch. Fabr., 

in neuest. Dess., sehr haltb. 1.95 

ů in Kunsts. 
Sguche Ausv, 250, 225. 1.95 1.75 

Florinette uns. bewährte   Spes. 
Mako merc., klares Gew. 

Marke, aus Ke. g.25 
Luisa uns. Ai,- Pes. 
vorz. Seidenflor, in bes. 
groſer Farben-Auswahl 3.50       

Miraltel uns. Sper.-Marke 
a. echt. Bemberg-Wasch- 
seide in d. neuest. Farb. 4.50 

Baumwolte mit Wollrand 
Grobe 2-5 4-5 

0.⁵⁰0 1.10 
      

  

Handschuhe 
Weeeeee 

    

Ddamen-Handschuhe — 
Leinen-Imitation, solide CQualität, in 1 25 

neuesten Farben •1. 

Daman-Handschuhe Ia Flor, mercerisiert, 1 90 

große Farbenauswahhlll. n1⸗ 

Damen-Handschuhe Seiden-Imitation, 
Ente Verarbeitung 255, 2.50 Oborhemd. 

bamen-Handschuhe Flor, mereeristesg, Z 2⁵ 

mit moderner, kurzer Manschette, 3.50, HO. 

bamen-Handschuhe Glacé, gute, weiche 5 50 

Wexe, in vielen Farben.- 

enei 

2wei Kragen von 389—46 

nur moderno Muster 

arb., gestroift u. Kariert, 13.50, 

Herren-Artikel 
EEH 

Oberhemden Restpost., Zephir, mit 95 Lant, gsti. u. Lar — 3550, 16 50 

...4⸗ — „u. Kar., 19.75, 18. ‚ 

Oberbemden mit Trikoline-Einsatia Selbsthinder in den neuest. Must,. 

u. Umlegemanschett, in all. Weit. 8. 0 5 1.25 

ir u. „ Seibstbinder reine Seide, Fonlarq, 
Oberhersdernsg Muser Verka 9.50 de⸗ Klegante Semmierbinder, 4.75, 8.75 

Oberhemden einfarb., mit passend. Selbstbinder reine Seide,, Schwere 

EKragen, in vielen Farben 9,75 6.50 

Bände 
mmmmem 

  

  

LiAAAAeeeeeeee 

und Farbeen. 2.50, 1.95, 

Qual., mod., fesche Streifen, 6.55, 

Absthti die Hott 
Mit u. Lanert. 130 12.50 — .0.78, 7.5, A. 95 

Popollne-Sporthemd güte OQual⸗ Sporrshrte! prima Leder mit 
bomol, Paßtelliarb, 15.78, 1478, 13.50 KRollechlen... von 2.25 Ln 

Orepe-de-hine-Blusenbànder, hand- 

   Trikotagen 

  

Schlüpfer 
solide Baumwolle, weißs, farbig 0.85 

Schlüpfor feste Trikot-Qualität, vele 3 8⁰ 

Farben, alle Größben 1· 

Sohip ims Seidenflor meroerisiert, 
alle Srogen- —— ·w„* 2.90 

Sohüpfer Ia mercerisiert, 

Fler, Schrittroretsrkung.. Grsbe 4 4. 25 

Damen⸗Hemdchen feine Baumwolle, veiß 

und makofarbis, mit Ballachsel. 2.900 

eeeeeeeeieireeeetmisuim
ia⸗s Herren-Hemdhosen d- Praig, Bon vyvffe, 

für den Sommer, weißb, Baumwolle, 

Kuteiorm, chne Arm. Größe 45.90 

Herren-Netzjacken 
Reinssidenes Taffetband, Ia Qualit- brikat. Cröbe 41 95 

Herren-Handschuhe Ia Flor- und Zwirn- 1 2⁵ in allen Farben v gemalt, sehr aparte u. 4325, 1650 1 30 gutes deutsches Fabrika E 

Ses ttt 25 ESE ai en 0.epe de-Cbine Biusenbäver, in G. M Herron.-Kniehosen Cröbe 43.00 
15 1½0 10 0.75 0.28 nonceten Modefarb, m 1.20, 0.35, O. 75 mit Riegelbund, veib. — 

Halaniuätattes, 1 Wauchebänder, verstellber, in viel. Herren-Mako-ionen 49, 4 2.90 
Imitation, Ia Fabrikate, grau, Slusen-Sändehen b Mubar, in v Verarbeitung. . Cröbe 4 2. 

wade, Beld „*** — ‚ 2501.00 gestickkkt. L 00, 085, 08, O. 25 Farben Stöck O.45 Sute üitung 

  

  

 



      

¶Man sprich 
daßbß unsere Auswahl 

unęrreicht grop;, 

die Preise 

fabelhaft billig sind. 

    

  

ombré-Schotten 
— Mode-Neubeit — in fanz aparten 
Farbstellungen 

Kasha-Schotten 

3⁰ 

und -Streiten 
reine Wolle 4⁰ 
cntzückende Muster S,70, 

Weille Woll-Stoffe 
in allen neuen Webarten, 

in gröhter Auswahl 

über Pillau 

  
Tilsiter Dampfer-Verein A. G. 

Ab 2E. Juni von Danzig direkter Binnenverkehr 

Danrig— Kahlberg— Königsbern 

tegelmäßige passayieriampfel-Verhindung Damnier ,Phönix“ 

Musseline 
achöne Muster, 85 

in grober Auswahl. . 0.90, P 

Wasch-lins 
herrliche Farben, 90 
Aule Qualitjkktt. P 

1* 

Voll-Voille 
Original Englisch, herrliche Blumen- 2⁰⁰ 
u. Phantasie-Muster .. 3.90, 3.20, 

Woll-Musseline 
Vorn, hübsch, Musl. f. . olld. Kleld, 4⁰⁰ 

Musseline 
prima böhmisches Fabrikat, dunkle, 

in pr. Elsäss., u. deutsch. Fabr., 5.70, 

mittlere und helllarbene TLöne 

Arthur Lange 
  

  

KSeidde 
in den bochmodernsten 2* 
Dessinnsns2.73, 

Meue K'Seiden 
bastgrundig, m. reixv, Blumenmusat., 3⁵³⁰ 
prima deuische Qualität 3.00, 4.00, 

Crepe Lavable 
reine Seide, in apartesten Farbtönen, 6⁰ 

prima Schweizer u. Lyoner Fabrikat 

Tussor-Imprimé 
i. d. herrl. Blumen- u. Phantasiemurt, 8⁰⁰ 
hervorragend. deutsch. Qual. 9.80, 

Mantel-Seiden 
die groble Mode, 7⁵⁰ 
in glatt v. gemustert. 1290, 11.90,   

t davon, 
Nostän- und Kantel-Sotte 
Kostüm- u. Mantel-Stoffe 

140 cm, in engl. Geschmacł für 5²⁰ 
Strale und Sport 9.90, 6.90, 

Goabardine 
reine Wolle, gut. schwere Oual., auch 8²⁰ 
I. Kost. u. Mänt. geeig., i, allen Model. 

Shetland-Stoffe 
von der Mode bevorzugt, für 12⁰ 
Mäntel und Kostüme. 15.ö00, 

Charmelsine u. Royal 
die Modestokte lör 12⁵ 

16.56, 

14* 

Kostümeée und Mäntel 

Ottomane-Hips 

„Das Haus 

der Stoffe“ 

  

der solde vornehme Mantel e& 
Prima reinwollener Ouaittt 

1. Geschäàft: Elisabethwall 8 — E. Geschäàft: Eche Holzmarkt Schmiedegasse 13˙14 
  

Die beste Arbeit 
Eauhfempnerel und Papp-Deckerel 

Moses Cohn, Schichaugasse 8 
bei bülixster Preisbere chnunt 

  

Ein orbentlich. 

lielert die 

12⁵⁵ 

  

  

ädchen Aeltere Frau ſucht 
ſucht Stelle für oder — Aus n L 4081 
ganz. Tag. Gute Zeugn. ſtelle. Ang. unter 1 

i Ang. unter ſan die Expeditlon. 
an die Expedition. 

Junges Mädchen, 16 J. 
alt, ſucht Stellung beift be Wi, 
einvern od. in kleinem Logis auf Nleverfiadt. Sein Pol 

Laſtlicle WWeierunts. 
wei Brüder, 19 u. 20chaftliche Verſſcherungs⸗ 

in Arbeit, Akttengeſellſchaft 
Lantes, binliges Eien, 

Abfahri von Danzig jeden Dienstag, Donnerstad und Sonnabend 
Milebkannenbrüöcke, Packholseite, 7½ Uhr 

Abfahrt von Köpigsberg jeden Monlag, Mitwoch nnd Freitag 
[Packhofl Elsenbahnbrücke, 775⁵ Uhr 

ahrpreise: Dauzig— Königsberg I. Ksibte G 8.75, II. Ksiäte G 6.25 
Danzig Kahlberg I. Kajũte G 5.00, II. Kajäte G 3.75 

Pfingst-Rücklahrkarten (eine Woche gältig) 
Danzig— Königsberg I. Kajüte G 12.50, II. Kaiüte G 10.00 

Bar⸗Darlehn an bie Expedition 

Wir vermitteln an Beamte, Feſtbeſoldeie und 
Perſonen, die ein Dauereinkommen nachweifen 
nönnen, Bardarlehn zu günſtigen Bedingungen 
und monatlicher Rückzahlung —— Kobinett, 

h. Küche, Hof u. Zubeh., 

Berm. Azelgen 

Haushalt. Ang. u. 1754 Ang. v. 1750 an b. Exp. Gnſtige Tariſe für 
Erwachſene und Kinder. 
Auskunfr in den Vüres 

derArbeiterorgoniſationen 
und von der 

9 üro 
Gnadengeſuche pp., Berat. RNeinholb Girn 

DanzikE—Kahlberg I. Kajüte C 6.25, IIi Kajüte G 5.00 
Kinder die Hälfte 

Frhrharten im Kontor Emil Fechter, Speditlon, Hopiengasse 28, und 
an Bord. Nur Personelausweln rderlicb. Kein Vlsum. Bel 

Standard 
Ablkengeſenſchaft für Aſſekuranz⸗ 

——— Dulran 77•²⁸ an De Mixpebktten. 
  

Bu tauſchen   EmIiIl Fechter, Spedition, Hopſengaese 28. Telephon 23322, 233 93. 

  

Bel Anzshlung geben wir dle Ware beſonders zum Füllen 

22A1EAIt 2 Verkun — v. WSmrohſa len greicnel, 
EK K empfiehlt 

K re E j t — ume Erieſet, Eugen t 
Danzig⸗Schidlitz, 

Herren-Anzüge Karthäufer Straße 2, 

Damen- und Herren-Mäntel 
am Neugarter Tor. 
Telephon 279 78. 

Kostüme &« Regen-Mäntel 
Kleider Bei mir Kauf. Sie ein gutes Koloniolmaren 

0 nur 9 
Lange Brücke Nr. 

aber trotzdem böälliges 

Fahrrad 
Auch ſämtliche Exſfatzteile 
u. Reparaturen bekomm.]; 1 „ 

Sie bei milr ſehr preiswert in Etielmütterchen 

Woseua 38 geſtettetſp. Hundert 3,— Gufden. 
v. 5 Guld. an. he st Lan 

Eü*. Lücert 
— Frniwin Silberhemmer A. . 
Paradlesgnsse —iii— 

empfiehlt billigst ——— Gluche nit —— 
ematratzen en denanſen Schid 

Eane afſe 19. Marienblick 19. 

übel hilöa! aute Sebihtg Blau⸗ 
Langl. Marienſtr.16. weihlöpfe bill. zu verl. 

C. Kluge, Lederhandiung 

48 Fischmarkt 48 46 

Dierräd. ſtarler Veſhe untr. Eeiberns 

Telephon 27832 

Land⸗ 
— U — sowie elle ufelwagen, 2.20 Meter 

Aturzd an Fahrrädern undi MIh- sroß, preiswert zu verk. moschinen bülist bei Sl⸗Geip⸗-Gaſſe 20, Lad.vert. Bleiier, BI. Kamwöse, 
b. TIK OTZ., Langtuhr, SSSSSS2 — 

ELLLI Hanptstrade 64 Telephen 411 77 jat 

alnerds is üMtadak üemüü eg Læder. Fubrikaton, 
muüfige Pree. Teilrahlunz- die Stadtfiliate Altftédt. 

Graben 1056. Zlens à Heskel. Altmädtischer Graben Nr. 44 
—hͤ⸗h (ͤ—Rͥ ————''———————————— 

Adressen 

Seiſen und Bürſten 
H. Schmodt, 
Siegendaſſe i. 

Blütenſtauden, 
Kellen ete.     Schuhbedäarf 

  

  

Mü Bake 
Tabakfabrik 

erhaltenen Teyvich. 
Ang. 1. 1745 0. db. Exp. 

Noggenlaugftro 

tremenspoßt, 

Gr. Küche; eich, Zu- 
— . eS u⸗ Stellenangebete e- br, gecen ihwert 

9 alubr. 

Zagt. &. n Nole. ůi . b. Dz. Bollsſt., 
nach Sline 2 Anton⸗Möller⸗ 

Sobnung in 2 
Perfene Ang. 

Logtelch nach S 
von fogle 
geſucht. Ang. unt. 1749 
an die Expedition. 

ldjähriges ordentliches 
Mädchen 

wird für Freitag nach⸗ 
mittag geſucht 
Altttädt. Graben W, 2 l. 

VSuges Wnſhen 
* ⸗Haushalt von 

ſosort gechbweich gleich⸗- anöbl, 
metsans— Suhrar wif.nen 2 

un⸗ r nachm; 

Sundegaſte 106., 1 Treppe. ruuie. 
Gr. Mbl. Zinn. zu vm. 

Stellengeſuche Sersgalle.. 2. Einge.- rrnrnr.... 
Möbl. Zimmer — ————— 

an 1—2 Herren zu ver⸗ 
arapiesgaſſe Xa, miet. P 

3 Tr. rechts. g 
fi äfti l. möbl. Zi ſucht Beſchäftig. Ang.] Frotl 3 b.An vern. 

achwitz, 
MNattenbuden 30. 

unt. 1751 an vie Exped. 

— Chanfterr 

S Lie n- 

ebote unt. 1727 an die Mavche Ergen 

besilion. Arbeii im Haush. 

Familie ſucht 
Bizewirt⸗ 

ſtelle o. dol. bei älterer 
Dame, Danzig o. Vor⸗ 
ort. Ang. 
Exped. d. Voltsſtimme.] von ſofort geſt 

mit 
Fran ſucht Stelle, an die Exped. 

um Ondulieren zu 
erlernen. Angeß. m. Pr. 
unter Nr. 1737 an die 
Expedicivon 
  

Chotogruph. Apparai 
I&12 oder 1015) zu 
kaujen geiucht. Ang m. 
Preisangabe erb. Anter 
B. 275 au die Exped. 

jeder Art, für Ihren Betrieb liefert 
Ihnen der bekannie Dresdener 

Hdrassan-Verias f. Müller 
Esden-H. 5 & Königsbrücker Plat 2 

* 
[Bitue auf diene Zeitung Bezug zu nehmer) 

Adressenkatalog mit ca. 6000 Serien Kostenlos 

DARZ-iGSe 
KHakergasse 5 
2 Pnestewesse 
Ferusprecher 22ι 

l(alte) werden ſt 
Ct. 100 Liter Ishaunisgaſſe 1. — 

Sut erd, Semen, Wer Vollmilch un üc⸗ 
gibt von jots- lautend ab zu kauſen geiucht. a 
ErnßtZielne, Gr. Walddorjl unter 1212 an Die Eers. 

    
paſſ. für Gewerbe, geg⸗ 

EL. Li, Aug. u. 1f,ßPreietOgeng, 

uchti 

Tauſche 
meine 1⸗-Zimm.⸗Wohnung 
in Heubude gegen gleiche 
in Danzig. Ang. unter 
Nr. 1733 an die Exped. 

immer vom 
ſerren zu ver⸗ 
auſegaffe 1, 

frei 
Alt., arbeitsloſ. 

Heine 
. Ang. 

Ein älteres, kinderloſ., Ant.-1245- an Die Exped. 
rüſtiges Ehepaar beſſer 

In mieten gefucht 
8 3 

. u. 1757 an die wei⸗ Ginmmeewuhnng 
üucht. Ang. 

Preis unter 175⁵5 

Junges Ehepaar ſucht 

leeres Zimmer 
mit Küchenbenutz., auch gefertigt Puppenklinik, 

in zwangswirtſchaftsfrei, 

in Sieuer u. Staatsange⸗ Brabank 16, 3 Treyp. 
börigkeitsſachen. Billigſie 

35 Se, 
(370 

AKurt Meubauer, 
nuud Sch⸗ 

aller Arr und villig 
langjähr. Tätigkeit bei Ge⸗ 
richt. und Kriminalpolizei 
D;g., Kaſfub. Markt22, p‚⸗ Rechtsbüro 

Vorſtäbt. Graben 28. 

Sofas n. Chaiſelong, 

am Bahnhof. 

werb. bill. aufgearbeitet. 
„ Langgarten ‚ 

und ſchnell Loi. ure 21. XE—. 

in der galv. Tiſchlerarbeiten 
Anſtalt u. Schleiſerei Uun, aus 

f ＋ lotzti, Brau Rich. Thiesner Kerhurſeltraße 10.„ 
Amm Pfarrhof, Jopeng. ad 

Polſterſach., Neuaufert⸗. 

und Reparaturen. 
Waſercafe l. 

D 28 1¹ Herren-Stürkewäſche Agalle-2. 
ſowie Wäſche aller Axt. Klagen, 
wird fanber und billig Schreiben und Geſuche, 
'ewaſchen u. 0 geplättet. Steuer⸗Kellamationen 
aſch⸗ und Plätt⸗Anſtalt] fertigt Rechtsbüro, 

M Vawelctyk, Stadigebiet 16,.Pert. 
Pferdeiranne Nr. 11. Neparaturen 

an nötbinigll Schmut · 
ſachen billigſt. 

Kurt Raſch, 
Goldſchmiedegalſe 15. 

Lahl. — O ro Sͤid. 1,50 G. wir 
erteilt Ang. unt. 178 
an die Exped. 

12 000 Gulden 

lüst 10 moſuß bir, 
tück Langfuhr, U 2 
Demrum Hereben. geſucht 
Ang. u. 17/25 a. d. Exp. 

J renſchneiderei 
Wird Wuell und billig 
ausgeführt. Stoff für 

i Unzüge, grau und 
Prarn, billig zu haben⸗ 

Braucdist einen Haler 

Du im aus, 
So zuck Dir 

6. Salewski aus 

fi. Salewski 
Danmip, Furhswell 

Gekr. 1905 Tel. 28294 

Werlestatt für sämtl. Gotifried Neumama, 
Malerarbeiten Büttelgaie 5, Oof, 2 Tx. 

18 M. Speiſer, rtigt „ 

Puppenreparatnren warcbiesgaite .. Dirr 
werden billig und gut an⸗ 

Johannisgaſſe 65. 
it mieten. Ang. unter 

rätig geme 
1. Ari od. auch in 
ranch Zeugn. vorhd. 

Ang. u. 1730 u. b. Exp. um 

Hansmäbchen jucht ab 1. 
Juni Lauch iach ganz. 
Tag. aut . ft 
Angebote un.s& Nr. 054 
an die Expedition. 

1755 An Die Exbebition. Kinderwagen- 
SSSSSESEEeeee 

Aeltere, anſt. Frant Ine Verdeche 
tiuſach Aäbtl. Zimmer. kastadie 7, parterre. 

Ang. u. 1059 a. d. Exd.] Herren⸗ und Damen⸗ 
ADDDE gardervbe 

faubere Slafpede Lus Preiſen angeſert. 
vom 1. 6. Ang. u. 1252 
au die Exp. d. Volksit. Singerhaus b. Aniellki. 

um! 
Frauenguſfe 42 

u 50 werden neu überzogen Mierlamationen, Berträge, 

Teſamente, Hs⸗ 
Gnadengeſuche u. Schreid. 

wird gut,Aler Art, ſotpte 
ſauber und ſchnell zu * n 

Rechtsbüro Baper, ur 1. Damm 5, 1 Tr. 
Schmiedegaſte 18, L.  


